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iestscieii Eeitini 

ilj0F lew' ¥ Ork ii. Biseios Aires 

BERLIN, 24, Kaiser Vi/Hhelm IL 
ist mit grossem Gefolge in Lemberg 
aiiigekornirien, wo er von der ^Be- 
völkerung mit einem unbeschreibli- 
che« Jubel empfangen wurde. in 
fier vcrgasiarn zariickeroberten 

'Stadt wird zwis.:li!en- Kaiser Wil- 
belrri r.nd Kaiser Franz Josef, der 
noch !ieute in Lemberg erwartet 
wird, eine Besprechung stattfinden. 

BERLIN, 25. — Die deutschen 
Truppen nahmen im Stürm und be- 
setztep Koprsdiwiriitza auf dem ini- 
keii Ufer der Weichsel (Oberlauf). 

BERLIN, 25. — Professor Dr. 
Adolph Israel operierte den Sultan 
Mohammed V. an Blasensteinen. 
Der Zustand des Paiienten ist be- 
fnec!g2na. 

BERLIM, 25. ~ Mach der römi- 
schen „Tribuna" hat Papst Bene- 
yikt X¥. eine Enzyklika geschrie- 
ben, die bald erscheinen und die 
sich mit dem. Kriege befassen wird. 

BERLIN,'25. — Aus Wien wird 

gemeldet, dass die österreichisch-un- 
garischen Truppen über die Italiener 
mehrere Vorteile errungen haben. 
Der Feind wurde an der Kärnthe- 
ner Grenze, an der Isonzo-Linie, in 
Görz und bei Monfalcone zurückge- 
schlagen und erlitt schwere Verluste. 

--'Sechs deutsche Unterseeboote 
haben, von den englischen Wachen 
unbemerkt, die Enge von Gibraltar 
passiert und befinden sich im Mit- 
telländischen Meere, 

BERLIM, 25. — Aus^_ Konstanti- 
nopel vt'erden mehrere türkische Er- 
folge im Kaukasus gemeldet. Die 

. türkischen Truppen besetzten die 
Höhen von Karababa. 

BERLIN, 25. — Die heftige deut- 
sche Offensive wird in Belgien und 
in Nordfrankreich fortgesetzt. Die 
schwren und weiltragenden deut- 
schen Geschütze beschiessen unun- 
terbfochen die feindlichen Stellun- 
gen. Die Deutschen vertrieben die 
Verbündeten aus einem Teil der 

'' Schützengräben bei Notre Dame de 
Loretie. 

BERLIN, 25. — Die österreichi- 
schen Truppen drangen auf der Ver- 
folgung nach einem heftigen Ariil- 
lerie-Duell an dem Zusammenfluss 
der Weichsel mit dem San in 
Russiand ein. Darauf vertrieben die 
Oesterreicher durch Bajonettan- 
griffe die Russen aus Tewece, San- 
domserz und Radem. Sie machten 
viele Gefangene und erbeuteten 
zahlreiches Kriegsmaterial sowie' 
viele Maschinengewehre. 

âiiltliclier iericM 

aus (iam deutsGlien Hauptquartier 

Das deutsche Hauptquartier mel- 
det unterm 24. Juni: 

Wir verdräjigien den Feind aus 
isineni Teil der neulich von ihm an 

dem Ostabhang der Höhe von Notre 
Dame de Lcrette besetzten Schützen- 
gräben. 

Wir behielten trotz eines heftigen 
Machtangriffes, dem ein wütender 
Kampf folgte, unsere Stellungen auf 
vien Höhen südlich von Neuville. 

Südlich von Souchez nimmt der 
Kampf einen uns günstigen Ver- 
lauf. Auch auf den Maas-Höhen 
wird mit einer grossen Heftigkeit 
gekämpft. Der Feind hat dort grosse 
Verluste erlitten. Nach zwei für den 
Feind erfolglosen Angriffen mach- 
ten wir 150 Gefangene, 

Die feindlichen Angriffe gegen 
die Stellung auf der Höhe in der 
Mähe von Ban-de-Sapt, die ^ wir 
gestern besetzten, schlugen fehl und 
wir machten 50 Gefangene. 

Nordöstlich von Kurschany, im 
Gouvernement Kowno ,schlugen wir 
einen russischen Angriff zurück und 
machten weitere 100 Gefangene. 

in Russisch-Polen machten wir 
Fortschritte bei Kopeceyska an dem 
Flusse Omulew. 

In Polen, südlich von der 
Weichsel, schlugen wir verschiedene 
Angriffe zurück. 

Die Armee von Linsingen über- 
s,chriit den Dniesir zwischen Zu- 
ravifiio und fialiss,- V!/ekh.e letz- 
tere Stadt sich noch im russi- 
schen Besitz befindet, u. kämpft 
letzt auf dem linken Ufer des 
Flusses in der Nähe von Lem- 
berg. 

Die Verfolgung des Feindes 
wird über Zolkiew hinaus fortge- 
setzt. 

Zwischen Rawaruska und dem 
San bis Ulanow gab es nichts 
von Bedeutung. 

In dem Winkel zwischen dem 
San u. der Weichsel zogen sich 
die Russen bis über den west- 
lichen Arm des San zurück. 

Auch auf dem linken V/eich- 
seliifer setzt der Feind den Rück- 
zug fort. 

Südlich von Ilsha zogen sich 
die Russen nordwärts zurück, ' 

Oer &0sse Irlei 

Iis ist inter^essant, zu bcoliachlen, wie 
sich in dem Kriege- eine „Uniwcrtuüg' 
aller Werte" vollzieht. Als aiii 3. Septein- 
bei'^ 1914 nach, einer vorausgegaiig'enen 
Schlacht tíie Jíusseii Lemberg" besetzten, 
da konnte dici eiiglisclie, die französisclie 
und seibstverstündlich auch die- brasilia- 
iiisclie Presse nicht A\^oi'te genug findííu, 
um dieses Ereignis als einen der großar- 
tigsten Siege der "Weltgoschiclitc zu feiern. 
Lemiierg war nach der übereinstimmen- 
den Ansicht sämtlicher Zivilisationspäch-. 
ter sow'ohl militärisch wie moralisch un- ' 
vergleichlich mehr wert als alle die von 
den Deutschen besetzten Städte z. b. 
Lüitich, Is'amur (beide Festungen "ersten^ 
Ranges), lirüssel, Lille etc. zusanmien ge- 
nonnnen. Die Eroberung Lembergs durch 
die Russen - so hief3 es -- liedeuiet für 
OesteiTcicli-Ungarn genau dasselbe, was 
die Eroberung der Festung Metz durch die 
deutschen im Jahre 18^0 für Frankreich 
bedeutete; die Fortsetzung des &ieges; hat 
für die Doppelmonarchie keinen Shin 
mehr; es wäre besser, Oesterreich ^\i^'d.© 
auf den u.imützcn Kampf, der von nuii ab 
nichts anderes als verbrecherisches 151_ut- 
vergielicn ist, vei'ziehteir. Jetzt hat sicli 
das Llatl gewendet: Lemberg befindet 
,sicli wieder in österreichischem J3esitz —■ 
und die Stadt hat auf einmal gar keinen 
militärischen, und keinen moralischen 
W'ci't mehr; nur einen .jGofiihlswert'' hat 
sie noch: es Jiat den Russen in der Seelc 
etvras weh getan, die schöne Stadt, in der 
sie sich so gemütlich gefühlt, aus „höhe- 
ren Gründen" verlassen zu müssen - un- 
gefähr so wie es catetn Eeisenden „weil 
iui", weim er weiter lahren und oineiii 
Ort verlassen :muü, wo es ihm gelalleiV 

hat. So w'ii'd tis'gesagt und geschrieben: 
und — geglaubt; der gesunde ^Menscluni- 
verstanci sagt aber das direkte Gegenteil: 
der zweite Fall Lembergs ist viel bedeu- 
tender als der ersie. Als die Russen Lein- 
berg b'csetzten, da. hatteiL sie noch ein! 
großes und ungeniehr schwieriges Gelän- 
<ie, vor sich. An iiirer linken Flanke zog 
sich dir; gewaltige ICette der Kai'pathtpi 
hin; der Dtriestr, der San, Frzentysl, die 
Hügel des "Wisloky-Gcliietes uird der l)u- 
naj'ez - all' diese Schwierigkeiten ver- 
banden sieh, um- die rüssisclre lleereslei- 
trrng daran zu erirnierrr, daß ihre Aulgabo 
nun erst ei^genrlieh. begaiirr. Jetzt ging der 
[Vorstoß in umgekehrter Richtung; die 
aufgezählten Schwi^nigkeiten wurderr von 
den l>efreiern Galizii^rs alle schon über- 
vrunden, bevor sie Lernberg er'reichterr 1 
:\lit der Lesetzrnrg Lembergs begamreh 
die lius.sen, Galizien zu erobern; mit der 
'Wiedcrbesetzmig hören die verbündeten 
'rnr]>]-.eu airf, dies? große' Provinz zu he- 
freien! AVenn bei einem HirrderrrisrcnneM 
vom' Osten rraeh \\ esten em Heiter' das 
östlichste Hindernis rrirnmt, dann fängl 
er erst au, z'ii g'i^wnrnen; wenrr aber' bei 
einem Eemien \oni Westerr nach Osten 
d:.is östlichste Hi)rJe>-ni,s genonrrneu wird, 
darrn ist der Sieg vollerrdet. Das ist eine 
so selbstverst,ändli'-he Sache, daß: niari 
sie ga'r" nicht rrrii'jverstehen kann, aber 
<h>nuoc'li will sie "den mit französischen und 
imglischen Nägfdn vernagelten Kr»pfe:n 
jiiclrt einleuelrten. 

Doch lassen wir den Leuten ihr „Plä- 
siin-chen", ,das ebenso harmlos wie lächer- 
lich. iist. Der Sorrneirglauz wird deshalb 
nicji.t ,>i'.'ej:ingei-, dummer Jrnrge 
behauptet, dal.) er gestern abend eineir, 
Steni lii'esehen habe, der noch heller' ge- 
weserAsei, ais heute das Tagesgestir'ni: 
der vorr den verbündeten Truppen errun- 
gene [Sieg Avird dadurch nicht vermindert, 
Wieiii diejenigen, denen die liebe ilutter 
.iiatur ar.if ihreir Lebensweg ,als ein unver- 
'äußerliches Gut die potenzierte- DiimnUieit 
imitgab, in ihres Geistes; Ivorsettierter l'^nge 
ihn niclit zu begreifen 'vermögen. Ein Ber- 
liner Telegranrm äirßert die Ansicht, daß, 
die .russisclic Ar-mee vor 'einer unvernreid- 
lichen Katasti'0])he stehe. .Von Katastroi- 
pherr der i'ussischerr Armee konnte- schon 
.wiederholt gesprochen werden; die an- 
■gekündigte .wird abei' anderer Art sein 
— eine Katastrophe von innen heraus. 
Eine iandere, z. P>.,französische Armee wä- 

,von einer solchen Katastrophe schon 
an, der Wisloka betr-offtm w-iorderi, als ;dre 
sich zurückziehenden T'ruppen in aller 
Hast, wie das Heer 'Nai^oleoiis die läeresi- 
na, amter den Granaten der Verfolger den 
J'lußi überschreiten irrußten. Die i'ussische 
Nervertstärke hielt a.ber Stand und der 
Uebergaiig vollzog sich, wernr auch ohne 
jede. t)r-dnung, so doch inunerhiir lioicli 
schrreil g'&nug, um auf der anderen ,Seite 
eirro Konzentrierung der Truppen zu er- 
üröglichen. Jetzt ist a.ber auch die russi- 
sche ,2s!ervenstärke zu Ende; die Auflö- 
sung hat, wie aus de«i betreffenden Tele- 
granmi zu ersehen hat, schon in Lemberg 
selbst begoimen undl'sie wird noch weitei' 
fortschreiterr. I|ie Trupperr körmen a,nf 
ihren RückzirgfAnärschen, von der einzi- 
gen Pahrr. die' sie'rroch zur Verfügung ha- 
ben, absolut nicht mit Lebensnritteln vei*- 
sorgt w^er'den, und der Hurtgei', der das 
Individuum sclnvächt, macht die 'Masse 
raserrd. Die Armeen v. ^Mackensen und 
Josef Ferdinand drücken die fliehenden 
Eussen .nach dein Süden gegen den 
Dniestr, .wo sie die Armeen Pflanzer-Bal- 

Aufsclu'ift „h'ür 'die llefreiung Galizierrs" 
übei'r'eichte. Wir- brauchen uns nur an die 
Szeireri zu critrnern, die sich im ..JaJri'c 
1!)()5 in Cliarbhr! abspieltorr, als die russi- 
sche jVr'moe arrf die^ Heirnbeförderrnig war- 
tete, um die Größe- der Gefahr* zu ernres- 
seii, der ji'tzt das südwestliche, RnIMaud 
enitgcigensieht. 

AVä'lirend im Osten das Sclvicksa!' der 
größteir -Vrvnee sich vollzieht, (iie in die- 
seni "W eltkrieg teiirrahm, reift Fra,n"k:'cich 
der vollständigen Niederlage eirtgegen. 
Die ,,Dtu'chl)ntchsseh]ach,t" bei Ar,-'aa 
wächst zu der gi'ößtein Aktion airt derri 
\vest!iche-n Ivriegsschaupdatz aus urrd irrr- 
nrer mehr wird es offenliar, daß der Drrrch- 
bvuch nicht gelingen kann. Die deutsciien 
Trup^pi-n sclreinerr, von eiuigeir kleinen 
Gegeirvorstoßen a.bgiesehen,_ in ihren Stel- 
Irrngen zu verliarr'err, wo sie, im Schutze 
ihrer überlegenen Artillerie, ridiig den 
Feind efwarten, dessen Arrgriffe immer 
wieder irr dem deirtschen f euer zirsam- 
m'3nbrech(.'n. .Jolfre beliiidet sich jetzt in 
d(M' Zwairgslage., dii- Angriffe fortsetzen 
zrr mirssen, on-Avolrl er in diesen Vv ociieii 
der urrrrrrterbrochenen .Kärirpfe schon 
längst di-e Gtnvißheit gewonnen haberr 
nmij, daß die Stur-mkoloirnen urrrsousT ge- 
ppfert werderr. V.'ürde er jetzt die St urm- 
angriffe einstellen, dann würde er seine 
Niecfe-rlage eingesteherr und dann wüi'tU'ir 
die D'eutschen ihre Artillerie, die jetzt 
seit eitrigen AVoche-n erbarmtrrrgslos che 
französischen, Ifeihen niedermáht, ^weiter 
nach dem Westen vorschieben miel deir 
Feind zum Eückzug zwingen. Ein fran- 
zösischer Pückzug gegen den Kanal v\'ür- 
de aber auf das Volk katastrophal iwrr- 
ken. Die- l-i'anZüKv.h"'Siiirl ksiin-er-PiKw^o, 
die ihre,' Ruhe mir daim .ve-rliereir, wemi 
sie ande-res nicht rtrehr zu verlieren ira- 
ben; die Franzoseir werden von der Ner- 
vosität befallen, werm _e'S anfängtschief 
zu gehen und di-e Nervosität ist aii- 
steckend. Deshalb h:ilt Joifre, ^deslialli 
wird er bis- zürn letzten Augenblick hal- 
ten, dieser Augenblick dürfte aber nicht 
mehr fern sein. 

Eine wichtige und erfreuliche Nach 
rieht enthält die kurze ]\leldurrg des deut 
sehen Hauptquartiers: „ürrsero schwere 
Artillerie beschoß die Festung I)ütd-;ir 
eben und die feirrdlichen Lager br Hond 
ßclioote, F^urnes und Cassel." Es ist ein 
neues imd großes Stück Weltgeschichte 
das die deutsche Heeresleitung in iliri>r 
markanten Kürze erzählt. Eirr yorr den 
Engläirderrr besetztes Viereck nrit einem 

llüehiet. uirver Feuer, dann hat auch: der-: 
w(>stlicire Kr'iegsschau])latz seinen ,,Du- 
najez"; danrr ist- der Kant])! zu Fnde rmd 
die A'erlolgrtng beginnt. 

tin und I.insingen erwarten; auf deni 
Füße folgt ihnen die Armee Boehrn-.Er- 
molli; der .Eauni wird eaiger; der Ring 
schließt sich um,das geischlagene Heer: 
die Katastrophe ist da. Ein sehr grotJer 
Teil der fiieheirden Eussen wird derr ,Ver- 
folgerir in die Hände fallen; der andere 
'wird aber Podolien er reichert urrd das wird 
für Eußland gerade d.as_ allerschlinrmste 
sein, denrr 'la^n eine- AufrichtLirrg der Dis- 
zinlin ist nicht mehr zu denken und die 
zersprerrgten Heeresteile werden als Ban- 
den an'deir Grenze ilrres iVaterlairdes ler- 
scheinen, die sie vor Monaiten überschrit- 
ten, rrrti -ehien Marsch nach "Wieir urrd 
nach Bei'lhi airzutreten dieBe-völkenrng 
(hn- ukrairtischen Gegenden, welchen sieh 
der russisclro Eückzug nähert-, kömien 
uns nur leid tun, demt sie \vir.-d Schrecken 
erlebtnr, gegeir die alles irr diesem Kriege» 
von eirrer Zivilb-evölkerung erlebte ver- 
l>!aßt, urrd es ist gar nicht ausgeschlos- 
sen, daß die russiseiie Eegierung von dej,- 
Weichselfront l'ru])pen nach der Ukraine 
werfen; muß, run sie von den Banderr ^u 
säirbe't'n, die bis vor krrrzern -dem ,,si'eg,- 
reicherr Heere" angehörten, dessen Füh- 
rer der Zar derr goldenen Säbel mit der 

Fläch.eniirhalt vorr 760 (^uadrarkrlont(;ter 
stellt unter dem Feuer der deutscher 
schweren: Artillerie — das letzte vorr den 
Briten so zäh vei't(iidigte Eckchen Bel- 
giens liegt jetzt, voll und pnz in_i Berei 
ehe der deutschen Geschi'itze, die, t'iber 
die Ypern urrd :Dixmuiden zugekehrte cirg- 
lisehe J^'r^orrt hinweg, die wichtigsten 
Punkte ,<ter rückwärtigen Verbindungen ^ 
bombardieren. Das ist eine AMioir von 
unermeßlicher Tr-agweite, die tioch schnel- 
ler als die französischen Mißerfolge zwi- 
schen Ai'i'as urrd Lievin den Zusammen- 
bruch des feindlichen Widin'stairdes auf 
dem ,^^'estlicllen' KriegsschauphUz herbei- 
lüliren karrn. A\'.ird das ganze Gebiet, des- 
s(>n .Eckpunkte die französischen -Städte 
Dünkirciien und C,assel darstellerr, von der 
deut.s( heu, Artillerie bestricherr, ist scltort 
die Möglichkeit vorhanden, die Eriglfm- 
der in ihren .Stützi)unkten selbst, die sie 
den ieirrdlichen Granaten errtrückt glaub- 
ten. zu treffen, dann ist ihres Bleiberrs in 
dem Nor derr nicht mehr! .Die z.wêimalige 
Beschießung der Festung Dütrkirchen am 
2. nnd B. :Mai rief schon in Englaird und 
Frankreich eine große Bestürzmrg hervor 
und die Euhe kehrte erst wieder ein. als 
seit vielen Tagen keine- Granare mehr arrl 
Dürtkirchen fiel und die etiglische Hes- 
resleitrmg nnt einigem Schein von Glaub- 
würdiükmt die Erklärmrg abgciben drrrlre, 
daß das unheilbringende geheimrrisvolle 
Geschütz, das Dürrkirchen von unbekann- 
tem ,Standort seine heißen Grüße sandte, 
irrfolgc citrer zti großen Inanspruchnahme 
gebrauchsunlähig gew^orden sei. Jetzt 
stehen aber außer Dünkirchen noch drei 
andere wichtige Punkte der engbschen Ar- 
mee, .von welchen nur einer (Furnes) in 
Belgien liegt, unter dem Feuer und datnil 
ist der Nachweis erbracht, dal.V die deuL 
sehe Armee über mehrere der uidteintli- 
chen Schlünde verfügt, deren einer sclrotr 
den, Etrgländern die .Ruhe zrr rauben ver- 
niochtc." Alüssen. nun aber die Engländer. 
,deren Geschützc das auf dreißig Kilome- 
ter wirkende deutsclie Fetier nicht zu be- 
antworterr vermögen, nach Gravelingen 
und trach Saint Omer zurück und koutrtri 
ihr widitigster Prnikt, (!alais, trach dem' 

. j(>izt die BevöTia'rung von Driiikirelten 

Iri@|E0k0iiik 

Eine fussssche Scliand'tat aus der 
Leidsííszeit östp^eisseiis. 

Ueb.cr den ans Gtrmbiitnen ginuelde-tse-n 
gt ausigett l'imd in der Kiesgrube zu Schil- 
lehnerl m-eldet das Ostf;'re,uiMsch<> läge- 
Watr: „Die Kiesgrube, von SchiUehnen 
(Kreis Pillkallen) hat die Leichen von 
fünf ermordeten Besitzern herausgegeben, 
nach denen ihre Altgehörigen lartge ver- 
geldich gesireht Itabett. Schon wollte nra.u 
esi nicht recht glauben, daß am 12. Ja- 
nuar hier eine iVtizahl von Besitzern aus 
Dnden vorr den Eussen/eischössen seiear, 
doch -das Zeugnis des eitten, der dem 
Mordblei wie durch ein Wttnder entrann, 
sollte recht l/eltahetr. Als der Schnee völ- 
lig auigetaut war, faitd man die ury;-lück- 
lichett Oivfer der dreirnonatigerr Enssen- 
luM'i'schaft in einer Schneewassej'grube.. 
In :Dudeir waretr schoit vorlier d-'ei Haus- 
väter getötet, jetzt ergriff matr aufs neue 
seelis.über 50 Jahre alte Aläirtrer, uni 
ilmen in der Schillehner Kiesgrube ein 
jäh(>s Ende- zu lieireiten. Offerrbar war kei- 
ui' Transjrortgelegetilieit, und nun schoß 
man di,'> Yv'cltrlosetr einfach nieder-, weil 
sie lästig. waren .... Alan stellte die 
A!:'i'Ai»:'r alt <lic- hohe Kieswatrd, und di-e 
iT)f'!ieiie SäFvc legre sie hitrweg. Nur dai" 
liL-sitzei.' Padleschat Avar niclit tot;, vson-, 
dern durch, den Ellenbogen geschossen, 
'er verbiß derr Schmerz und lag da, ohne 
sich zu ri'thren. Da aber* die anderen Kör- 
per noch auf deni Sclmce zuckten, fiel 
seine ruhige Haltung^ den Feinden auf, 
weshalb ein Kosa,k -einige Schritte zu- 
rücktrat inrd noch einmal auf seinen Kopf 
:iííeuer g-ab. Aber die Kugel ging fehl, wo- 
rauf die Fnltoldc, olme weiter na-chzufor- 
schen, die Leichen oberflächlich mit 
Schnee bewarfen rmd fortritten. Der Vci^- 
wundete grub sich abends mit der einen 
Hattd durch den Schnee, schleppte sic^ 
zti einem Gehöft und verd^rachte dort im 
Apersteck Nacht und Tag. In der zweiten 
Nacht kanr er in s-e-in Dorf zu Freunden, 
da seilt eigener Hof eine Brandstätte w'ar. 
Er hauste nun mit seinem verwundeten 
Arm im Keller, bis unsere Trui)pon ihn 
durch ihre herrliehe Befreiungstat erlösten 
urrd ihm -das Aufsncliett eines Arztes er- 
niögiichten. Die Leichen der 'fünf Ge- 
währten dieses unheilvollen Tages ruhten 
drei Aionate beieinander urrd wrtrden am 
14. April g-efunden." 

Wie CS in indien aussiehit 

Eine Postsendung an die ,,New York Ti- 
mes" aus Indien, die iiiclLt zensuriert wur- 
de. enthält -die' Nachriciit, daß die Zen- 
sur in Indien nocli drastischer gehand- 
habt werde als- ar^derswo. Die Revolution; 
sei reif, Aufstände seien häufig. Iih gan- 
zen Lande herrsche Unruhe. Eine Nach- 
richt aus derr Sii'aits Sdt-tlements besagl, 
die strenge Zensur verhindere, daß di:* 
neuti alen'Lättder und das englische Publi- 
kum volle, Itrformationen üiier die ei'nsten 
Urrruhen entpfittgcn, die irr Indien und 
Firma herrsciiten. Es kämen aber gernig 
Eeisende trach den Settlements, so daß 
man leidlioii verläßliche Nachrichten über 
die^ A'orgänge erhalte. Die ersrarnrlichste 
Nachricht sei, daß' der Fjniij von Aigha- 
nistan ermordet wm'de. Die Aleldung sei 
unbestätigr. Siclier sei. daß an der Nord- 
wesrgrenze heltige Kämpfe geführt wüi'- 
dett. A^oit vier verschiedenerr Bezirken kä- 
men Nachrichtert über Aulsrärrde. Die in- 
dische Regierurrg habe alle Hände voll zu 
nrtt. Der .Autrulrr sei pffenb:ir auf die Ge- 
rüchte jtbei' d(Mt Krieg, die in den Basa- 
ren .umlaufen, zurückzuführen, besonders 
über das Piündnis des Sultarrs nrit dem Kai- 
ser. Die ersten ernstlicherr ünrnhen sol- 
len in Cawnpur vorgekommen sein. Es 
sickerterr keine Einzelheiten durch, aber'- 
man vcrgegcrrwärtige sich in englischen 
Kreisen Ittdierrs, wie gefährlich der Aus- 
bt rrch gerade an' dieser Stelle seirr könnte, 
av(m1 dort viele Eitropäer leben. Man hofft, 
daß ,die Garnison stark gemrg sei, um sie 
zu besclü'itzen. Nach dettt Atisln'uch der 
ITiu'uhen in (.;awnpur versuchte ein Eegi- 
rnerrt Pathans irr I-iangoon zrr ureuteTU. Da 
es aus Moltiitnmedaitei'n bestellt, glaubte 
ittair. daß Nacliriehten aus Konstantino- 
])!d c.s in Utiruli«'. vei'setztetr. Der Aufstand 
wurde rasch, unterilriickl; neun Rädelsfüh- 

■ 
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!!•]■ ■\v\irilcii crsfhossfn. 2íK].,.'.unj('r<' cr- 
liielieii l.r> bis 20 Jahre Zuclitliaus. dtM" 
.U.est cies Kegiiiicius vrur;!? aulpclosi. Da 
die PalhaiiK aus dem äußersieu Nordwe- 
sten Indiens Ivoniiijeii.: sei es nicht wahr- 
scheinlich. daJ.i nnrer ihnen die ilinen 
Jreindcn 15nru(>sen viel Tnheil g-egen dif 
cnííiiscli<> Regiciiui,«;' anstilren könnrcri. 
Aus Zenrralindien koinnicn ' Xachrichven 
id>er Autsiändc in \'ier v<>i'sc]rie;ieiien Gv',- 
geiideii. Das Krieg'srecln sei im ganzen 
Kaiseri-cicii ei'kläiT worch-n. niemand dür- 
ic in irgend einem Teil ladieus landi^o), 
a„uC.er wenn ei' beweisen köinie, daJÒ er 
ftoic dringend zu tun habe, i'lan strenge 
sieh auis äuLierstc an. um den Anfetand 
einzudäm:m(4i. Wcuui sich die, ^Meldung. 
\ on der Ermordung des Emirs von, Ai'gha 
aiätan bestätige, wih'dp sicli das iiir'die 
Englihider sehr iühll)ai- jnachen. da ihr 
Kinihiß über die unruhigen. (írenzstârnjne 
verloren, wäre. Diese Sirânuiie machten die 
größten Schwierigkeiten. Drei llegimen- 
tet: Territorial!rupiKui aus Jingland, wel- 
che die regulären ablösen sollten, und die 
urspriinglieh nur lür Garnisondienst bc' 
stimmt wareji. seien an die Cirenze gv- 
schickr worden und sähen sich dorr Vet 
hältnissen gegenüber, die an die Nerven 
und an die (íescdticklichkeit erfahretter 
anglo-indischer Solítàten die gi'ößteii Aii- 
sprüehe stellen. 

Hervé über die deutschen 
Stickbomben 

Gtistav Hei've wendet sich in seii'nn' 
„(Juerre Sociale" gegen die heuchlerische 
K'utrüsiung dei- Iranzösischen Pi-f 
über die Verweridungf üer Stickbonjhen 
durch -die Deutsehen ^flt Pomberi tmd 
Granat'en zu schießen, die T'ausende Junge? 
-Menschenlelxjn verniehten, ist erlaubt 
IvriegsschilTe ' mittels^ rnterseebooten in 

'die Luit sprengen, Eombsn von Aeiopla- 
nen odei' Ballons herabwerien,alles da-i 
ist gestattet,ntn-'das Atisräucherii ist b ü'- 
barisch, von der ,,Geliihlsduselei" der 
Ifaag-er Konlerenz vc!'l>oten. Die Heuch'.'- 
leL dei' Entiiistung sei um so iiagrante;', 

, ,ai.s di';' Deutschen aid' Paris losniaT'si.-liite'- 
t'en, ntan nicht geinig von der :neuen Im lin- 
dung 'Im-phis zu ei'zühlen wußte, durcli 
die bereits 70.000 Deutsehe auf . eitien 
Schlag erstifdct M'orden wären, l.eide 
hatte <lie Erfindung Ttrr]:)ins den großen 
P'elrlcr, daß sie nicht existierte.- Dann 
1-ährt Hei've fort : „Statt den Deutschen 
die .Ve'! Wendung \'on kStickboniben voi'- 
zuw'erien,sollten wii-«uns selbst den 
wurl' machen, daß wir uns in diesem 
Kriege wiedei' einmal von deui eriiir.l >- 
deiischen mrl or.ganisa'tarisehen Genie 
unseier Eeinde über[|üg(dn ließen. Hiei 
wie-ivi allen andeiren Dingen liefern! s:V: 
!>t,'weise von Iiutiative, indes wir mis iu 

• Ii'.-!! lioutinen l'ortschleppcn. Sie hab. nt 
die A'^erwendung der schw(;i'(>n Eeldarül- 
ievie eud.chi und wir miditeu diese er.d 
au der Arbeit seluMi. um es ihnen nachzu- 
machen. ind(;s wir ziendicii viele große 
-Kanonen in ;nisere.].i Arsenalen hatten. Sie 
hatten die I .Íím\ sicli der Flugzeuge für 
die Regelung des Zielens .atd lange Di- 
:ierie erdacht^ mid wii- nnißten diese <>;-st 
ihre SchützengrälMMi sehen, um uns dazu 
zu entschließen, aucdi solche bei uns hei'- 
zustellen. und dabei sind ihre Sdiützen- 
giiiben viel b.equenier und viel klüger oin- 
gerielitet und bedient als die unsrigeu. 
Ííinsichtlich der Anto-Maschinengewelire, 
der Anto-Kaiionen. der Bombeaschleiide- 
J'cr. der l-iifttorpedos waren wir ntrr die 
-Vachaltmer. Was die Stickgase anbe- 
langt, so mnßten die; Deutschem uns ihre 
vernünftige Verwendung zeigten, damit 
auch, wir dai'an denken. Wir täten wahr- 
scheinlich besser daran, etwas weniger 
von unseren Eigenschalten der Initiative 
und von unseren schöplerischen Fähig- 
keiten zu sprechen mid sie dafür etwas 
mehr im ivriege wie in .i'riedenszeireu zu 
zeigen. 

Die Pöbelherpschaft in England 
In den frühen .Morgenstunden am 1.1 

Mai begann li.ercdts die Masseiiverhaftimg 
der in .London lebenden Deutschen. Int 
AVesten der Stadt 1>esuchteit Detektivs ver- 
schiedene Klul>s und Lokale, in deneii sicdi 
zahlreiche Varieteekünstler und deutsehe 
niid österreichische Kelluer täglich ihr 
Stelldichein geben. Der größte Teil der 
dort angetroffenen feindlichett Ausländer 
fügte sich ohne Alurren in sein Schicksal. 
Groß war die Zahl der Deutselién, die sich 
fr-ei\tillig der Polizei stellten. In Taxa- 
jnetern tuid Privatautomobilen trafen viele 
schon früh am Morgen vor den Polizei- 
starionen ein. Alle mußten natürlich sehr 
lange auf Weiterbefördei'ung warten, 'da 
die Polizei auf einen derart'_gen ]Massenüii- 
drang nicht eingerichtet war. Vielen wm*- 
de gesagt, sie sollten in ein paar Stunden 
wiedet kommen. Die Polizei ist ratlos, wie 
innner in. den letzten Tagen, und W(n'.ß 
nicht, was si(! mit der niesenànzahl an- 
fangen soll. Viele Deutschen schienen sehr 
ziifried.en nnt der neuen .AVenditng der 
Dinge zn sein,- besonders diejenigen, die 
mit dem wildgewordenen ^tlob in Berüh- 
lung gekommen waren. Im Osten der 
Stadt hatten die Dt^ektive schwierige .Ar- 
beit. Die Ausländer waren vor der "Wut 
des Pnl'iels geflohen, und einige Tage wer- 
den Avohl vei'gehen, ehe sie wi(^der auf- 
gefunden wei'den. 5(K) Deutsche wui'den 
ini LaidV- des Tages nach Southend ge- 
bracht, wo sie vorläufig auf einem Schiff 
untergebracht Mtu-den. ."Wähi-end einer 
^A'erliandlung voi' dem .Polizeigericht ge- 
iieii Tieilnehmer an der .Plünderung gegen 
deustche Gesellscdiaften erklärte der Vor- 
sitzende, dai.5. der angerichtete Schaden in 
der Stadt zwei .Millionen Mark ülreri^teige, 
IjT "der Nacht vom ['".reitag zum Samstag 
wiederholten sich die Ausschreitungen. Ini 
iXorden Londons wurden viele deulsclie 
Jjäden angegriffen, aber autdi hier, wie in 

riilhere.u Fällen, Mar us dem Pöbel nui' 
tlaiinn. ,zu tun, zu i'auben uttd zu plün- 
dern. Die Ivulturpioniere im Osten LoU' 
dons haben ihr Werk gründlich und syste- 
matisch unter den '.A-Ug-en .der Londoner 
Polizei (getrieben. .Eine ds'r vielen Photo'- 
graphien, die die Ivondoner Tages|)resse 
verölfcrdlicht, /.eigt seeiis Scliutzleuie, die 
(>s .zulassen, wie Weiber .Möbel aus den 
1' eustei'u auf die Straße wei'fen. 

Die Engländer auf Tenedos 

Der „Osnianische Lloyd" vont ;i. Alai 
meldet: .Nach Berichten einig'er in De-dea- 
gatsch eingetroffeneTi Bulgaren, die von 
der eug]is'ch(:^.n Militäi'verwaltung aus 'le- 
n>edos ausgeA\deseii sind, wni\Ifjn von den 
ilohanim'eclanern der Insel 18 Personim, 
gefangen\und nach Afalta gebraelit. Unter 
ihnen heiii.K.let sich aueli der Mufti der 
Insel, ,der nicht, wie kürzlicü geiiieldet. 
\vegen .S]n'on.ag-e gehängt ist. Die En.il"ai- 
d'er verschonen übrigens aueli die ein- 
heimische griec'iiisclie Bevölkerung kei' 
neswcgs. Sie haben neidich vier gnie- 
cliisehe Piicatei' gefangen gesetzt, weil 
diese langeldich ihre Genieituleii zn \M- 
dei'seizlichkeiten jgegen die Anordnira.gen 
der Militär! eiiüi'den aufi'cizten. Die. Aus- 
lidu' von ^\■ein, welcln^ die wichtigste Ein- 
nahmecpudle der l.nsidbewohner ist, ist 

e,i bi)t(.n, ' jHensichtlieh. deshalb, damit die 
nvilitärischeu (>ch(dmnis,se der Engländer 
nicht duix'h die Kapitä.ne tmd AJanitsehal" 
ten 'äer Widnbarken int .Au.slan.dc verbrei- 
tet werden. Um. gatiz sicher zu gehen, 
haben die Engb'inder kürzlich mit der 
Beschlagnahme .aller Weiiivorrä.fe be- 
gonnen. Auch die von der gri-iecdiiscncn 
Regierung aufdej' Inse! angehäuften Koh- 
letnorräfe Jür die Flotte haben sich die 
Engländer .angcidgnet. Die griechische B.;""- 
gieinng hatte I Segetschiffe g;'sandt, tun 
die Kohlen Vorräte nach dem. Pirätis zu 
i ringen. D'.e Kaedt.äne mußten aber un- 
verricliteter Dinge ahzirhen, da.die Eng- 
länder ,die Herausg-abe der Kohleu vei'- 
weigcrten. 

Die Kämpfe um Ypern 
Lie ,,Times" melde' aus Xordfrank' 

i'eich vom 11. Mai; Der wütende Kampf 
daüei't auf der g.'uizen- 70 .Meilen langen 
Front von I'trecht bis zur Se>: f>:'t. Der 
leind erneuerte Samstag die .Vugrifie auf 
Ypera ,mit vcrflo]-pe;fer K' alt, wui'de abr'i 
jnit (Sclnv'ercn \'eriuste.i zm'ückgewi<\s 'U. 
Aucit ims'eii" Verlusle waren sehwer. Das 
Artill'erieleuer, mit -.di nt der Kampf ös^ 
lieh von Y]-',m-u Ircganu, wa'- heftige" und 
schrecklichei- /ils je. A'or einigen Tagen 
nfjtigti.'n ,uns strategische Gründe, die gut 
angelegten r>auig.''i'>?;i bei Zoinudveke .'inf- 
zug^eben. Weiter westlich auf ei vem voi'- 
gi'escliobenen Teil d s Geleehtsreldes zog 
der ,Feind G'eschütze zusanntiey, au.^ de- 
n;"n er (>inen Ork.au von Granaten und Ex- 
plosivstolfen jauf uns niedersanclre. de;ler 
Quadiatrneter P-odcns würdig aufgewüldl 
un.d Laufgräben zu fornüosen Erdmassen 
zusammengeschossen, die mit dr^n Leicheix 
unsrei' .Mannschallen besät waren. Ensi-e 
Soldaten hielten sich mit wunderbarem 
^Mut, aber in ein-em- s^olchen fçuer kann 
ni'unand existieren. Dr'r Rückzug war un- 
v.ermeidlich. Enseie A'erlus^.• w:are.ii 
schwer, aber der l.lü(dvzug' In die 'zweLe 
Linie vollzog sich in guter"Ordnung. Daun 
kam die Ileihe. an uns. Das Eeuer ttnsrei 
Artillerie wai' ausgezeichnet. Die feind 
/iche Infanterie stürmte in geschlossenen 
Gliedern, um uns aus Vpern zu vertrei- 
ben, wuixle' aber durt^h Granafe.it und Aia- 
schi.tiengewehrfeuei' niedergtimäht. D 
eindliche .A.iigriff wurde auf der ganzen 

Linir abgesehlagen. Noch halten' wir 
A'pertt besetzt. 

i^unifionsmannei in Frankreich. 
Aus Paris wird gemeldet, da'^ in der 

Süzung der Dej:utierte:ikammer am 12. 
d uni einstimmig das Projekt a.rgenomntea 
wurde, laut welchem alle Soldaten und 
Linteroffiziere, welche in Aitmitionsfabri 
ken arbeiten können, a.us der Front zu- 
lückgezogen werden sollen. 

Es euts]iann sich aus die-^em .\nl 
Debatte, in welclv- de ' !?,' eine erregte 

gierung ernste Vorwü)-,'e gesnaciu wui .kei, 
daß sie nicht von A.i!fang an die nötige/i 
Schritte unternommen habe, Uin dem Mu 
nitionsmangel vorzubeugen, wie man es 
in Deutschland sofort gerae ha.b'. De.- ia- 
dustrielle Orgaitismus sei bewundern! 
windig, und namentlich die Krup]:-Fabri- 
ken leisten Erstaiudiches. 

Dann ergriff der Kriegsmiidsier Aliile- 
rand da.s AV-ort und gab einige Erkläam- 
gen ab, welche bis jetzt noch nicht be- 
kannt iwaren. Er schloß seine Bede ntif 
folgenden AVorten: „Ich weiche keiner 
Krítik aus; ich n'ehme sie an lurl ich be- 
greife alle! Ich werde auch alles tun, was 
in meiner Alacht steht, um das Heer mit 
gutem Kriegsniateiial zu versehen. Es ist 
m'eitie Pfliclit, die Irrtümer und Fehler 
zu verbessern, weicheich begangen halben 
köTinte, denn ich verstehe, daß meine .Ar- 
beit unvollkommen und weit davon, ent- 
fernt ist, das Ideal aller zu sein!" 
Anm. d. .Redaktion. Edle Selbsfei'kennt- 
nis! 

Belgiens wirtschaftliches Leben. 

Der G-eneralgouverncur hat für den b.'- 
setzten Teil Belgiens einen Wirtschafts- 
ausschuß eingesetzt, ' der die das wiit- 
schaftli(.die Ixdien Belgiens beiiinrend ut 
Fi'agen beraten, einheitli.che Gesichts- 
punkte für ilue l'(diaudhuig aufstcilen uu.l 
Vorschläg<' zu bestinnmeu Alaßnahmeu 
maclien soll. Das .Vi b.r't ■■gidjie. des Aus- 
schusses soll voiatehndich !• ragen der Ein- 
und .Vusluhr, den l/esciiältlgnug.-ausgleicn 
in tler .Vi'beit, den Güienaril und sonstige 
A'ei kehrsfragen, Zollfiugen, die Verso •- 

Fragí.' d-ei- Schaffung v^nl Al.vsatzmöglich- 
keietai umfassen. Den A'^orsitz. d-es Airs- 
schusses führt der Chef der Zivilverwal- 
tung. Er setzt sich im übrigen aus A'er- 
tretern folgender Abteilungen des Gene- 
ralgouviuatements zusammen: der Zivil- 
verwaltung, der politischen' Abteiliuig, 
dem Stab^ des Generalgouvernements luid 
dei' .Armeeinfendantur. Iii* hat d.as Hecht, 
be ider B'ei-atung bestimmter F^rag-en S.a:ch- 
verstätidige und IntiM'essenten aus dem 
deut.sclien odei' belgiscdten W,irtsehafts- 
1 eben 1 le ra n zuz i ehe; i. 

Die amerikanische Waffenausfuhr. 

V\'le enorm di.e atncrikanisclie. .AVaffei.- 
ausfulir durch den gegenwärtiger; Kr;.eg 
gesfeigett winxle, bsvv'eisr die amtliclte 
Siatistik über die Ausfuhi' von A\'affea 
und Krieg.-iraaierial. Danach stellt sieh 
einer New-Yorker .Meldung zuiolgc d?ö 
letztj.äh; ig: M uiLtioris- nrl Wad'ena isfuhr 
auf .'}0.470.0i11 Dolla:- gegen i).;! ?(>.'300 
Lollaj' für die gleiclie Periode des A^ar-. 
ja.hres. Das ]>edeuiet eine Zunahme von 
22.Õ Prozent. 

Die englischen Verluste bei Heuve- 
Chapelle. 

,,New A'ork. Times" schreil)t : Dei" 
aus Europa zurückgekehrte ameiikauische 
Reisende Knowles erzählt, di.(^ l>riti- 
schen A^rlustt; Irei .Netive-i-liapelle wür- 
tleri dem weiteren Publikum nienwjls 
ge.n.ati bokantit werden. Ofüzieix' in Ai- 
dersliot ,sa.i;tcn ihm, sie betrügen zwi- 
schen 20.00(.) bis ,25.000 Toten it. A'er. 
wuiKletcn. Davon sollen infolge Nachläs- 
sigkeit 10.000 dureh die eigene .Artillerie- 
außer Gefecht gesetzt woideu sein. 

Generäle seien deshalb nacliEag- Drei 
land zurückb<>)'ui(>n worden. Knowles sagt 
weiter, die Geschäfte in l^ngland gingvrn 
schlecht, ausgenommen dei- Firmen, die 
Krieg.'^niaterial erzeugen. Das Publikum 
sei teilnahmslos. 

Ein tragisches Schicksal. 
Die jtmge Witwe des auf dem nördlichen 

Kriegsschauplatz verwundeten und in 
l']ger vi'rstoidienen Dr. Hugo Zuckermanu 
aus Wien hat sich am Grabe ihres,Gatten 
er-sehossen. Zuckermann ist der Dichter 
des von Tod<!sahnung durchzitterien 
.. Oesterreichische.n Reiter lierl-es". d;is 
weithin lÄ'kannt gfnvoi'den ist und das pit 
der .Strophe beginnt: 

Drüb(.>n am Wiesenraiid 
Hocken zwei Dohlen 

. Kall' ich am Donaiistrdnd ? 
Sterb' ich iu Polen ? 
Was liegt daran ? 
Eh" sie meine Seelediolen. 
Sterb" ich als ßeitej-smann. 

Notizeo. 

gnng mit Kide und RohsroH'en und die 

D e u t,s c h -,S ü d a m e r i ka n. Gesell- 
schaft E. B(irlin (Oitsgrnppe São 
Paulo). Heute abend findet der bereits an- 
gekündigte A'ortrag' des Hetrn Dr. P. \Y. 
Uldmann üb(M' ..l}euTsche Industrie luui 
der K'rieg" in spezieller Berücksichrigiuig»- 
der .Stickstoff- und Farbstoff-Industrie, mii 
Lichtbifdern und experimentellen- A'orfün- 
rungen, im Saale der Gesellscliait Germ.a,- 
nia statt.. Da das gewählte Thema gerade 
jetzt von gan.z beisondecem Interes.-H^. isi, 
(larf wiedenim mit einer, zahlreichen Zu- 
hörerschaft gerecdinet werden. Wegen der 
nni dem A'orn-ag verbu.naenen experirnen- 
tellen \'oríühningen wird ;ter Refereni; 
pünktlich um. halb neun Uhr beginnen, und 
wiivl im eigenen IiU'eresse der Zultörer 
um i'echtzeitiges Erscheinen gebeten. Alit- 
glieder und deren Dameti haben zu die- 
ser A'eranstaltung, gegen A'orzeigung der 
Aiitgliedskarfc. freien Zutritt. Für Nicht- 
mit-glieder ist der Eintritispreis auf 2 Mil- 
leis atigesetzv woiden. .Alle 'F're.iinde .der 
Gesellscliait sind herzlichst, willkonnnen. 

Z e n trai b a h n. Der Untall, welclier 
sicli vor einigen Tagen zwischen den Sta- 
tioni'ii Humberto Antunes und Alaxam- 
boinl.ra zutrug, ist. wie die Iditersucfumg 
ei geben hat. in veri>rechí^dsçher .Vbsiciit 
herlieigeführr wotden. Leider konnte 
niclit le.sigeslellt weiden, wer der Urhe- 
l>er des \'erbrechens ist. Der Unfall v,-äre 
verhindert worden. Wenn der Bremser d,'- 
ronynio (le Souza seine Pflicht und Seitul- 
digkeit getan hätte. Dafih' isl er entla.s- 
sen worden. Der Al;ischinist Oscar.de (.)li- 
veita Bastos und der Bremser dose dero- 
nymo da Silva, widche ebenfalls nachläs- 
sig waten, sind zeitweilig vom IMenst sus- 
pendiert worden. 

D i e f.. a g e i n ,T i i p o 1 i s. I>ie ., .\gen- 
cia iteiani". die offizielle itaiienische Te- 
legiammagentur. teilt der römischen Pres- 
se mit, daß die Ein.gel>orene;i in Tri]volis 
eine feindliche Haltung gegen Italien an- 
zunehmen beginnen. Dei- Oner-Senussi 
feuert sie dazu an und Einflüsterungen aus 
dem .Auslande tim das übrige. In der Ivy- 
lenaika ist die Sfinmumg unverändert ru- 
hige). In Tripolis indessen bedrohen ei- 
nige Gl Uppen A on Eingeborenen, die .sich 
bcieiis im Alonai .Vpril al;sonderren. die 
ölientliche Sichetheit in einigen Haup.;- 
pläizen. Es sind daher die entiegener.ui 
bidestigien Punkte von den italienischen 
Truppen bereits geräumt worden ttnd sind 
dadurch alle weiteren begründetxm 11'- 
fürtlnungen ans der AVell geschaffi. 

X:ich (dner Havas-Aieldung sind die 
Umnhen.in .Libyen natüiiicii aut deuiseiic 
mjd ösierr(dchis(die Alic^esanäie zurückzu- 
liiluen. die die Bex'ölkermig- aulzuwiegeln. 
veistuhen tmd sollen im ii ilienisciieu Mi- 
nisterrat nach dieser Riidnnng hin .Veul.!,'- 
lungcn geiallf.'ii sein. 

io ist man mit vollen Segeln dab.u'. das 
Engennelz auch auf die itaiienisfdien Mel- 

dungen auszaidehnen. wofür bereits meh- 
rere 'Beweise voidtaiiden sind Daß die 
veidnindeien Ivaiseireiclie keine Hetz- 
arbeir in Sibyen treiben, ist nicht ei-st ttö- 
tig zu betonen. "Die Araber waren seit 
<ler Eroberung der Kyrenaika durch Ita- 
lien noch nicht, eüien .Augenblick ruhig 
und Ix.mürzdn den K'rieg natürlich er,st, 
recht. Inn Italien Schwierigkeiten, zu be- 
r(dten. . 

0 p p osi t i 0n i m fran zö si s eh e n 
Parlament. Die Stimmen in Frank- 
reich, die' sich bemühen, clas Lügenge- 
webe, rait .welchem die französische líe- 

nmgibt. zu thn-chbrechen, werden imnii;.«- 
kiuter. Es. ist z. P>. ein öffentliclies Ge- 
heimnis.. daß <ler Sanitätsdienst im fran- 
zösischen Heere selir viel zu wtinschen 
ülnig lälk uiid zu wiederholten Malen i-'-it 
von - verschiedenen Seiten darauf liinge 
wiesen worden, daß es an A'erbandszeug 
mangeli und di" Einriehtimgen zum Des- 
inlizieren in dcii L.,izarettcn mehr als un 
zureichend sin.l. In der Depuriertenkam- 
m(ir in Pari.s hat .sich nun ein Abgeordne- 
ter zum. Echo die.S(.'r Klagen g-emacht und 
die lU-gierung der Naclilässigkeit gezir 
hen wegen der schlerditen (Organisation 
des französischen Sanitätsdienstes. Er hat 
s,eii1e V'orwdirfe auch aul'die scddeclite \''er 
sorgimg drir TrupjX'u niit .Alunition ausge- 
dehnt. 

Ministerprä.sident \'iviani hat zwar so- 
fort darauf geantwortet, seine .Antwort 
kann, aber bei Unimrteiischen und- khu' 
Sehenden nicht als Entkräfiung- der .An- 
kiag(ni dienen, thrnn er hat ziigegeb--n, 
daß die Regierung Irrtümer beg'an.gen ha- 
be, sie habe aber immer l>ereit wi: 
dieselben wieder al>gesiellt. wrnn dies nn' 
Bereiche dtr Alöglichkcit g'eleg"en halie. 
.Alle .Abgeonlnete hätten das Rechi. .die 
^iaßnahmen <fer Regierung zu kontroilie- 
ren und wenn sie das täten", so wüixlen sie 
die vollständig gute Organisation der inili 
tärisc hen Angelegenheiten feststellen kön 
nen. 

De.s weiteren, ergeht sieh Herr Viviani 
in dem bekannten gallischen Plirasen 
Schwall imd sagt, daß der .Augenblic,k 
nicht geeignet sei, um pessimistisidie .Vpl 
sichten zu äußern. Frankreicdis .-Uifgabe 
sei hart, es würde'sie aber zu Ende lüh 
ren usw. 

..■<us der ganzen A'erteidigung des .Mi- 
nisterpräsidenten i.st zu ersehen, daß der 
Tadel, den der .Aligeordnete g^egen die Re- 
gien mg, aussprach, nic.iit unberechtigt i.st 
iukI da.s werden sich diejenigen sicner 
merken, die nicdit gesomten sind, weit n* 
durch Dick und Dünn mit einer Et^gi 
rung zu gehe.n. die zum ■Sj)iele Englan. 
gewoixien ist un:l. dit^ skrupellos .Frank- 
reich den InteiTS-scn -dei englischen Draiu 
zieher o])fert. ' ' ' 

I>ie Geschichte, F'rinkridchs lehrt, daij. 
wenn dei' Stein dort erst einmal ins R,)l- 
len gekommen ist, er viel schneller zur 
Lawine anwächst, die die Truggebäude 
vernichtet, -als in irgend einem anderen, 
.Lande.. daure.s i.st ,einen Tag vor .Aus- 
lvruch/.le,s Krieges durt.di Aleuclielmprd t 
seitigt -«-Orden, aber seiiia Partei l;e vre;i.t 
noch. Der Sehleier der ..gloire". den sich 
jeder Franzose, ganz gleich, welcher po- 
litischen Pa.ttei er an,gediöri. so gern tn;t 
hängt, isi vo! läufig noch intakt. (>r kann 
aber gerade jetzt, sehr leicht zerreißen. 
Wie ein Telegramm aus Berlin,, wekdies 
wii in unserer Nummer von g..'Stern wi,i- 
dei gaben, besagt, ist eine blutige Schlaent 
liei Arras im Gange, bei welcher die Fran- 
zosen gioße A^erluste erleiden. di..>^ .Au.s- 
■siduen für den Sieg nei.gen sich nach der 
deutschen Seite hin. AVird duridi die.;e 
^( hlacllt die Awahre f.:i.ge iiy Paris bekanm. 
so ist és sehr leicht möglich, daß das Kar 
ten haus der Unwahrheit en durch die L. i- 
wine der Afahrheit hinweggefegt ^\•ird 
und wenn diese erst einmal in Paris, ein- 
wandfrei bekannt .1.%, dann dülrfte es fitr 
die jetzigen Machthaber furchtimr fagi-n 
und der Friede näher sein, als sich die 
Afehrzahl der Anhänger der A'erbündeti-n 
träumen lassen. 

Ein interessanter .Fall. Dr. Or- 
veita Botidho hat von der Regierung der 
Republik Guatemala den ehrenvollen Atd- 
nag erhalten, ihre diplomatische Vertre- 
tung b.ei der Bundesregierung zu ülj-ei'iieh- 
nien. Einem 'alten Brauche, folgend, hat 
die Regierung 'Guatemalas vorlher bei der 
Ivrasilianischen angeira.,gt, ob Dr. Boleliio 
]K'r.sona grata Sei. 

Die •■^ache liat insofern einen Haken, 
als Dr. Botelho brasilianischer Síaatsriür- 
,ger ist. Es fragt sich mm, ob er als sol- 
cher Iterechtigt ist. einen fremden Sta.;;..; 
iu. diplomatischer Eigt?nschalr zu vertre- 
ten. Im Aiiiusterium des Aeußern wh'd 
der Fall stu:liert. Nach dem brasiliani- 
schen diplomatischen Zereinonienkodex 
ist eine solche A^ertretung unzulässig. In 
dem Kode.x ist ausdrücklich bestimmt. dai.i 
keine Erlaubnis zur IJebernalime irenider 
<li]doniatischer Aiissioneii seitens brasilia- 
nischer Bürger erteilt werden dari". und 
dieser Bestimmung gemäß wird der AF- 
nister des Aeußern wahrscheinlich' di.e 
Flage entscheiden. 

-Vndeis verhält es, sich mit konsulari- 
schen Vertretungen. In Brasilien sowoiil 
w.i(i auch in allen anderen Ländern ist die- 
T Hd-)ert-ia hme komsularischcr Funktionen 
seitens Naiioiialer zulässig. AVenn wir 
nidu irren.,'wird in einem .der ftrasiliani- 
scIkmi Nordstaaten -'das Deursche Reich 
konsulatisch durch einen brasilianischen 
Bi'ug-er veiireieiu Vvde auch um,gekehlt in 
Deiiischland deutsche Staatsangehörige als 
brasilianische Konsuhr- ftingierren. und 
wohl auch noch, fungieren. 

Zur A\' i e d e r a u í] e b u n g d c r F a - 
11 a t i k e r b e w e g u n g wird dem (äirity- 
baner ..Kompaß" 'anläfilich eines in dtu' 
G(>g.MKl von ranoinhas sratrgehindene.i 
Zusanimensiol.ies .ues(.-hrieben: 

,,IIei'r AIa.n(K.d, Elias de Sou;a war ge- 
beten worden, einig-.en F'aniilion behilflich 
zu sein, aus ihren A"er,stcc.ken. im AValde 
herauszukommen und sicli der Regierung 
zu stellen. .Am 8. ds. machte er sieh mit; 
9 Begleitetal- auf d<m AA'bg, verbliel.) d'io 
Nacht im- Lager der Ivcute dés i'abricio, 
die aul der anderen Seite des F'lusses Pa- 
ciência Herva JMate selilagen.. .Als er ani 
folgenden Morgen weiterritt, wurden sici 
gleich einige huntlert Scdiritte vom Lager 
ang'egriffen, wobei der F^i'ihrer Souza töd- 
liche A^'ei-letzungen icrlitt,. Durch diö 
Schi'isse aufmerksam'gemxicht. ri'ickten die 
Leute des Fabricio unter dem Komman- 
do des (ja]ntã.o Sá. zur Flilfe Uerbei. Die- 
F'unatiker, ungefähr öO an der Zalil. wa- 
ren, tla. sie sic-h nur 10 Persontni ^''gen- 
übersahen, weit vorgerückt. Beim l'leran- 
marsche des Capitão Sá jedoch zogrn sie 
sich nach kurzem Kampfe zuri'i'ck, jetlocíh 
winden Sá noch schwer, uiid^ vier andere 
Perscnen leic.lit verwui.idet. Soui^h. erlag 
noch am selben 'l'*age seinen A'eFletzun- 
geii.- Ob es hier zum Kain].)fe kam aus Fa- 
naiisnius od(n' man das Sidilagen der lier- 
va. Alate verhindern wollte unrl den .^'ouza 
mit seinen Leinen liur zufällig imier Feuer 
nahm, weil sie eben aus dem, l^ager der 
.Arliciter kamen, wer Avill es entschéiden! 
S'ovitd i.st sicher, dit; in diesen (i-eldeten 
angewaiiilte Politik wirä noch niamdies 
unschuldige Opfer fordern. Naclideni die 
LiHite, Iriedliclie. Bewohner, alle iht-e flalK" 
verlorfvn untl nur d-ás mic.'vte L:d>en bei 
der Fludit vor den Fanalikern .gerettd, 
haben. \'ersc;iachert man den Hei'v.ahe- 
stand und damit die einzig noch ))esie- 
heiide Alöglichkeit, diese I.-'Uie zu ernä'ü- 
reii. Die Rrgienm.g des einen .Staat rs hat 
alles (levohue L.and am , linken Ufer des 
Pacie.ncda dem Falnicio zum Seh!ag<m der 
Herva i'ibergeben, und auf tiem rechten 
Ufer hat Alajor \deira dasselb:^ itechi von 
dem anderen Staate. Die beiden llv.-rren 
af.ei, werden siclierlicii niclit zu skrupu- 
lös sein, und genaue Erkimdigiing-en ein- 
ziehen. um zu edahren. ob es sicii wirk- 
lidi mn (h.'voluies Gebiet oder um von den 
Eigentümern unfreiwillig verla.ssencs 
Land handelt, sondern sie werden, .zu.se- 
hén. wo fiie si/hönste Hm'va ist. Di:' Fol- 
gen können ja nicht ansblei'r,.:m."- 

d u w e l e n d i e 1.) s t a. h l. Die i n der Rua 
Ypiianga wohnende Ki'nistlerin deanne 
Alarronai beklagic sith bei der Polizei, 
daß ihr 'ächm'uck;.-«ichen im A\'erte von 
nudir ;ils,Virei Gonros de Reis gestonleni 
wurde.ri. Sie hat den Gnaulfen.r Fraucisco 
C'inoino im A'erdachr, d^i- IHebstitid aiis- 
gcführr zu haben, weil ders\dij-e, der seit 
einem Aionat in iiiren Dicmsten steht, am 
Donnei.dag- ihr Haus verließ und nicht 
wieder dahin znrückkehrie. Die U'nter- 
suchun,g i'iber den F'all wird auf der Poli- 
zeist.ati(m. des Santa Ephigenia.-Adertels 
gel idirr. 

B r i e 1111 .a r k e n - A' e i- k a u f. Herr Al-^ 
berro Ikirzon ist bei der Bundesregieiaing 
um Ueberlassung einiger aiitomaiischen 
.Appai'ate zum Briefmarkenverkauf einge- 
kommen. Die-S(db:.'n sollten an mehrereji 
■';ellen der Sta tt aufgestellt weiden und 
hätten wesentlich zur Emlasiung des An- 
dranges an den Postsciialtern beig^.:>tra.ge-n. 
Die liundcsregierung hat das G-esuch ab- 
scliläglg bescliied(ni. Diese AbAveisung ist 
im'Interesse des Publikums sehr zn bfedau- 
ein. aber vielleicht kann man der Ver- 
wahung nicht Unrecdit gcduvn,. denn be- 
reits vor mehr als .ialrresfrisi \\'-aren diese 
.A.i'i Afuschinen im I\isigebände sídost aiif- 
uesiellt. Es wurden abi.-r von. rucliloser 
Hand stets A^ersiiche gemaeiü. deu .Betrieh 
zu stören und die ALas< himni zu zerbre- 
chen. Dk' Posjbrchörtle. mußte, dann eui- 
sehen.-daß die .Jvuhur" doch no(di nicdtt. 
so weit voigesclirlíten war, daß ma.n die- 
se Maschinen autstellen und .sie dein 
Schutze des Publikums empfehlen konnte, 
wie es in euro[)âischên Ländern geschieht. 

G1 e i c h h e i t v o r d e m G e s e t z . Es 
sind Gerüchte int Umlauf, welche von ei- 
ner ungleichen Behandlung der A^'erbre- 
cher in den G-elängnii^scm si)reehen. . Die- 
jenigen, die außerhalb ihres unfreiwilli,gen 
Aiilenthalies gute und einflußreicihe Für- 
sprecher und 'Bescliiitzer haben, sollen mit 
allen möglichen Bequemlichkeiten iiin- 

;en sein und in arroganter 'W'eise mit 
dem Revolver umgehen, als ob er ein Ta- 
schentiudi wäre. Alan wagt ihnen ihrer 
einlhißreichen Beziehungen wegen nii;hts 
zu sagen. A'on anderen, die nicht so .gut^": 
\'erldndungen haben, heißt es wieder.daß 
sic.niit i'iberinäßiger Stren,q« behandelt 
wei-dcn, die weit i'iber das Ziel hinaus- 
schießt tuul sogar gegen den Buclislaben 
des Gesetzes ver.'mößt. Es ist schwcn'. über 
di(! A\'ah,'.lieit dieser Gertichte sicdi ein Ui-- 
teii zu bilden und es wird manches ver- 
breitet, was sich bei genauerer Untersu- 
chimg als idieririeben herausstedlt. AA'o , 
indessen Raucli ist. pllegt aucdi F'cner zu 
s(.'in und es wäre sicher gut, daß auch 
hinter den Gefängnismauern der Satz ini-- 
Kpektiert wi'ude ..Adr dem Gesetze, sind 
alle gleich". 

N a t i0 n a Ls t ein ko hle. .Aus Rio 
Grande do Sul wird berichtet, daß der 
Dampfer „Itacolomy" der Companhia de 

■egaçâo Costeira aus S[ o Jeronymo zu- 
rüt^kgekehrt sei. wo er 'SöO Tonnen "Rio- 
giandenser Steiiikohlen geladen habe, a\-c1- 
che. ,aiis den Bergwerken von .\rroio dos 
Ratos stammen. 

Gestern nach- 
her- tmd Darni- 

D u m in e S p i l e r e i. 
mittag 1 Uhr neckte der L 
verkäuler Constantino Rossi auf dem 
Schlachthol seinen Kollegen Gustavo Sen- 
horelli mit einem großen Schlaclnmesser. 
Bei die.ser clummen Spiedeírei Irane er 
dami Unglü(,'k, das Alesser rutsclue aus 
und yeiwun.iete den Senhorelli h.i schwer 
am Àrm. daß derselbe ins allgemeine 
Krankenhaus .gebracht wei'.leu mußte. 
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Oas o&t@rs*elGhiscEics Rotbuch. 
J)ie Jiogieniug OesteiTeicli-Uiiganis iiat 

sicli woli], iniolg'e det' iVeröffentlicimng 
des italienischen Grimbuclisi veranlaßt ge- 
solieii, zur Rechtfertigung' ilires .Verlxal; 
l'eiis eine. Antwort zu erteilen, und dies 
nvit dem soeben erschienenen i Eotbucli 
auch. ciTciclit. ' i 

Ausgehend von den Anfängen des ser- 
hipchen Konflikts, von der ausdrücklidhen 
Vcrsichierung der Jlegierung: Oesterreich- 
rügjU iiH, .mit der Aktion gegen Serbien 
keiiie tcrritoi'ialen Erwerbungen zu erstre- 
!;eu, nocli die Selbständigkeit Serbiens zu 
l;(>{liohcn, weist das Buch nach, daß ge- 
radíí (las unberechtigte Eingreifen Euß- 
iaiids eleu Stein ins Hollen brachte und die 
A'cF wickiuugCii herausbesehwor, die zu 
(V'ni. Wcltkliege führten. 

Ii.iusi( htlich Italiens schrieb der Bund- 
.uisvfitr-ag vor, daß Italien in einem Krie- 
g;* st;ine Bundesgenossen z>u unterstützen 
luitus ,,sobald eine der Dreibvuidmüchte 
oiuH' Pinvokation voji zwei oder mehr 
riemdon Mächtc-n angegrirr(!u würde", 
l'dne Provokation gegenüber .Rußland lag 
durch die Stralexpedition gegen. 'S^r^rbion 
ans (ii'ii zu Anfang dargelegten Gi'ünclen 
nicht vor, trotzdem' glaubte Italien sich 
der llinmischung enthalten zu könneh. 
Ba(,y (.'K aber nach zehn Monaten sich auf 
die Seile der bisherigen Gegner wüi'do 
sclilagen köimen, das war nicht zu erwar- 
|/'il íírv,'C;-.!Ml. 

ili'v \\'f'Chs(d in dem A'erlialien doi' it-a- 
lieiiischcn !\)li(ik liegann narli deiU' Tode 
dii'S !'ivnucrministers San. (üuliano, nach- 
dem Souniii ) das S'taalsruder ergi'Lffen. Da 
erst trai a mit Fordeiauigeii hervor, sich 
s-rdiie .Neutralit ät bezahlen zu lassen, trotz- 
(hin Wold vollends iieutral zu blei(>c.n daa 
nünd'.■^'íí: \v?tr, was nrui von einem iVer- 
i ündeh-:! mit Jleeht erwarten konnte. Die 
veröl [Vni lichten Dokumeuie Ix'weisen 

■ scldieíílifii. d;tß es der italienischen Re- 
giei nng niii ihre-u A^erliandhmgen ül)ei' 
(iel.ir.lsabli fUnigen ga:- nicht ernst^ war. 
.Ani: 2^). \i:ir7, übergab na.cli de:' .Kriedi- 
i^anjg der vorbereiteiulen Besprechungen 
die Wii ne!- Hegierung ihre bestimmt for- 
nmlierirn ja'din.tiungen, «leren Einzelhei- 
ten. la kanni sind. Die ilalienisciu^ Regie- 
rung antwortete aber ci's!, am 18. Ajirii 
mii] ila i-J.u<'li ei'st hdVilge der l>esrinHnlen 
Aidfoid'Tung aus Wien, die (iegenvor- 
scliläg:' chizmadidien. Diese (íegeníorde- 
lungen bi;\viesen durch iiire bmnälMgkeii, 
(iaires der italienischen Regierui;g gar 
nicht um eine- friedliche Löstuig niehr zu 
Um war. Trotzd-em seizte Oesterreich-! n- 

:garii seine Benmlmngen zu einer friedli- 
chen Lösung fort, die den bekannten Mißr. 
ierfolg hatten. ' ' _ 

Besonders interessant sind die veröffent- 
li eilten ParagTaplien des Dreibund Vertra- 
ges, ein Telegramin des italienischen Kö- 
nigs an Kaiser Eranz Joseph vom 2. 
August, in dem' ersterer seine Tigerte ge- 
jnäß, dem Bündnis (!!) ausspricht. Auch die 
Mitteilung-vom 26. August vorigen. Jalires, 
in der Oesterreicli-Ungarn sowie Deutsch- 
land die Auffa,s.sung dtaliens' vom' Para.- 
graphen 7 anei-keimen, .verdiei.it Beach- 
tung. In dem Absatz 7 heißt es n.ämlieh, 
daß Kompensationen zwischen .Oester- 
i'eich-Ungarn und Italien i stattzufinden 
hätten, sobald Machtverschiebungen auf 
dem: Balkan, stattgefunden hätten, Jiicht 
aber, wenn solclie, wie gegenwärtig hi 
Zukunft möglich sind. 

i:ie Wiener Regierung kami mit ihrer 
Rechtfertigung zufrieden sein, die ver- 
öffenilichten Dokumente zeigen zur Ge- 
nüge, wie sie alles getan hat, eine E:'- 
weiterung des Konfliks zu vermeiden. Um 
so schwerer fällt die :Verantwn]-tnng für 
d(.'n Krieg auf Italien, für dessen durch 
nicfds gerechtfertigte .Verräterei es kfdne 
'Worte gibt. 

Die itaiienisoh^ Ai'ineo in 
fi*asiacösischeir 

Dieselb-en französischen, und englischen 
Blätiei-, <iiei gelegentlich des. libyschen 
l^eldzuges sich jncht genug in der Ge- 
rin,gschätziuig des italierasehen. lleeree 
leiste.!!, konnten, haben nun. aui"einn!al ent- 
deckt, daißi dieises Heer eigentlieli an. der 
S))itz(.i alfer Hee-re stehe. Das ist ver- 
stellen. Allen voran in diesen Lobpreisun- 
gen stfdit dei" ,,i\Iancliester Guardian", dei 
sich 11. a.. über die; Bersaglieri wie folgt 
auslä-flt: Der Name bedeutet Scharfsehiit 
zen, aber 'der Name genügt nicht tür die 
M'ännei", die sich, unter dieser Elitetvuppc 
iiefindf'u; denn es gibt in keiner Arm© 
eine- l ru!)pc, die mit ihr verglichen werd-ei 
k,ann; die Alpenjäger dei- französischej 
Armee kommen ihr am n.ä,chsten. Seil Jah 
ren freien immer die Ang-ehörigen der 

■se1b?n Familien in die Barsaglierii*egimen 
tei- >fin. Ihi-e. Stärke beti-ägt im Kiiegs 
zu.stande 100 000 .Mann, eingeteilt in 1; 
Regimentei- zu 3 Bataillonen von Je 1000 
Mann. (A\'o da die Zahl von 100 000 hier- 
komnü', bleibt G-eheimnis des englischen 
Berichtrp.i'stattei-s,) Das Büatt läßi. sich 
dann in geradezu lächerliche Ivobeserhe- 
Irungen über clie Voi'züge dei' genannten 
Ti'upp'C aus, indem es ihre Widersta-nds- 

fäliig-keiti, itu'iö Genügsa.m]ieit., Marsehfä- 
higkeifc usw. preist mid bemerkt, daß die 
Bersaglieri so gute Schützen sind, dafl 
sie auf eine Dista,nz unfehlb'ai" treffen, die 
ein Oiesterreicher ga'r nicht einmal sehen 
kann!! Jedem Regiment ist ein Radf.ahr- 
bataillon zugeteilt, das aus so- starken 
Leuten 'besteht, daß sie jeder vier Zwei- 
räder auf den Schultern, tragen und trotz- 
dem hesser und anlialtender marsidiieren 
können als irgend eine '[;ruj)i)e, die gegen 
sie gesandt werden .würde. De!' einzige 
i'ehler, den sie l>esä,ßen, sr-i ein ]\langel 
an starke!' Disziplin, wi.e es in den alt- 
modischen Heeren üblich ist; aber da,s 
m;acht(.> nichts aus, d.en.n dieser Mangel 
würde durch ein ordentliches Draufgän- 
gertum, das über jedes ].job erhaben sei, 
ausgeglichen. Zum Schlüsse wiid eine 
Bemei'kung angefügt, die :vvoh.l dem Be- 
richterstatter wider Willen entschlüpft 
ist und natüidich im Widerspi'uch mit sei- 
nen I.obpi^eisungen steht. ,Esí heißt näm:- 
lich: Nach alledem wird ma.n erkennen, 
dali die Bersaglieia, die bewimdernswe.r- 
teste' Ti-uppe- djer Welt ist, die !n'an selbst 
der ,pr,eußischen Gai'de gegenüberstellen 
kann. 

Oas Leben in ^oi*dleaiux. 

Der Sonderberichterstatter des ,.Petit 
Parisien" meldet aus Bordeaux, dal.i <la,s 
konmierziclle luid industrielle .L.ebrn in 
Bordeaux und in der Gironda» völlig still- 
steh.ej. .Er sprach, den. Vorsitzjenden der 
Boi'delaisier Handelskanimei' und ver- 
scliied;e.ne •bedeutende Persönlichkeiten in 
Bordeaux; a.llC' erklärten, einmütig, daß.das 
ganze- Land leide und das Ende der Leiden 
noch, nicht abzusehen sei. De«' ITauptgnind 
lei' schlechten liage sei der Arbeiter- 
mangel und die.i Brachlegung des größten 
Gebietes des 'Weinhandels. Durcli den 
;ii-ieg vei'loi' der W^-einhandel seine besten 
lunden, Deutschland und Belg'en. Eine 
meiere- Gefahr für den 'Weinliandel sei das 
Vorgehen der englischen Regierinig ge- 
gen'den Alkolioli.snn.is. Durch das Aus- 
Aihrverbot sei auch der Schiffsverkelir im 
Jafen von Bordeaux stark zurückgegan- 
gen. Die- Lage sei sehr ei-nst, umsoniehr, 
.ils die kommende Weinernte eingebracht 
werden müsse, niemand aber wisse, wo 
man die nötigen Aid>eiter finden kcinne. 

 000—  

Deutsche evangelische Gemeinde 
São Paulo. » 

Rua iVisconde do Rio' B'ranco 10. 
Sornitag, den 27. Juni: 3/^9 Ulir Lie-der- 
stunde des Kindergottesdienstesi, 10 Uhr 
Gemeindegottesdienst.' 

■Pastor' F. Ilartmann. 

^ui*sa der dentscli©^ Banken 
vosri 25. 

DeutscM. 9u 1\-Siclit| 864 
Sicht 874 

New York 

Itaiien 

Pöringal 

Spamen 

ÄrgeEtinien 
Pfund 

Sicht 

Sicht 

Sicht 

Sicht 

Siclit 
Siorling 

4 150. 

714 

314 

79ß 

865 

875 

4.150 

785 

1S750 

SaniMliiiig 

Zugunsten des DeutscJien Roten, Kreuzes : 

A. N. , , , 3S500 
Dr. U. ' , &$000 
■^^^alter Deberitz , lOSOOO 
S. B. 5$000 
Resultat des Ereitag-Kegol- 
abends in der Lyra olGOG 
Von Klienten an Dr., Waltlier 

Sen^': 
1. Ungenannt 51000 

51000 
50$000 

191500 ]9ÍÍ;600 

Post nach dem Süden von Santos: 
.Jtatinga" am 1. Jidi nach Paranaguá, 

Antonina, São Francisco, Florianopolis, 
Rio Grande, Pelotas und Porto Alegre. 

,,Itaipava" am 7. Juli nach Cananéa, Igua.-- 
pe, Il^ajah y, Florian opolis, Imbituva, 
Rio Grande, Pelotas tmd Porto .Alegi'e. 

Post nach Nordamerika von Rio 
;,Rio de Janeiro" am (5. .luli nach. Bahia,, 

Recife, Pará, Barbados und New York. 

Post von Europa eintreffend in Rio; 

„Tubantia" am 27. Juni 

Post nach Europa von Rio 
,,'Fiisia" am 30. Jmii. f 

DEUTSCHE ZEITUNG. Wir 
bringen hiermit zur gefl. Kenntnis, 
dass allen denjenigen Âbomieníen, 
welche mit ihren Abonnementsbeträ- 
gen für 1914 noch im Rueckstande 
sind, die Zusendung der Zeitung 
eingestellt vv^ird. 

Der Verlag. 

6$600 
1^000 
51000 
51000 
5$00Ü 
2$ö00 

2. Obermair, Carioba 
Estanislau .F'eiTeira, Campinas 
Gesa-mnielt in der Filiale Bar 

Transvaal 
1 Brasilianer 
Henriqueta. Klauss, Pii"atininga 
T'i'au Clara. Mittländer 
Herr .Rudolf Mittländer 
Lottospiel Mandaqui 

Zugunsten des österr.-ung. Roten Kreuzes: 

Henrique- Eppinghaus lOlOOO 
A. N. 3;|ü00 
Resultat des Freit^ag-Kegel- 
abends in der Lyra 
Von Klienten an. Dr. Waltlier 

Seng : 
1. Obermail', Carioba 
Ludmilla Stahlschmidt 
F'rau .C.dara Mittl ander 
Herr Rudolf Mittländ-er ■" 
L-ottospiel Mandaqui 
Joha.nn Zintl 
'Lu{hvig Ferbl 

5$000 

5S000 
5$000 
5$000 
51000 
2$500 
7ii§o00 
7$500 

SammlMo loter M^lbmoid 
Bestand 70$000 
Dr. Stapler 501000 
Voii einigen Angestellten der Finna, 
Hartmann-Reicbenbacli auf einem 
gemütlichen Kegelabend auf der 
Kegelb-alm der „Lyra" ausgekegelt lOSCOO 
Prof. M. V. S. 5$000 
Anonym 5$000 
G-esammelt beim Schlachtfest in 

der Filiale Bar Transvaal 10$600 
Henrique Eppinghaus lOSOOO 
Hans Hacker 50$000 

Beceijeíloría de Rendas 

da Capital 

uist jäKifien 
CaPisittlltrMUx. 

Kei'linuiigsjalir lül"). 
Auf Anordnung des Herrn Dr. 

A. Pereira <le Queiroz, Verwal- 
ter diesea Steueraifites, liringn 
ioh zur Kenntniä der Interossen- 
ten, dass wälireiul des laufen- 
den Monats (üo Erhebung-, ohne 
Strafzascliliifr, der folgenden 
Steuern statliindel ; 

Gebiiu'lesteuer 
Steuer auf iinbewBji!. liiniUi- 

clien (inindb sitz 
Nach Ablauf dieser Frist wird 

ausser dsr Steuer ein Strafzu- 
schlag- (Multa) von 10 Prozent 
eriioben. 

Kecebedoria de Rendas da Ca- 
pital, am 1. Juni 1915. 

Der 'Chef der 2 Abteilung 
2081 Manuel de Aguiar Vallim. 

Icitscl-Siiaiinfeaslsck 

ôêsdisclift t V., Scfliü 

Ortsgruppe São Paulo 

fnsÉi w 19S8 
São Paulo 

Jiua Couto de Mat-alhäes N. 54 
fnrnabeBde: 

Mäiiaerricgcu : Dienstag und 
Freitag, 8'/ä—lü Uhr abendä 

Knlabenriegeu ; Dienstag und 
iVeitag 7—8 Uhr Abends. 

]) n mfinri egen ■ Montag u. Don- 
nerstag, 7 'S--8 1, Chr Abends. 

Mädchenriegen: Montag und 
Donnerstag ô^ú-Ü' < Uhr Abends 
Annn:eldiingcn werden daselbst 

entgegen genommen. 28.i0 

£F. SiÜlFi SÜlDli! 
KaSsMarzi 2il.')l 

Kna Alvares Penteado 35 
(Antiga R. do Coimnercio). 
Telephon 4371. S. Pp,ulo, 

Sonnabend, den 2(5. Juni, Abends 81l2 Uhr pünktlich 
im grossfin Biialc der'Gesenscbaft Gormania 

•¥®flTllüiiS 
des Herrn Dr. P. W. Uhlmann 

Deutsclie Iidistrie mi der Iriei 
n spezieller Berücksiiditigung der Stickstoff-und Farbstoff Industrie 

(mit Lichtbildern iinif experimentellen VorfUhrungeaj 
Mitglieder und deren Damen haben freien Eintritt gegen Vor- 

zeigung der Mitgliedskarte. 
Eintritt für Nichtmitglieder 2$OOC. 
Alle Deutschen und Freunde des Deutschtums in Sao Paulo 

sind hei-zlich willkommen.   

Orasses Schlaciitf@sti 

SonnabeBidy den 2®. Juni^ grosses Schlacht- 
fest iii der Filiale Transvaal, Raa da Moóca 294. 

Alle Deutsclien und Oesterreicher werden liierzu 
freundlichst emgeladen. = Bitte um recht zahl- 
reiches Erscheine!!. Besitzer Paaai Ürüger 

Âbteilnng B: Transport 
von Waren, Gepäck- 
stücken. Expeditionen 
nach jeder Hichtungr ani 
Eisenbahnen, Beförde- 
rung von Reisegepäck 
ins Haus und vice-versä 
Direkte Beförderung von 
Reisegepäck an Bord 

sehen Dampfer ia Santo» 
Transpori Eßd Verschiffung yoa Frscht- und Eiigat. 

Abteilung Ot Dmzügß und Mõbe!trEnsp»rt. 
Die Gesellschaft besitzt zn diesem Zweck fjpeziei! gebaute, gepolsterte, Eesohiossene Wag£h. 

Ead übernimmt alle Verantwortung für event. Brueh oder Besciiädigung der Möbe! während 
See Transportes. Auseipandernehmen und Aiiifjteilen der Möbei übernimmt die Geseilsohaft 
Transport Ton Pianos unter Garantie. Für alle Art)eiten ist ein sehr gut geschultes uaci 
iaverlässigea Perstmal vorhanden. Preislisten und Tarife werden jRdermanD aut Wansf.' 
'Agssandt 

Rsa Álvares Pesteaáo ^-Ä—38-B @ São Pauls 

2507 Ffir 

ErMmiü 

Ii 

'Geis-it*' 

Za verkauSen®" 
1 fast neuer Grainóphon „VIC- 
TOR" mit \ iplrii priuia Platten, 

1 Phonog-r.npli: Ailinahme- und 
Wiedergabe-Apparat mit vielen 
Wachsrollen, l guterhaTtene 
zweiläufige Flinte mit vielem 
Zubehör, mehrere fast neue Re- 
volve!', mehrere photographische 
.\pparate mit vielem Zubehör, 
1 'jiiindnähmaschine, mehrere 
l'eldsti'cher und Operngläser, 
I Sextant, 1 Bussole, /u be- 
biclifigen, Hua Martiniano de 
Carvalho N. 80, täglich zwischen 
10 und ;i Uhr. (Paraiso Bond.) 

Frau 2321 

^ íífthnárztin 
I Rua Josö Bonifácio N 9S 
11." Rßdar) ~ Häo Paulo 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte und diplomierte 

Hebantitie 
eniufiehlt sich, Kua Victoria 32 
São J'aido. -- Telephon 482S, 
Für ünhemittülttj sehr ai;isr.ien8 

Honorar. ' -355 

Kime Knfdefliims,-. wie e« Sieltie z.nelie Kätii wntl 
«!if «Sie ííftlsneratsseM scIsBiell iiml voilstäinltg: 

* «»rscSiw Siideii liisst. 
Dieses ist das erst? Mal, dass ein Mittel gegen Hühneraugen 

entdeckt, ist, zu dem man ab.solvites Vertrauen haben kann. 
heisst das neue Heilmittel für Hühneraugen, welches 

auf ganz neuen Prozessen beruht. 
O, laeinricli, liomm 

nahe Ites'au, 
siebNt, wie ..tiíets-it*' 
diese« Bfifthaieraisüge 
V I» I S s Í ü *4 sä S s vep- 
sehwiniSeni lieMs. 

Es ist eine neue und von 
den anderen unterschiedliche 
Formel, deren Nachahmung 
niemals gute Kesultare gebeu 
wird. Es bringt die Hühner- 
augen zum vertrocknen und 
dann zum vollständigen Ver- 
schwinden- Es sind nur zwei 
'tropfen notwendig. Eä ist 
iiberilüssig, die Zehen mit 

einer klebrigen Binde zu umwickeln oder Pflaster aufzulegen, 
die das Hühnerauge drücken. Es ist nicht notwedig Salben zu 
gebrauchen, die die Haut angreifen und die nicht an der be- 
stimmten Stelle bleiben. Es ist nicht notwendig die Hühneraugen 
mit einem Basiermesser zu schneiden, mit denen man Gefahr 
läuft sieh zu vergiften od. Blutvergiftungen zu venirsachen. Es 
ist nicht notwendig- Tage lang mit Hühuera.ngen herumzahinken, 
noeh hat maa nötig Hühneraugen zu ertragen. Es gibt kein 
Hühnerauge und wenn es noch so sehr eingewurzelt ist, welches 
durch ,.fÈe*s-í<" nicht vollständig und vollkotnn;en schmerzlos 
verschwindet. ,,Get»-íí" ist heute dasjenige Hühnerangenmittel 
in der Weit, nach welchem die g 'össte Nachfrage vorhanden 
ist. Es wird bei harten und weichen Hühneraugen, bei ciagewach- 
senen Nägeln, harter Haut oder Ballen angowende1'._ Fabriziert 
von E. Lawrence & Co., Chicago, Illinois, Vereinigte Staaten 
von 'Nordamerika. — ist in allen Apotheken zu 
haben Hauptniederlage i)ei Granado ä Co., Rio de Janeiro. 2101 

Karroso Soares; Ä. Paulo. 

die dem Staub der Stras- 
sen der Stadt fliehen und 
sich in reiner guter Land- 
luft erholen und kräftigen 
wollen, findet sich .gute 
und billige Unterkunft bei 

José F. Bannwart 
t'oloiile IfeSveiia 

Estação Itaicy 

garantiert 
Quantum 

Ricardo 

rein, kaufen jedes 
2403 

Nascbold & Co. 
Eua Henrique Dias G7, S. Paulo 

löbliartes Eimraer 
zn vermieten. Elektr. Licht und 
Bad im Huuse. Preis mit Mor- 
genkaffee iOSOOO. Alemeda Cle- 
veland 94. 2657 

Köchin 

Hotel 
Rua Brigadeiro Tobias .5® 
in der Nähe der Bahnhöfe 

^ão Pa-lo 
mpfiehlt sich dem reisenden 

Publikum. — Alle Bequemlich 
keiten für Familien vorhanden. 
— Vo.rzügliche Küche und Ge- 
tränke — Gute Bedienung. — 
Massige Preise. — Geneigtem Zu 
Spruch halt sich bestens , em- 

pfohlen der Inhaber 2.B43 
,Iosé Schneeberger. 

USlEiik 
für Ohren- 'Nasen- und Hals- 

Krankheiten. 
Dr. Hesfipi tiisásnlsri 

SpRzialist 
Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbaatschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Gasa.. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Rua S. Bento RB, —■ Wohnung: 
Kiim, SKhará Ii. 2315 

. üiaiiilialtsaiE 
auch im Winter ti*eilfs4 Eiselcs 

Mau verlange Anweisung. Ed. 
Eisele, R'.a Voluntários da Pa- 
tria 374. ^ 2049 

gesucht für eine bMsilianische 
Familie, welche im Hause deri 
Herrschaft schläft. Rna Appa 
No. .38. 2654 

Frau 
sucht tageweise Peschäftigiing, 
auch kochcu. Off. unter ,.F. F." 
an die Exp. ds. Bl. 2604 

GeilüyelzücMer 
Mehrere Dutzend vreisse Leg- 
horn-Eier, garantiert rassereine, 
zu kaufen gesucht. Offerten M. 
Lauge, Caixa 22, Santos. 2645 

!Iaus!iält6nii 
für einen einfachen Haushalt zum 
sofortigen Antritt gesucht. Off. 
unter „H. Sch." an die Exp. 
ds. Blattes. 260b 

Hot©! Föi'step 
Rua Brigadeiro Tobias No. 23 

S. PAULO 2303 

ttilt _ 
— Stoekholm-.lohnson-Linie 
Direkte Linie nach Schweden 

und Norwegen. 
Der schwedische Dampfer 2652 

erwartet am 8. «IiiEi, geh'- 
nach dem nötigen Aufouthalt, von 
Santos nach 

Rio, Christiania, 
Malmö, Gothenburg 

und Stockholm 
Wegen Frachten und weiteren 

Informationen wende man sich 
an die Agenten in 

SANTOS 
Schmidt^ s spost Sl Go, 

Rna Sto. Antonio N. 50 

EiSi HäliSliiiil! 
sucht Stellung, um eicei} kleinen 
Haushalt zu führen. Oif. unter 
„C. L." an die Exp. d. BI. 2651 

Rua 15 de Novembro 

KiM- 

VêrlilfMifií 
mit abwechslungsreichem Pro- 

gramm. 2316 

ii>ii Smlai iiisss iüa 

Of.S^eioi 
Amerikanischer Zahnarzt, 

8ua S.ão Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch 2342 

Avenida Angélica 379, nahe der 
Avenida, ist ein freundlicher ge- 
räumiger Vorderaal zu vermie- 
ten. Elektr. Licht und Bad ipi 
Hause. Auf Wunsch Morgen- 
kaffee. 

bei einer deutschen Familie zu 
vermieten. Eioktrische,s Licht, 
Bad, Morgenkaffee und alle Be- 
quemlichkeiten. Rua Rodrigo 
Silva 22, (antiga da Assembléa), 
dicht beim Zentrum der Stadt 
gelegen. 

An einen guten bürgerlichen 

PfiSilHiifliliiptiSEli 
können noch einige Herren und 
Damen teilnehmen. Rua Maria 
Paula 14, nahe beim Largo S. 
Francisco. 2409 

, Zi vergebBü 
auf ersre Hypothek 4 000$000. 
Zu enfragen in der E.>rp. dieses 
Blattes. 26^0 

Rua Sebastião Pereira 62 

il©yt© Hsiâte 
uätd aü!© .Tag« 

die letzten Neuheiten in kinema- 
tographischen Bildern. Nur erst- 
klassige und künstlerisch aus- 
gcstatteto Bilder gelangen zur 

Vorführung. 
Preise der Plätze: 

Frizas 3$000 
Camarotes 2S 00 
Stuhl  500 rs. 
Kinder  200 rs. 
Mittwochs und Sonntags 
Extra - Vorstellungen bei 

erhöhten Preisen. 
Jeden j^onntag Kaach- 
sniitae M a t i it c e xaiit 

eägens awisgewijäaiiem 
2338 Fr»a;ramm. 

Perfekte löeliin^ 
sucht Stellung zum 15. Juli in 
Republik od. bei oinzeluemHerrn. 
Off. an „L. J.", Caixa 117, S. 
Paulo. 2640 

sollte nicht versäumen, alte 
Strümpfe zu vewerten, Strümpfe 
von den feinsten bis zu den gröb- 
sten werden angestrickt, sowie 
alle Arten neue Strümpfe , nach 
bester Wiener Mediode ohne Naht 
pünktlich ausgeführt zu den bil- 
ligsten Preisen. Auf Wunsch 
werden dieselben auch abgeholt. 
114 . K. M. IlelS, 
Rua 13 de Maio Ljü, S. Paulo 

Wil-ÍPÍil- 
vom Oestl. Orient- und Südl. 

Kriegsschauplatz: 
1 Trient ■ Triest (Nordital.) 1 

Trientmit allen Befestigungen,; 
1 Oestl. Kriegsscliauplatz, 1 0^t- 
preussen, ] »mtI. und FÁvld., 
1 Galizien, 1 Przemysl und 1 
Warschau, 2 Dardanellen (1 gan- 
zer Kanal und 1 N.Tgara-Erge, 
die genauesten Karten ! 1 Kau- 
kas., 1 Aegy ten. 

JPs-fiK rs$®®©. 
Zu haben in der Goschäft.sstelle 

ds. Bl. 2614 

Dstitscfin Scilulverein 
Col. Campos Salle» 

SoüiiHtag, 4, cBicSi f 
findet im Schulhause Mittags 
11[2 Uhr die ordentliche 

Generalversammlung 
statt wozu sämtliche Mitglieder 
freundlich eingeladen sind. 

Tagesordnupg: 
Die Statuarischen 
Die Mitglieder werden noch 

besonders auf die Statuten auf- 
merksam gemacht. 2658 

DER VORSTAND. 

feiTier-Iiidia 
junge, mittelgrosse, rasserein, 
zu kaufen gesucht. Capuano, Rua 
José Borifaeio 30 J. 2r)59 

läöclieii 
fjir leichte Hausiirbeiton von klei- 
ner Familie gesucht. Rua Gene- 
ral .Tardim 108. 2647 

Oesiclit 
Feldschm'ede, Bohrmaschine, Am- 
boss u. Schraub-stock, gebraucht, 
guterhalten und Liilig. Oiferten 
unter H.' 
Blattes. 

Sil die E.\p. ds. 

M ferkaiiien 
d'is Werk des Ailipni Trakt. 
Wissens (6 Bände , Billiger Preis 
Fast neu. Näliores bei A b. 
Kroehn, Rua S. Domingos l'J. 

llmmer 
Gesucht ein Zimmer mit sep. 
unabhänii. Eingarg. Miete bis 
60S000 monatl. Off. unter „Zim 
mer" an die Exp. d. Bl 2656 

Empreza Paschoal Segreto 
Raa D, Jose de Barros 

Direktion: >9. GosaçsaSvez 

Fleute Heute 
des 

ysleriiileiiiKisä- 

I- 

Jeden Abend grosse Varieté- 
Vorstellung. 

Erstklassiges Café - Konzert 
Programm 2389 

Aofasigs 21 Öhr 

für Augsbrirger Schnell- 
presse fär Rio de Janeiro 
per sofort gesucht. Zu 
erfragen in der Exp. d. Bl. 

SesieM 
eine Frau f'U* hä'isliche Arbei- 
ten. R ja Maranhão No. 10, Hy- 
gienopolis. 2655 

lädcliei 
sucht Stelle für Zimineraufräu- 
men und nähen. Näheres Rua 
Triimipho 3. 2618 

iellirer lEBöir 
sucht Stelle als Hauslehier od. 
l'rivatlehrer, gibt Unterricht in 
Sprachen und Elementar-Unter- 
richt. Off. unier „Hauslehrer" an 
die Exp. ds. Bl 2641 

iläilaer 
Deutscher, 26 Jahre alt. sucht 
Stellung, eventuell im Innern. 
Gefl Offelten unter „W." an die 
Exp ds. Bl. 2639 

Ol*. Wor-tais 
SíalcKtarsí 

Praça Antonio Prado No. 8 
Caixa .,t" — Telephon 2^57 
2329 Sprechstunden 8—3 Uhr 

Rua Seminário No. 
Telephon 759 

Eletttsfiirsl: 
OiE^räuch. ScSsweÊnS" 

rsppaS'5«ííi! 

Ger, Sp©ek aus Sta. 
SíathíSfisiiES 2374!.. 

19 2ounesp"®'2 



sogar mit gewöl]nlicli(3iii Fiiel-Oil (oléo 

cm), dem billigsten Breiiiistoff der G egen- 

wart« dessen IiostenDreis in Rio momen- 

tan zirka Es. 50|0()0 per Tonne beträgt. 

Die PeÍTdekraftstiinde kostet somit unr 

:: 9 bis 10 reis. ..o« :: 

CASA IMPOKTADOEA DE MACHINAS EM 

GEEAL COM ESCKÍPTORÍO TECHNICO 

¥&m fie raisi® 

Aví3mda Rio Branco 11 @ Lctrgo de São Bento Ö-A 

(Jaixíi 1304 Caixa 680 

rio5*0' 
iir.a i» ' 

Kua Florencio de zibreu N. 74—76 

DEUTSCHE ZEiTülMQ 

.l.eljens eine geordaeto iiídustriçlle Tütig- 
keit zu eutvdekelii. .Diesen IJnistaüd b;- 
iiut:.:íeii die En^gländer mit a.uerkeuneiis- 
weiter Gowaiidibeit, nm ilire Geschüíie 
<lalür einzusetzen. So ist England lieuiíí 
der Grroiírieíera:nt, Kxpoi'teur vnid Iinpoi'- 
tum- Jür Frankreick «ieworden, Ja, in Pa- 
i'is lind Bordeaux kann nVan selbst eine 
^ienge Kleing'eseliiiite in enfrüschen iTün- 
den mit enu'iisclien Auischrilten sehen. 
In. ideicber Weise veraa^^te das Bank- und 
Kri^^Iitwesen. ])as in J3iniiscJilanii' i;.'- 
Kcliickt vernnedeiH' Aioratorium hat in 
Franlvreiek eine migüvvöludielie Ansdeli- 
nnn.ij' angenonnnen. .!)ie Bôr.í:í stand a\ o- 
chenlan,?; initer <iem Zeichen einer Pa- 
nik. riiid selbst Leuti'. die mit. Eeiclüü- 
mein gesegnet waren. ]'i-ivate und Ce- 
schilfrsleute st,Tnden. ofr, g.'nug id(jiz.]ifi; 

'ohne .Mittel, da. Ich. lialx- vornehme' .Fa- 
milien beobachtet, die in äußerster .Kiii- 
scln'änkung kibteii und ihre ,,petire,s eeu- 

'nonne.s" betrieben. Die gleiche Diszipliji- 
losigkeit zeigte sich im iranzösischen, Gei- 
stesleben. wo der seit Jahrzehnten in di • 
Kinderseelen eingepila,nzre Haß gegen ab 
le.s Deutsche Iioeli aulloderte. ..'Noch im 

■ jJezeniber konnte icli bei e-inem Anlaß in 
Pfiiis das wikle Gelieul dei- ]\[engs iiöi-en. 
das ausklang' in die Worte ..baclies, bo- 
cken", ein, Wort, dcs-se]i Ausdeutung in 
Voritelknigen liegt, an die ein anständi- 
ger itensdi übeThaupt nickt eiunial den- 
ken mag. Durck einwandfreie Zeugen isi 
festgestellt, daß e.s vielfacli nicht bei die- 
sem hysterischen Gesclirei blieb, sondern 
daß. die aus .Frankreicli flüchtmdcn Deut- 
schen und Oes! (.'treicher den rohesten Be- 
leidigungen und Belästigung-en ausgesetef 
waren, ja, daß einzebie direkte ]\Oßhand- 
lungen. die zum Tode führten, vorgekom- 
men sind. Die aus Frankreicli zurückge- 
kelmten Zivilgefangenen kabcn beeidete 
Einzellieiten angegeben, die einen tieltrau- 
ligen, Einblick in die Züg*ellosigkeit und: 
Gemein gefäln-lichkelt des französischen 
('}iau\inisnuis gelien.... 

Völlige Vernichtung des Deutschtum:^ in. 
ganz Ein'opa war aller Wunsck imd Ziel! 
Tv'^okl Vv'ußte man in Frankreick diffck ei- 
nen vom ..Matin" nack Deutschland ge- 
sckickten Berickterstatter von der Gut- 
mütigkeit dei' Deutscken den Franzosen 
g'egeiiüber. Aber der ..Matin" benutzte 
diese 1'atsache, nur zu neuem 1)lutige.n, 
Sjioti'. und Hohn und verbat sicli im .Na- 
men der Franzosen Jedes Bedauern inid 
^fitleid in diesem Krieg. ,.Diese Deutscken 
sind dumm!" — in diesen Worten ist dei' 
fra'nzösiscke Spott auf die deutseke Gut- 
mütigkeit am besten ausgedrückt. Ein 
Franzose aber sagte nur: ,,'Wenn wir die 
Affen aus dem Urwald holen müßten, das 
deutseke Verbreckergesindel muß ver- 
seil winden aus Europa!" Obwokl Frank- 
reick von etwa eineinhalb Millionen; 
Flüchtlingen überflutet ist, isit das leicht- 
lebige Volk dock um Trostgründe nie ver-, 
legen,.' Unter den einlaclion Leuteu aber' 

'herrscnt eine tiefe Verbirterimg gegen 
die llegierung. Zinnnerli körte in einer 
kleinen fvneipe öftere Auss];rücke wie: 
,.Die Großen, nickt das Volk, haben d(m 
Kiieg gemacht, dieselben, deren.'Sökncken 
als .,Drückeberger" ilir kostbares Blut 
sckonen, dieselben, die es verstehen, auck 
ilir Vermögen in Siekerkeit zu bringen. 
Javu'ès Nvurde von iknen weggeräumt, weil 
ei" der einzige wai', der die 'Walirkeit ge- 
sagt kätte. Um Elsaß-I.othringini kummern 
wir uns keinen Pfifferling." Ganz beson.- 
deis aber schienen diese Leute verbitteri, 
Vv'eil die llegierung keine Verlustlisten au,=i- 
gab. ,,Wir wollen wissen, wo unsere Sök- 
ne siAd! Wir erfakren oir vier ]\Lonaie 
nichts von iknen; dann erfahren. Avir auf 
Umwegen, daß sie längst gefallen oder ge- 
fangen sind. Die ,Regienmg wagt es nicin. 
die Wakrkeit zu sagen!" 

Ueberau in EVankreiek l'.egegnet man 
sckweren Zeicken dos inneren Verfalls, 
die Siek in wüsten Besckimpiungen und 
unzäkligen Ausgebnrien einer schamlo.sen, 

lisaiion näker anzuseilen, elie Sie ikre Ka- 
pikdien dafür einsetzen? ' 

Aber jetzt köre ich Sie sciion! Wer ist 
d'u^ iCerl? Und was will er von uns? Es isü 
ein Alboclic! Is^ein, meine Herren, es ist 
k(.d,n Albock'e-, es ist ganz einfach ein 
Lai:dsinann, ein Waadtländer, in .A^evey 
geloi'en, Ingenien,!* und seit Jahren 
■in Ikiutschland ansässig, dec Einen 
schreibt. Was ick von Ikn'en will? Nun, 
mein'e Herren, Iknen n.ur sagen, da!.) ick 
es als eine keilige Fflickt gegen meine 
lleiniat ei'achte, eine unverantworilielie, 
unsinnige und verbreclieriscke Politik zu 
l.'.e.kämpfen, die darin bestekt, imter dem 
Hchntze des Sckwei:.zer Eides ein grofk's 
Ijaiul und seinem Einwolrner, die n.ns nii'hti 
gi.'tan haben, tuid deren einzlg-e Sünde ist, 
llire Sympathien iiiclit zu liesitzen, yai 
l.:'P;diimpien und zu verleumden. Was Sie 
t;{.n? Si(; jn'ostituieren die Jíeutraktiit ini- 
seii.:s k.andes', luid mit der g^rößten .L;.nck- 
kerzigkeit liesekwören Sie für unsere Hei- 
njat Gefakren kerauf, von denen Sic keuic 
A Inning- kaben. ]\Iit welchem Pieckte wol- 
]e)i Sie sich, als Ilickter über L-inder, die 
Sie nichts angeken, steilen, id>3r Dinge, 
(Ü!.' Sie nickt kennen? ,S:e kabon Sympa- 
thien und Antipathien! Das ist Ihr gutes 
k'eclit, daiiibei' kinaus kümmern Sie sick 
;iel er uin Ihr Geschäft, und nicfit um 
Politik. 
Venn der l-'riede wlederkergestsllt sein 

vii d, werden Sie sckon niei'ken, wohin die- 
ies- u.nsinnig-!0 l^enekrnen führt. Sie ver- 
;'ess:&n vollständig, daß, über 60 Prozent 
ies Schwteizer Handels mit Dentschland' 
itatt findet, daß ßö Prozfent der Tiouristen 
jeutsche sind, und daß die deutschen 
lonristen diejenigen sind, welclie das 
neiste Geld nack der Schweiz bringen, 
ind nickt etwa die Eeisenden Cooks, die 
nü: ikren Rabattpreisen, ihrem Handeln, 
in t'in Belegen von H,o.te]s große Ansprü- 
die stellen, aber nichts verzehren. Und 
uisere Pensionate, tmsere kknversitäisn, 
veleiro Fremden bevölkern sie? Sind es 
licht Deutsche', ist es nicht die deutsche ' / 
'ugend, die wir nnt allen Alttteln versu- 
k.en herbeizuholen? Abg-eseken von eini- 
gen jungen Engbänder, sind es die jungen 
•'.ranzosen nickt, die zu uns kommen. Sie 
nacken sick über uns lustig*. Glauben Sie, 
la f,!;die U'el)erschwemniu,ng mit russiscken 
'.,nd slawischen Stüdenten fin* unser Land 
iiid seine Sitten etwas sehr wünsckensi- 
vertes ist,:? • ■ ' 

Was würden Sie sagen, wenn Deutsck- 
and, durck alle diese Wespensticke be- 
ästigt, die Ausfukr von Koklon und Eisen 
lacli der Sckweiz verbieten würde? Glüok- 
icherweise ist Deutsckland verniuiftiger 
ds Sie und denkt nickt daran, ein gunzes 
uaiid zu strafen, um eine Gruppe von Un- 
/eiaiünftigfeil zu treffen. Glauben Sie aber, 
laß, Wenn Deutschland sich ,gezwungcn 
iehen sollte, Vei'geltung zu üben, Ihre 
.''reunde, aus den nach Ihrer Meinung ein- 
dg zivilisierten Ländern, für Sie in die 
iresche! treten imd Ihnen den Verlust er- 
;et:>en Vvdirden? Einbildung! Wenn das 
jinechtigkeitsgefüid Ihnen und meinen 
•'jaiidsleuteri in der Westsckweiz abgeht, 
wenn diei LeidenscIiaXi, welclie Sie be- 
iieri'sckt, Ihr ]:o!itisc]ies Gesichtsfeld ,ver- 
lunkelt, so seien Sie w'enig"stens Oppor- 
unisten, kalten Sie Ikre Zunge im Zaum, 
sparen Sie Ihr Pa])ier, Feder, und Tinte, 
Jder nocli besser, lienutzen Sie die Gele- 
.genkeit, Ikre Dkimanten zu. guten Preisen 
2U verkaufen. 

Spielen Sic doch, nicht mit gToßen Wor- 
:en, mit lioklen Piirasen, mit niekr oder 
vveniger erkabenen aber einfältigen Ge- 
iülileu! Glaube^'i Sie ja nicht, daß Sie da- 
nit die Bewunderung irgendeines Scliwei- 
2ers im Auslande, besonders in Deutseh- 
'antl erreg-en, im Gegenteil, v.-ir verui1eik:n 
die diese kickerkciien und verlwecheri- 
;cken Kundg'ekaing'en. Wir befürchten 
liclits für unsere Sckweiz in militärischer 
rUnsiokt, aber alles in wirtsckaftlicker 
Beziekung. Unsere Heimat leidet schoii 

gi'ausanieii' und perpersen Volksphantasie 
ä.ulk'rn.''Die Zeitungfen sind das kl;ire 
S:[)i('gelbild dieser allgemeinon N'olks- 
krankheit. Zimmerli führt dafür zahlrei- 
che Beispiele an. Besonders inlc)'i.rsscint 
sind für uns die Aeußerungen des Hasses, 
geg.'ii die fkigländer, dem Kaufleutc un- 
vei hohlen. Ausdruck geben. ,,Ja, die Eng- 
lüiKior! Man liebt sie nicht in Paris! leli 
sah eigeniüch nie .franzo,sisciie:' und eng- 
lische Soldaten zusannnen. Jedin- ging sei-, 
iiei] 'Weg. U'ud vrenn sie sich mii, breiien 
Kilenbogen und, alles, verachtend, niii. 
den kleinen l^lädclien, die,sick allein lunl 
sie, bekümmerten, an den Kalfeehausn- 
silien niederlassen, so stoßen sich, die I'^i- 
lise;- .gegensfutig" leise a.n. Man hört dann', 
(nzidilen, ifaß sie in ^.larseilkü un,d Bor- 
deaux die Häuser auf drei dakre fest ge- 
niieiei hätten mit Einsekkiß ekier even- 
tuellen dreij.älirigeii Verlängerinig. Das ai- 
]<.'« wcc^kt bei den Pai'isern kein o aug<i- 
nekmen Gefülile." 

Pie Faàhis^t des deMÍscIsess IS-Oaoi-es 
5^ isaelis den 

Die Zeitung „Xew; York American" kat 
von iin'mit Korrespbndenten in. Konstan- 
iinoj)ei einen, ausfükrliclien Bericht über 
die Fahrt des deutschen U-Bootes „U 51" 
ei'haltcn. 

lk;r Kommandant dCiS Bocfes, Een.tnaiit 
z. See Herskig sagte dem ixorrespondenten 
rolgendes: . 

,,lck fuhr am 25. April von Wiüiehns- 
kaven ab. Beim Passieren der engliseiieu 
Küste feuerte ein fekullicher Z;.>rstö!T'r 
auf uns. Wir tanchten unte'r und es ge- 
lang uns zu entkommen. All (k;r li'anzö- 
sisclien Küste fanden wir keiiien Feind. 
Ijng;dähr lOO ]\ieilen von Gibraltar ent- 
feiiit gi'il'f uns wieder ein. Zerstörer an, 
auch diesmal olnio liesultat. Wir ];as.sier- 
ten Gibraltar bei INforgenanbrucli, im' An- 
g"esicht des Feindes, olme da^ß: man innen 
einzigen Schuß auf uns abg-egeben kätte 
und piuie daß, man ,uns von die,seni be- 
festigten Platze aus 'überhaupt bemerkte 
kälte. Im Mittelmeer verdoppelten wir 
unsere Wacksamkeit. Beim Passieren von 
Malta feuerte ein französisckei' Zerstörer 
auf uns, traf uns aber luckt. Bei Tag'-es- • 
.anbruck am 25. Mai trafen wir vor (kiii 
Dardanellen ein, avo wir die Panzer „Ma- 
jestic" und „Triunipk", die \'on Zei-sLö- 
i'ern umgeben wa.ren, bemerkten. V.'ii' 
tauckten unter uiid luliren nahe an cien 
Zerstörern vorbei, ohne da.!j, sie das' 
einem Automobil gleiche Geräusch, da.s 
unsere Maschinen verursackten, bemerk- 
ten. Dann stiegen wir etwas in die Höke, 
damit wir von unserem Periskoj) Gebrauch 
inacken konnten. Ich zielte und drückte 
den .Knopf, durch den. das Torjiedoanzie- 
i'ohr in Tätigkeit trat. Das Projektil glitt 
g'er.äuscklos ins Wa..sser. Dann, sanken M'ir 
wieder unter. Die Explosion, die da.nu er- 
folgte, scküttelte uns so, als ,sei sie im 
Unterseeboot selbst erfolgt. Wäkrend zwei 
und einen kalben Tag hielten wir,uns v(h'- 
steckt und dann stieg-en wdr wieder in die 
.Hohe, inmitteii der englischen Kriegs- 
schilfe. Durch das Periskop erblickfen v^ir 
den „;\Ia-jestic", der von zehn Schiffe um- 
geben wai', die fortgesetzt um ihn herum- 
fuhren um ihn zu beschützen. Wir konnten 
erkennen, wie die MAniisckaften des „Ma- 
jestic" ikre Mit-tagsrulie kielten. Wir ]iaß,- 
tien eine Lücke in deu zirkulierenden 
Sckiffen ab, worauf ick von neuem den 
Knopf drückte. Der Torpedo traf den Pan-' 
zer in der Mitte. Wir tauchten unter und 
blielDen mehrere Stunden unten. Als wir 
v.'ieder auftauchten, war die ganze eng-' 
lischa Flotte verschwunden. Wb' suciiten. 
umsonst verschiedene Stunden lang und 
beschlossen sp,äter, nach .Konstantinopel 
zu gehen. Die Besatzung ist erschöpft vom 
"Mangel an Rulie und durcli übermäßigen 
Dienst." Der deutsche Kaisei' hat dem 
wackeren Kommandanten de.i Untersee- 
bootes den Orden „Pour le merke" ,vei'- 
lieken. 

Eine weráleiite âfef 

Es v/urde kürzlick. berichtet, daß eln(> 
Eranzösiscli schreibende Firma, in Biel üi 
der Schweiz einer deutschen Pinna in 
eineni Gt.'schäftsbrief geantwortet hatte, 
,,sie nia(.'he nur mit zivilisierten Ijiliidern 
Geschäfte." Ein französisclun- Schw(;iz..>r, 
der Inglenieur A." Desgraz, hat der .Finita 
darauf eiiiien fJrief "-esckickt, den er zur 
VeröfHentlickung überläßt. Her;' Desgiaz 
empfindet, wie er sagt, das vernurd'twid- 
rige und unlipilvolle l'reibien mancher 
iWestsclnvieizer als französiscker Sehwei- 
zerd,}e3onders scnwer und hat aucli in an- 
dern ähnlichen .Eälkni sicli um sein Land 
verdient geniacht, indem er den Welscb.cn 
d'ni Ivopf zureehtgese.tzt hat. Er rechnet 
zw,ar nickt auf einen, pra,ktiscken Ei'folg 
seineir ]\{ohrenwäsclie,', setzt aber seine Ai'- 
Iveit doch aus innei'n Grihiden fort. Aus 
scbrenl Brief an die Firma Raulet & (ie. 
in Biel entnehmen wir folgende Stellen: 

flu' Briefstil, meine Herren, Vvde ich iini 
durch, die Kölnische Zeitung- kennen ge- 
lernt kabe, hat; micii außerordentlich in- 
teressiert; er ist kurz, bändig*, ja lapidar. 
Vv'as bei einer kdrina., die mit Edelsteini'n 
handelt, nicht weiter wundern darf. 
bezeugt einen ungewöhnlichen Seele.nstoiz, 
eine natürliche Größe,des Gefühls, etw:;-? 
Heroisches, ja Cambronnisclies. „La inai- 
son Roulet & Cie. à Bienne ne fait des 
affaires qu'avec las ,pays civilisés." Paul 
I^ouis Courier Iiätte.es nicht besser sagen 
können. Ich fraga mich, welches die zi- 
vilisierten Völker sind, auf die Sie anspie- 
len;' luid mit welcken Sie Gesekäfte ma- 
chen? Als Diania.ntenhä,ndler kaben Sie 
als : Käuier in der Hauptsacke mittelbar 
mit Kiniberjey und für technische Dia- 
rnanten mit Brasilien zu tun. Aber welche 
sind denn liir'e Käul'er? Sicherllcii wird d e 
Scliwei/j in erster Linie Ihnen etwas für 
die I,:h.renfabrikation ,und zuiri-Drahtzie 
lien. abkaufen. !Nack der in Ihrem Brief 
unausgesprochenen .Ansicht nehme ich a.'.i 
daß Ihre Käufer Seneg-alesen, Dahomei- 
Xeger, ]*.larokkaner, ?\i,adagassen, Tonki 
nesen. sind, dann auck Hindus, Gurkhas, 
Siklis, Maoris, Indianer, Vv^^feiter riissiscke 
Muschiks, Kosak(.'n, Basckkiren, Mongo- 
kni vom äußersten Osten usw. J\fein Gott, 
wo steckt nun heute überall die Zivilisa- 
tion? Welcke Au3l>reitung kat sie nickt 
gefunden unter dem Schutz der Poincaré, 
Edward Grey, Kikokii Nikolajewitscli, Pe- 
ter von Serbien und Nikita von Monte- 
aiegro. Das ist ja erkebend, und ich befinde 
mich, in derselben Verlegenheit wie Mou- 
sieur JouT'dain, der iiiclit Vv'ußte, daß Ci 
in Pi'osa spracli: icli icanntc diese Zivi 
lisation nicht imd muß meinen Eltern und 
Leln'örn Vorwüi'f;; machen, daß sie es mi;' 
nicht beigebracht haben. : 

Zum Glück ha!)en wir ja Beispiele die- 
ser Zivilisation in großen Mengen, Vvi^ 
den Mord von Serajewo, die^ Iluiuen vo:: 
Ostpreußen, Galizien, der Bukowina, in 
,Mazedonieii; sie ist in den Spuren zu fin 
den, die die fraazösiscke Armee in Saar- 
iiurg, auch, in k ra.nlo'eicli da, wo die Deuk 
scken noch nicht kingekonmien ware;!_, 
kintei\l,assen kat, in der Bshandlung arme! 
Teufel kl Frankreick und Belgien beim 
Kriegsansbmck, welclie nichts anderes 
verbrocheil hatten, als daß sie Deutsche 
waren, im Traiispoi't von gefesselten dem- 
sehen Zivilgefa,ngenen in Eiigland, in der 
Behandlung der deutschen Internierten 
u,nd Geiseln in Frankreick, dei' armea; 
deutscken Kriegskrüppel am Eaknliof in 
IjVoii, der Kriegsgefangenen in ^liarokko, 
Kamerun usw. spwokl durck Engländer 
wie Eranzos'en, in der Verkaftung' V'on 
deutscken und sckweizerisehen IMissiona- 
reu, in der Austreibung von sckweizeri 
scken Kaufteuten in Singapur, der A.usrau- 
1-ung von Schweizer Bauern durch Tui'- 
kos in Ei'ankreicli und in noch mehr der 
artigen schönen und noch schönern Din- 
gen. Wie denken Sie daniber? "W'äre es 
nicht in liirem Interesse, sick diese Zivi 

genug mittelbar, durck den Krieg;, und. da,s 
ei.niacko Pflicktgcd'ükl müßte jedem sagen, 
daß er ])ersönlickc Gefükle dem des wali- 
ren Patriotismus unterzuordnen diat, und 
die. Sckweizer veranlassen, dem <'inzig- 
artigen und gi'an-diosen B/jispiel, d.a.'i 
Deutschland uns g-ibt, z;i folgen. Statt des- 
sen glaubt man, besonders ki der West- 
sckweiz, als freie Ilepublikaner in kock- 
mütiger und eitler Weise über europäisciie 
und "VAkiltfragen entsclieiden zu könnt.ni, 
während man nur voll von Verurteilen isi, 
die die französische Pre.-se sorgfälii.u' un- 
terhält. 

lieber 52 daure alt, kabe icli ;5;-5 dalire 
ini ..Auslände ve iekt, etwa HO .Jahre in 
dei' Grolíliiílustrie' gearl>eitrt. Meine I?ei- 
sen in allen kidustriellen kä,n iern erlau- 
ben mir, .Vergleiche anzustellen, und ich 
weiß genau, trotz (k;s Gesclrwätzes über 
Li'Aven, ]\feckeki, Reims und trotz anderer 
erdichteter í■iigehcuerkchkeiten, wo ich 
die wahre Zivilisation finde. 

Seien Sie etwas weaiiger siclier in Ihrem 
kleinlickcn Urteil, weniger stolz über un- 
sere Lage, die wir sicker nicht unserer 
Tüchtigkeit allein verdanken. Sie wissen 
nock niclit, ob nickt in der einen oder 
andern A_rt der Iluin die k'olg'e Ih.i'er so 
vrenig ])atj'iotiscken Taten, oder wenn Sie 
es vorzieken, Ihrer Taten eines Kantinen- 
patriotismus sein wird. Qui vivra veri'a, 
und die gute Ohrfeig'e dazu werden Sie 
wohl erkalten. A bon entendenr salut. 
Gott sckütee inisere Sckweiz gegen ikre 
sogenannten Palriöten! 

Diese verständigen und kräftigen Wor- 
te sollten sich, auck andere Leute aus der 
französisclnm Sdnveiz hinter die Ohren 
schreiben. 

(Köln. Zeitung*.) 

liin lieáertjaç |8 FraakFeiclis. 

Der Schweizer Cí. W. Zimmerli hat im 
Dienste der ]\lenscidichkeit den gröiMen 
Teil der Monate September bis Januar 
während der Kriegszeit in Frankreicli zu- 
geliiackt, Lyon. Bordeaux und Paris be- 
sucht, und da er wäkrend dieser Zeit auch 
Z!W.einial in Deutschland zu tim karte, so 
konnte (U' eine n gewissen Vergleick zwi- 
seken {lem kieben und Treiben der beiden 
kriegiükrenden \'ölkcr zieken. lieber die 
tram'igen und zerrütteten Zustände,' die 
er in E'rankreick gefunden kat. mackt er 
in eincnn umfangreicken Aufsatz der Mo- 
uatsschriit ,.Der Panther" eingeliende Mit- 
teiliingen. - IVas ihm vor allen Dingen auf- 
fiel, das war der überall hervortretende 
Mangel an Ordnung und Organisation. Ei- 
senbalm und Post zeigten die schlimmsten' 
Stockungen: besondeis isehleckt war es 
um die Krankenpilege bestellt. Der Pflege- 
rinnendienst kat in Frankreicli vollkom- 
men versagt, wie von kervorragender 
französiscker -Seite selbst zugegeben wur- 
de. Deutscliland konnte liei Beginn des 
Krieges etwa achtmal soviel au?igebildei e 
Krank(mpf]egerinnen aufstellen als Frank- 
reicli. Der Mangel machte sich in der 
furchtbarsten Weise geltend, und die 
Steibliclikeit der A^erwundeten war sehi' 
koch. ,,A'on einer mir befreundeten. .Fa- 
milie erfuhr ick, daß von einem deutscken 
Verwundetentransport, der vom Xorden 
nack dem Mittekneer ging, ung'efähr die 
Hälfte wädirend der Ueberfübrung gestor- 
ben sei. Alit eigenen Augen habe ick so- 
gar bei eineni französischen Verwunde- 
tentransporr Adekwageu in Verwendung 
gesellen, und diese AVagen zeigten bei nä- 
kerer Besichtigung noch deutlich die Spu- 
ren ihres irülieren landwirtsckaftlickeu 
Gebrauches!" 

Das Gcsckäftsieben war wie mir einem 
■Schlage gelälinn; die l-"ranzosen waren, 
besoiiilers nach d'Mi großen Isdederlagen 
im Norden, gar nickt niekr imstande, au- 
ßei'h:.-!lb der mit di>n Kriegslieterungen su- 
saimnenliängcnden Zvreige oes Gescliälts- 
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Hes' ilsütter Na^e 

raiiii!ieii-.Koiti;.in von Ott;,) Elster. 

(10. Foitsetzung.) 
Ehiig'o .'^^'^oc]len jedocli wollte sich Eber- 

liard in seiner Kindheitslieiinut erholen ; 
■wra* er docli ebmi íírst von nionatelanger 
i'aliit nach. China nnrl .Japan, zurüek'ge- 
fcehrt. 

...lim -- ja meinte <ler altíí Kla- 
i«'u. „das läßt sich, verstellen, und es ist. 
ja. letzt hier in Gerinershagen auch ganK 
hübseh mid nenmodiscli ge,worden. IJa.s 
alte Gasthaus „Zum lustigen. Fisoher" ist 
ein feines Hotel geworden und nennt sieh 
jetzt ..Der Seestern" — hübscher Xame. 
was ? " - Und jeden Naclunittag ist da 
Konz.ei't und jedem !So,nnabend Tanz — 
lieunion nennen sie es — na, i.m<l da hast 
Du dann auch Bein Amüsemeni. mien 

• lung', und kannst mit den vornelinisten 
Danion tanzen." 

..Das werd' ich mir doch erst mal an- 
seilen, Großvater," lachte Eberhard. 

wir haben da sehr feine ^mgci Da- 
meíL — zum Beispiel die junge Baronesse 
von Hattingen . . 

Eberhard iuhr auf; 
..Hattingen, sagst Du, GroLWater ?" 
Dei' Altt! steckte sich euie frische Pfeife 

an, und sagte, zwischendurch schmau- 
chend : ,,,Jn, die Frau Baronin ist mit 
l'Yäulein Tochter hier, und sie sind auch 
bei mir gewesen und liaben sich nach Dir 
(erkundigt — aber ich konnte ihnen nichts 
sagen — Du liattest ja seit Monaten nichts 
von Dir hören lassen . . ." 

..ich. war auf der Fahrt, Gi'oßvater." 
ich weiß, da kann man nicht 

schreiben und ich hab' es Dir auch wei- 
te)' nicht übel g^nonmien. Ich wußte ja, 
daß Du mich, nicht vergessen würiK.'St. 
Die Ji'Vau Baronin ist übrigens eine sehr 
Ireundliclu» Dame und Fräulein Gertrud 
ein sehr Imbsches ihklclien mit blauen 
Augen und bkmdcni Haar . . . .sie haben 
Dein. Bild, das: Du mir vor einem Jahr 

geschickt, angesehen und meinten, Du 
hättest Dich fast gar nicht verändert. 
Willst Du sie nicht ein.mal besuchen ?" 

Eberhard, war aufgestanden und sclndtt 
erregt auf und ab. Der .Alte i'auchte ruhig 
seine Pfeile, und folgte, ihm mit dom be- 
obachtenden Blick seiner klaren Augen. 

..Nein, Großvater," sagte Eberhard 
riac;h einer AYeile, tief aufatmend, „ich 
besuche die Damen nicht. AVas soll ein 
einfacher feteuermann bei den. voiniehmen 
Damen ?" 

,,.]a, das mußt Du am besten ^tissen, 
mien Jung'," nieinte Hinrich Klasen ge- 
lassen. ,,Ich glaubte nur, weil die Frau 
Baronin doch, stets so freundlich zu Dil* 
gewesen ist." 

..Ja, das war sie gewesen!.- - Mit in- 
niger A^erehruiig- und Iviebe erinnei'te sich 
Eberhard der freundlichen, milden, liebe- 
vollen Frau ; mit herzlicher Liebe- auch 
Klein-Trude, und mit treuer Freundschaft 
.Felix', seines Schul- und Spielkameraden. 
Ihre Photographien hatten, ihn, auf all sei- 
nen Reisen begleitet, und oftmals! in ehi- 
samen. Stunden saß er voi' den lieben Bil- 
dern und rief sieh die frohe, glückliclie 
Zeit auf .Schloß Hattingen in das Ge- 
dächtnis zurück. Mit tiefer Dankbarkeit 
geldachte er all der Liel>o, der Güte, der 
Freundlichkeit, die ihm dort erwiesen.; 
aber stolz unid trotzig quoll es in seinemj 
Hei'zeti, e.m]ior, wenn er sich der letzten 
ünterredungi mit dem Baron erinnei'te, 
die seinem LeJ>en eine so ganz andere 
liichnmg' gegeben hatte. 

'Erinnerung an Nach und nach. Avar die 
diese bitterste Stunde seines Lebens ver- 
blaßt. Er lernte milder und gerechter 
denken, ei' Avar zufrieden und glücklich 
in .seincnn Beinxf, in dem er e» schon zu 
einer ehrenvollen Stellung gel>racht; als 
Eberhard Frank wollte er Aveiterleben, 
den Namen seiner Miittei- zu Ehren brin- 
gen, da er den Namen seines Vaters niclit 
ti'agen diuite. 

Und n.mi sollte er wieder in den Ki-eis- 
jenei* E^a.milie treten, die — wienn auch 

noch so .IVeuiullich und liebevoll - - ihn 
schlieliiich doch nur aus Gnade und Barm- 
lierzigkeit aufgenommen,, um die Schuld; 
ihres yerwanclien, seines Vaters, wenig- 
stens äußerlich wieder gut zu machen: ? 

Ivonnte diese Schuld überhaupt gut ge- 
macht wia'den ? Buhte seine IMutter, das 
()])fer dieser -Schuld, nicht schon lange 
JaliHi im Cirabe mir ihrem Mädchennamen 
aul dem ^Marinorkrcuz ? Konnten fremde 
Menschen diese Schuht jemals sühnen ? 
Nur einer hätten es gekonnt   sein A'a- 
rer ~ und auch dieser schlief schon den 
ewigen ifcclilat in .dei' Gruft seiner liocli- 
adligen Ahnen. 

Nein, er wollte nicht wieder in jenen, 
Kreis treten ! Er hatte auch seinen Stolz. 
Er wollt(» bleiben, ,was; er wai', der <}in- 
fache .Steuermann, Eberhard .Frank, der 
sich aus eigener Kralt den .AYeg durch 
das Leben bahnte. 

.,Du mußt es ja Vv'issen," sagte Hinrich 
Klasen und kloplte seine Pfeife aus. ..Aber 
da kommen Fritze- und! Frieda mit dem' 
Heu —- die Averden sich freuen. Dic.di zu 
sehen." 

Ein vollbeladener HeuAA'agen scliAA'ank- 
te auf den, Hof. Fritz. Klasen führte die 
Züg(;l der beiden kräftigen Bi'aunen, ein 
Knecht gin.g' mit der Heugabel auf der 
Schulter hinter dem iWagen, aber hoch 
oben auf dem Heu thronte die junge.Frau 
F'rieda Klasen, die rimdpn .Wangen gerö- 
tet, die blauen Augen blitzend vor Ge- 
sundheit und (rlück. 

Fritz begrüßte Eberhard mit lautem 
Hallo und derbem Schütteln der Hände ; 
F'rieda errötete vor V.erh!genheit. aber 
auch sie reichte Eberhard zum .Willkom- 
men, die Ha,nd, um dann in die Küche zu 
eilen und das Vesjierbrot herzurichten. 

Geg"en Abend ging Eberhard, der einen 
einfacihen .lacketanzug angezogen hatte, 
an den &tra,nd. 

Wie das Dorf, so hatte sicli auch der 
eimst so einfache und einsame Strand ver- 
ändert. Eine Itestaurationshalle Avar er- 
baut, von der aus ein .Steg Avohl hundei-t 

Meter lang- in die Sae hinauslief. Svrand- 
körbe und Zelte mit bunten E'älmcUen, 
.Sandburgen und Berge Avaren a'Ou Kindei'- 
hand errichret, die Dünen entlang' iüln'te 
ein fester .Pi'omenadenweg mit liübschen 
Bänkim ; Badeanstalten für llerr;'n und 
Damen, und Familien, waren angelegt ■ 
kurz, (üermersliagen Avar ein Seeliad ge- 
Avorden. mit allein Drum und Di'an. Avas 
die moderne Menschheit nun eimnal nö- 
tig" zu haben scheint, um sich behaglich 
zu fühlen. 

Der Strand war trotz der Abendstunde 
noch belebt genug. In den Strandkörbeit 
saßen die Danieii mit einem B-uche oder 
einer Handarbeit ; Kinder S])ie.hen int 
Sande oder patschten in dem seichten. 
Wasser umher. .Junge Herren flirtet-en mit 
jungen Dainen und in der Strandhaik>, sa- 
ßen einige ältere Herren und erquicliten 
sich, an (dneni Glase Grog'. 

Eberhard mied den belebten Teil d(^s 
Strandes und suchte die einsamen Dünen 
auf, zu deren, Füßen <lie scliAvarzen Fi- 
scherboote' lagen und die Netze zum! 
Trocknen aufgehangen Avarein. Hiei' Avar 
(*s noch Avie früher, als Germershagen 
erst von einigen Gästen besucht Avurde, 
die sich an der Natur allein genügen lie- 
ßen, denen die Avildbewachsenen Dünen, 
Avo der SeeAvind in dem Strandhafer säu- 
selte, denen der Àveite Strand und die aa'O- 
gende, schäumende See allein ,ge,nug war, 
inn glücklich und zufrieden zu sein. Hier 
hörte man nicht die Musik in der Strand- 
halle, die .den .Walzer aus dei' neuesten, 
Ojiei'ette s])ielte. liier störte :(Mnen nicht 
das mondäne Leben ZAvischen den Strand- 
körben und auf der Promenade ; hier sah 
man. nicht die liuntbeAvimpelten A'ergnü- 
:gu'ngsboote - ■ hier herrschte nochi der 
.strenge, scharfe Duft des Meeres, liier 
hörte man noch das .Häuschen, der Wel- 
len, die sich schäumelid am lAiße der Dü- 
ne brachen, hier v(>rnahHi man noch die 
ewige .Melodie des Meeres und den freien 
Schrei der ]\Iöve. die sich auf stui'nlge- 

j)i'ülu.'n Schwingen nut ilnei' lieute ein-- 
])orsc!uvang. 

Hier koimt(> man noc.li sinnen und träu-< 
nieii. Eberhard nalim am Futii; einer ein^ 
same.n, .verkrü[)|)e!ten, durch, den See- 
Avind schieigebogensm Kiefer Platz, und 
sah hinau.-^ aul" da.s Meer, das im: Glänze 
der mi.tergeheiKten Sonne schimmernd da^ 
lag. ÍMiie silberglänr/.ende, ifimmernde, 
Brücke baute der Strahl der Sonne über 
die dunke.lgrüna' See ;'bi,s zum fernen Ho- 
i'izont i'eichte di(>se scluinmernde; fliin-. 
mernde Brücke. A\'ie ein Weg in die.' 
EAvigkeit, Avie ein Pfand in di(! Fnendlich- 
keit. Ihid Aveit (lahinten am Horizont, da 
breitete sie sich zu einer g'länzenden .Flä- 
che aus, zu (Mn(M' schimmernden Insel der 
ölüc-k.scligkeir, gleichsam, bis düstere Ne- 
belAA'olken niedersanken, in denen aller: 
(ilanz. und aller Schimmer untertauchte.; 

Jiberliattl hatte die ^leere aller Weltteile 
geselKiii, A^om nordisclii.'ii lusmeer a.n bis: 
zu den tiefblauen AVogen des indischen; 
(.Ozeans, l-jr hattci das AÍeer in seiner stil-i 
len. majestätischen Einsamkeit des: Nor^ 
dens gesííhen, er hatte es aufflammen se- 
hen unter den Strahlen, einer tropischen 
SoiMie. Er hatte das ruhige, in langen Wo- 
gen atmende .Weltmeer ge.sehen, er hatte 
es gesehen zu schäuineudem Gischt ge- 
peitscht von der Gewalt des Stnnnes' —• 
aber der Anblick, des heimatlichen Mee- 
res, Übergossen von dem Glanz der Alaend- 
sonne =— der Anblick dünkte ihm schö- 
ner, erhabener als alle die Wunder der 
Aveilen .AVclt.- 

Er achtete nicht auf seine Umg-ebung'; 
er Avar ganz versunken in den Anblick 
der See, er sah nicht, Avie z.w(>i Damen 
eine ältere und eine jüngere - Avenig-ei 
Schritte von ilmi auf der Düne standen, 
und er.it der Ausruf der jüng-^eren Dame : 
,,AVie herrlich, .Mama !" ließ ihn auf-, 
schauen. 

End da sah, er sie vor sich stehen, an: , 
die seim; Seele in dieser stillen, feier-, 
liehen Stunde gedacht hatte ! 

(Fortsetzung folgt.) 

ieitsslig Seil!© 

<!«» 'JÍ-&1Í — ESfiu eSo 

I)!ü Schule veransfnltot in den bevorstelifudon Wintormonaten für 
(iioDamfln der Deutschen Kolonie folgende Vortrüfrc und Ucbuiigen 
3. Die deutsche Literatur- nnd Kulturgeschichte - Herr Dr. Kiinzig 

Uloiistai)^ 1 ot't — 2 li2 
Kunstgeschichte: Zeitalter des Perikles * Frau Schercr - Mon- 
tag 9—9 3[1 ^ 
Gesehichtc dos 10. 'Jahrhunderts - Ilcii' Pi'arror Iloctil'fncr - 

Monf:ag 10—•10o[4 
4. P]i3'sik: Ausgowählfe Kajiltel aus der Phvsik - Der Direktor 

Montag lOiii'l —11]|2 und Donnerstag 
5. Biologie: Bau und Leben der l'lanzen - li^rr Oberlehrer Mohr 

Donnerstag 9—9 íÍi4 ... . . ' .. - 
(i, Malen und Zeichnen - Frau Scherer - 21]2—4 IjS, die ande- 

ren 2 Stunden nach Vereinbarung. 2G0t) 
Nähere Auskunft erteilt der unterzeichnote Direktor, Von dem 

auch Prospekte zu beziehen sind. Preis säintliclicr Vorträge mo- 
natlich do|, <;s können auch Einzelvorträge lelegt werden. Be- 
ginn der Vorträge Montag, den ,)uli. 

Ein Daraenturnkursus ist in Aussicht gcnorarapn. 
Der Direktor 

^sihe. 

Lotterie von São Paulo 
'^áeliiingcit jedcsft Montag; untS ISounerstaff 

unter Aufsicht der Staatsregierung 
]V. .*12 Mua Bocajuva IÍ. 

Keihenfolge der Ziehungen im «fiiiii 1!>I5 
Montag, 28. Juni 

WB ©diitös === 
für 

2378 

^«i3I 1»15 

Donnerstag 
Montag 
Donnerstag 
Montag 
Donnerstag 
Donnerstag 

20:0r0S 
20.000S 
50:000S 
20:0008 
2():(,KX)S 

100:000 § 

1$800 
18800 
48500 
1.S800 
1S800 
4g50O 

Bestellungen aus dem Innern, die von dem betreffen- 
den Betr-ag und dem Gelde für Porto begleitet sein müisen, 
sind zu richten an die (xeneral-Agenteii: 

Julio Antunes de Abreu & Co., Rua Direita í'í9, Caixa 
187, São Paulo. —■ Carlos Monteiro Guimarães, Vale 
Quem Tem, Ilua Direita 4, Caixa 167, São Paulo. — 
J. Azevedo & Co., Casa Dolivaes, Eua Direita 10, Caixa 
2G, São Paulo — Amancio Kodrigaes dos Santos & Co., 
Praça Antonio Prado 5, Caixa 166, São Paulo. — J. 
U. Sarmento, Rua Barão de Jaguara 15, Caixa 71, Campinas 

FiSlale Bras; 
Av. KangelPestana 14 

Bestes Sortiment' 
in 

Haushalt 
Eächenartikela 

sowie 
Eismaschinen und 
"^lischrânke 

Wasch-Wrangel 
mascüi&en 

Messsrpnlz- und 
Fleisohschneide- 

mascSiisen 

GaS'Eochherde 
etc, etc. 

bei 

billigsten 

2344 Preisen 

Ao Ponto ão Viadiicto 

Rua Libero Badaró 153 . Telephon 1575 
Ei'iscliien AiiSscItsiitt, sevíiiníiíertfiMSisecIt, 

^cltiveSiaes'lppeBi, Sa, Ntalauil aus der bekannten Fabrik 
„Nova Hollanda". • Ausläiati. ScSiiiaScem — ff. Uuttei' 

lig aSííOO. — Crwme StaiSMt'. 
Minas- und Holländer-Käse. — Konserven und Koloniahvaren. 
Portugiesische Weine. 2308 Empfiehlt 

Wiiii Spanier. 

Inhaber: B'-ranK I4ost9<a 

beim Theatro São José am Viadukt 

Deutsche und (isterreichische Küche 

Monats-Pension 
Einzelne Mahlzeiten 

8:)$(X)0 
21000 

Reinliche Zimmer :: Stets irische Äntarctica-Ciiopä 

0380 (■Íe&tftixciélàíictic Weine 

ir. Ines Glatra 
Praktischer Arzt. 

(Spezialstndien in Berlin). 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose «. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Harnröhrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Bencorrhoegie. Anwendung von 
606 nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. — Wohnung: Eua 
Duqu'e de Caxias N. 30-B. Tele- 
phon 2445. Konsnltorium: Kna 
8, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo 

Man spricht deutsch. 231 r 

Heiratspapiere 
sowohl für das Standesamt (Re- 
gistro Civil) als auch für die 
kirchliche Handlung in der ge- 
setzlich vorgeschriebenen Art be- 
reitet ASamedi» 
ESarä« Ráo Kranco 
in Aveniger als 24 Stunden für 
5 Mürels vor, selbst wenn kein 
Altersnachweis erbracht werden 
kann. Die Schreiber des Regis- 
tro Civil sind alle vereidet und 
befassen sich mit der Anferti- 
gung dieser Papiere nicht. Ent- 
weder sie beauftragen Privat- 
personen damit, oder sie berech- 
nen einen höheren Preis. 

Billig m verkaufen 

1 eiserne zweischläfrige Bett- 
stelle, diveräo Eeisekoffer, 2 
Schlaf-Esel, mehrere Petroleum- 
lampen, 2 starke Ilaublöcke, ver- 
schiedene Bilderrahmen, Wasch- 
fässer, 31och Gaskocher, 1 Spiri- 
tuskocher, diverse Tisohlerwerk- 
zouge, 1 Kiipferto])f, C Stück 
Wierer Stühle, zwei starke ver- 
schliesäbare Kisten mit Blech- 
einsiitzen, für Dokumente ge- 
bräuchlich. Zu besichtigen Rua 
Martiniano de (Jarvalho 80, täg- 
lich zwischen 10 imd 3 Uhr. (Pa- 
raiso-Bond). 2643 

i Sf i I 1 

I lachs 

LacliB-Ieringe 
Salz-tieringe 
Sau@i*kohi 

to Oireita Ms55-â. 

Dr. K. 
Arzt und Frauenarzt 

Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium : Casa Mai)pin, Rua 
15 de Novembro 26, São Paulo. 
Sprechst,: 11—2 und 2—4 Uhr. 

Telephon 1941 2353 

Eua Cattetc 154—160 
(Gegenüber dem Palast des 

Präsidenten) 2503 
 KiO-  

Elegant möblierte, kühle 
Front- u. Inconzimmer. 
Erstklassige Küche, auf- 
merksame Bedienung, 
el ektrisches Licht,warme 
und kalte Bäder, massige 
Preise. Tel. Central 1021 

23o2 Aromatisches 

Eis@ii»EiÍMÍr 

Elixir de Ferro amoratisad 
glycero phosphatado. 

Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und vou über- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut- 
armut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas 3$Ò00. 1056 
PSiapinacia da Smx 

Boa Duqne de Oaiias No. 71. 

iar laiestiD 
^ Ilse de ..lanßipo 

I£ssa j^. IScMto «il-A 

Wieder eröffnet, Haus 1. Hanges. 
Spôziell für Familien geeignet, 
feine Getränke, Sandwichs etc. 

Joden Abend Konzert. 
Oafé Trôí?.^||Jii3© 

ßua Direita — Ecke São Bento 
Bar, Café, Konditorei. 

Verkauf von Brief- uad Stempel- 
marken.» 2-'!83 

mit aasehlicssGiidoin neunrbautem 
Alhnlet fjiipfiehlt sich dem werten 

—Í iicköne ireunuliche 
Zimmer, ausgezeichnete Kfiche.- 
warnie Bäder, herrliche Seebäder, 
schönste Lage, d.'c'.it am Meer 
1839 Inhaber: João Iversson 

ir. Lelifeid 
neeSstSttKtvait 2314 

etabliert seit 1896. — Sprech 
standen von 12—3 Uhr 

Kna da Quitanda N. 8, I. Stoeli 
São Paulo. 

Zu veniieten 
zwei möblierte Zimmer mit oder 
ohne Pension. Auch können noch 
einige Herren an einem einfachen 
Frühstücks' u. Mittagstisch teil- 
nehmen. Eua Gusmões 105. 2636 

Mnerleiieo 
sehr s])arsam brennend, sowie 
ein Kuchenofen sehr billig zu 
verkaufen. Av. Angélica 379. 

GEGRÜNDET 1878 

Soeben (jingetroifen: 
Frische kondenzierte 

Scliwe?ger-lilcli 
Marke „Milchmädchen'' 

Oasa Bghorclii 
2Í Raa Rosarii» 31 —S, FämIc 
Telephon isn öjsisfa S5g 

Neue Sendung eingetroffen: 

Junger Manu 
20 Jahre alt, vier Sprachen 
sprechenil, sucht Stellung im 
Kontor eines Ilandelshauses. Auf 
hohes Gehalt wird nicht gesehen. 
Off. unter „J. E. S." an die 
Exj). ds. Bl. ,2638 

Hl® de «lanespo 
Rua Acre 26 

der Avenida und dem An- 
legeplatz der Dampfer) 

Deutsches Familien-Hotel — 
Massige Preise. 2394 

2305 Drs. 
ÂbrahãQ Ribeiro 

;und 
Gamara Lopes 
KecltíHMíawiÜíe 

— Sprechen deutsch — 
Sprechstunden: 

von 9 Uhr morgens bis 
5 Uhr nachm.ittags. 

W ohnungen: 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon 3207 
Rua 'Albuquerque Lins 85 

Tolei)hon 4002 
Büro: 

Rua Jose Bonifácio No. 7 
Telephon 2946 

Br. Caries Hisincpr 

Operateur und Frauenarzt, be* 
handelt durch eine wirksame 
Spezialmethode Krankheiten dei 
Verdauungsorganeund deren 
Komplikationen, besonders bei 
Kindern. — Sprechzimmer und 
Wohnung: Rua Arouche No. 2. 
— Konsultorium: Rua Alvares 

Penteado N. 6 
Sprechstunden von 2 bis 4 Uhr 
Gibt jedem Ruf sofort Folge 

Spricht deutsch. 2317 

Geii ne toe 
gibt es nichts besseres als den 
Gebrauch der SSi'llhautiiia 
Ti'iumpBtjji, die denselben so- 
fort eine schöne kastanienbraune 
Farbe gibt. —■ Verkauf in der 
Casa Lebre, Rua Direita No. 2. 
S. Paulo, und bei Luis Hermannjr 
& Co., Rio de Janeiro. — Preis 
S^OOO per Flasche, 2469 

Pensas Heiii 

Rua Quintino Bocayuva No. 36 
2380 SÃO PAULO 
Pension per Monat 85$000 
Einzelne Mahlzeit 2$000 

Reiche Auswahl von gutgepfleg- 
tsnWeinen u. sonstigen Getränken 

Aufmerksame Bedienung. 
SRRBDB! 

Oor As'tiiierie-lJeberfaSI 

l.'cbcr den Durclibrucli. in Galiz.ieii wii'd 
df'ii. „Basier Nacliricbteii" von. militiiri- 
Hcher Seite geschrieben: 

Ba. es sich um den Anguiff auf leine 
wohl vorbereitete Stellung- handelte, muí5- 
te zunächst ein Hauptgewicht gelegt- wer- 
den auf dio grüibdliche und doch rasche 
A'Drbereitung des Angriffs durcit die Ar- 
tillerie, (leim r.ur so hat d.ie Infu.nterie Aus- 
sicht auf Erfolg. Aus den Erfain U-Ugen im 
Tresten erg-ab sich, daü dazu eine .Un- 
menge Geschütze notwendig ist. Für dou 
Uurchbruch in A\'estgalizien wuriicu 1.500' 
Geschütze bereitgestellt, darunter solche 
allersciiwersten Kalibers. Es konnte ;iiso 
auf iMue .Eront v:>u (50 .Kilometer alle 40 
M'pter ein Gesc]n.itz aufgestellt werde.n. 
.Man darf sich nun aber ja nicht vorstel- 
fc.H, dal.> dieses so schematisch gesclielien 
ist. .ie nach. Kaliber und Gcschürzart wur- 
den sie gestaffelii bereitgestellt, so daß 
.'lu'e voivscniedenai'tige 'Wirkung sich ge- 
genseitig ergänzte. Außerdem war sicher 
<l;dTu- gesorgt, daß gtgen besonders starke 
.Al.'sciuiitt? und Stütz])uid-;te eine erhöhte 
.\rtillei-iewii'kun,g ei'zielt werden, kouiit:'. 
,So* j;':'«allii;-G .\i'lillei'ienia,>sen' mußten 

nämlich 'schon vor Bieginn des Angriffs 
in Stellung gebracht werden, so daß mit 
feinem' Schlag >í.;uf der gv-uizen Front die 
Beschießung des (regners plaiunäßig- be- 
'ginnen konnte. Was das heißt, daiüber 
kann sich auch der Laie Eeeheiiscliaft ge- 
b'cn, wenn er bedenkt, daß im Mittel für 
Jedes Geschütz mit den nötigsten Jiluni- 
tionswagen wenigstens 100 ^kletei' Kolon- 
nenlänge zu rechnen sind. Es mußten also 
wenigstens 150 Kilometer Ai-tilleriekolon- 
iteu auf günstige Schußweite an die russi- 
schen Stellungen herangelühr!;- und alles 
für die FeuereröffTumg .Notwendige be- 
reit gemacht werden, oluie (la!^ der Geg-- 
ner etwas davon bemerken, konnte. !Man 
nuiß. sich fragen, wie das überliaujjt. mög- 
lich. war, AA snui auch di/3: gan.ze Arbeit bei 
Xacht durchgeführt wurde, luul di«; Artil- 
leristen ganz gewiß dalür sorgten, d,ai.^ 
ihr Material am 
klärung gut gedeckt war. 

Als die Vorbereitungen getroffen uird 
die Zeit gekommen war, vollzog sich d(?r 
Anigriff planmäßig wie ein gitt eingeübtes 
Stück. Am; Nachmittag des 1. ]\I',n begann 
die deutsch-östeiTeV,'lnsche Artille -ie sicli 
i« aller Euhe auf die russischen, St.elhtngei,i 
einzuschieikni; auch während der Nacht 

'age gegen die Lufiauf- 

zum 2. Mai wm-de das Eeuer nur langsam 
foi'tgesetzt. Es fand also- eine Kanonade 
statt, dio an und Tür sich nicht geeignet 
war, den Gegner mehr als gewöhnlicli zu 
beunrtüiigen, zumal schon mehrere Tage 
in Polen und Galizien solche Schießereien 
stattgefunden hatten. Am Morgen des 2, 
fand dann von 6 üln- an während vier 
Stunden das Siturmi'eifuiachen der russi- 
schen Stellung durch die Arigriffsartillerie 
statt. Um sich ein Bild von den dabei ver- 
schossenen Miuiitionsmengen zu machen, 
muß man sichliechensciialt geben, daß die 
modernen Schnellfeuergeschütze bis zu 20 
gezielte Scliüsse in der Minute abgeben 
können. Rechnen wir im ^Mittel nur et.wa 
.zwei Schüsse' in der Alnude, so macht das 
für die vier Stuirden gegen 500 Sichilsse für 
das Geschütz (für die- ganz scliwereii, aber 
wenig zahlreichen Geschütze etwas weid- 
ger, für leiclitere dagegen noch meiir), 
iVon den anwesenden 1500 Geschützen 
wurden also etwa 700 000 Schüsse zur 
yorhercitung der Angriffe \erscliossen. 
Mindestens ebensoviel inüssen aber noch 
bereit gestellt sein für die Eortsetzung 
di^s Kampfes. DaiS ergibt zusaunuen etwa 
1 Vi Millionen .VililleriegeRclios.se aller Ka- 
liber .mit ihren Ladungen, die vor L"ginn 

der Beschieß,ung zur Stelle sein mußten! 
Dahbiter .mußten aber fast ebensoviel zum 
Nachschub ,atif den Eiseinbahnhnien und 
in ,den Munitionskolonnen bereit sein! 10 
Uhr ,morgens bracli das Artille rief euer 
plötzlich ,ab und gleichzeitig stürzte die 
.Tnfanterio ,zum Sturm vorwärts; eine 
Schützenlinie .nach der andern warf sicli 
auf ,die feindliche Stellung und vollendete 
das ."Werk der Zerstörung, das die Artil- 
lerie .begonnen hatte. Nacli dem, was ge- 
sagt,wurde, iiinnnt es nicht mehr "Wunder, 
.wenn der '\Mderstand der .Russen Jucht 
mehr .sehr stark sein konnte. 

iieSclenfoil' «les Prinzesi Ernst 
Sachsegi-nSeiniitgen, 

vcn 

. Aus- Berlin kommt die Meldung, daß 
Prinz Ernst von,'Sachsen-.Meiningen den 
Heldentod auf dem Eelde-der Ehre gefun- 
den hat. 

Lie Presse bespricht anerkeiniend die 
Ta])ierkoit der Fürsten uird Prinzen des 
Meiningenschen Hauses und hebt heson.- 
ders hervor, daß auch der V,r.!ter des jnn- 
gen Pi'inzcn, Prinz f riedlich, an der Spitze 
seiner 'Iriipf.cn den Tod Ijirs \'a'' :'lan-.l 
erlitt. 

Ainn. d. Red. Prinz Ernst I^eopold Fried- 
rich "Wilhelm Otto ist der zweite Sohn des 
auf dem Felde der Ehre gefallenen Prinzen 
Friedrich von Sachsen-Meiningsen und 
stand, wie sein verstorbener Vater, ini 6. 
Thürnig. Infanterie-Regiment Nr. 95. 

Geboren am 2-;. Se|)tember 18;)5 in Han- 
nover Avurde der junge Prinz an seinem 
Iii. Geburtstage zum Ijcutnant a la suite 
d(\s Regiment« ernannt und zog mit dem- 
selben b(n Ausbruch des Krieges auf den 
\\''estlichen Kriegssi-Iiauplatz. 

BL?iíbeaÍ2SSC5l3Íií|f:e EntSiü2ii.än|j©isi, 
-VusvLondon wird berichtet: Hie „^Mor- 

ning Post" bringt einen Artikel über die; 
angi'bliehe Verseuchung Eiigiands mit 
deutschen Spioium. Hierbei entschlüpfen 
dem IMatte einige Enthüllungen über Voi'- 
lälle, die von .der Regierung bisher ge- 
hebngehalten wurden.,,Der Artikel sagt 
unter anderm': i"Wie viele Leute in .Eng- 
lang wissen etwas von dem furchtbaren 
lirand inj den Docks von Portsmouth bei 
Beginn des Krieges? Ebenso haben in gan?s 
England in den Munitionslagern Feuers- 
brtiiiste und Ivxplosioiien stattgefunden, 
von denen jlas Publikum wenig o;ler fast 
nichts weii.i. , , \ 
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Bsr Quinze:: Äs Quinze 
Bai' entí Bestagjraeít 

líiiii 15 <le Xdvcnilii'o N. oU Telepliou N. 'Klüli 
(iciiffiiot bis 1 1'hr ir.ichts 

BcstfiTqi!C!iti(:rtt>.sfni!jStfíCl;S-£cl(SrunZeuíriuii(lfi-Sta(U 
Grosso AüswaU! iii waniioii mui k;ilton Spoispn 

líestsortic-rtcs W {'iiieii ii.LikOrcii 
Sj)o/.i:!lit:it. iii; 

KLsbeiiKMi iui':l \\'ieiier\'v'iirstctie!i mit SaiHTkraiii. 
^ o!'//iÍ^íií'Ik^ ('íM"i!i;uii;i Si'ilfjitjici) ;» 'JUO rs. — Sil 
Vou lí. — üi-riiduin, Aarhus lUül AiiUior.,;- Ai|a;i\it 

íl,%HSÈl'W .%.%«iAAKU. 

nxnnnkHnn nuKxnnnunHU 
u 

-iiMiie 

Oi'fciicfc rein wollciu- i Icri'eriau/iig-t' 
in bester Aiisfüliriiug zu deu ausserordcnt- 

M billig-cu JVeiscu von GO^OüO, f)5§000, 
^ TOi^OOO, 7õ$(.)00 1111(1 höher. -'379 

Deiiisclie Sßiineiderei:: Heinrich Dietscli 
Rua Santa Ephigenia 74- 

Br#miierg^ üaciicer & Cö. 

Traismissionen Treibriemen Sclimieröle 

n 
u 
M 
M 

i 

ilL JIL 

Familicu-Trt'ti'piiukt. — Jieuiiioius. 

 Fi Vi» o clocktea   
^latinées Lawii-l'eiuiis 

Box und Fdot-liall Ivoll.^chnhbaJin 

Grosses ISsszsri 

M 
n 
n 

n 
n 

nununnnnnnnxunnnnnHn 

Hute! Sristiii 

Erstklassiges Hotel 
Xiic.l;sl(!r Niilin des J.uy.- inid Boroi-dhan.i -Baliiiliofos g'olofieii 

Mddori) eiiifíeriídifet. — Jliissifi-n l'reisc — Lift. 
Tüh, A. i Í < <" s* ilOheiii. Direktoi" (ior Kot's^orlo Soortsniani. 

Riia tlos Giismöes 29 :: Telephon 3389 
'i'e'.eKnnimi-AdrflSsC : „Iliitrl liristol Srauln." 

E^IILIO SPEAGSEÜ & EHilÄO 
Verkaufsstellen . j ['"abrik: UuaJcisó.Aiit.Coo^h'i KV) 

Kleine Markthallo 9 und 37. | TolephoiT N. l>87(; :: S. PaUI.O 
Grosso Aiiswalil in allen Fleiscl'arten, sowie Wurst 

-nnd Riiucliewaren. :: 

«Vi» iv« &Vm # »'rÄiSW « »'f 

i Charutos Dannemanii 1 

Stets grosses Laper in allen gangbaren Sorten, 

Rim da Quitanda 10 - S. PAULO - Caixa Postal 756 

ih iiiitaeir 
Kua Jost: Bonifácio 12 

São Paulo 
Spezialität: 

Japanmatten sowie Lederimitationen 
Stets o'n'isseres Lafrer 1.")19 

I Für die kalte Zeit | 
<|Ä eniiilehlon wir als iiiifehlliaros Mittel g i^on Husten 

und lioiserki'it 

t^ai^benlioiis ^ 
Doso zu ISOOO l';!-).'; 

La BoülBOiiiiière' 
Rlia 1.) <lo Xoveniln'o 11 (Kcke Larfio (Jo Tliosonro) 

^ Kiia S. isento — S. l'AL'iJJ 

m 

m 

23'J.") 

liU-iaM 
IS«'!!» Di'iii 

Tin»a "M 

2ve i5^ ^5 5 '5 »W» »■4'e »»Ä 

(lie Ufis.tej'prohfo i<orte /ur l'^iitlerung von Vieh und besonders 
Milchkühe. 

Kg. ;íS^<S<í ~ (bei Abnahme von ID klf^ billiger) 
Katalog- über Miwoieis- isuas! SsPssisiiSiisiisiBi«-«» steht p(^rto- 

ii'ci zur A'orfiig-ung. 
Versiiiid ins Innere r.nr gegen Einsendung des Mindest-Bct.rages 

von Rs. r)S(iO(). 

Loja Flora :: Francisco Nemitz 
Caiia .'i97 São Paulo 2.^03 

Ait-Berliire 

Jeden Sonnabend Eisbein mit Sauer 
I rant, sowie d'e altbekannten Mar- 
ken Ilnckejieter, Sülze, Lijttaiier 

Käse usw. 
Auch stehen Betten für Tieisendo 

7AU- A'i'rfügung. Gutes Billard. 
2.-i;u (JARLOS ULACK 

Stua SSa. 5«. 

mmmmmmmmm 

Rua Cesario .Mofta No. ßo — São Paulo 
# Behandlung von Frauenleiden nach System „Thure- 

Brandt". Komplette Eir.richtHug für sürntliche Ariwen- 
dungsformen „naturgernässer Iloihveise". Hydro- nnd 
Elektro-Therapie. Schiinheits- und Nagelpflege. ITIP 

Espeeificiim 

für Damen u. schwache Personen 
Mistura. Eerrugiiiosa Glycerinada 

Herge.stellt vorn Apotheker J'>icb 7\lbert Gauss. 
Dieses von allen Aerzten Ueste!n[)foh!ena Heilmittel ist 

unentbehrlich bei der Behandlung von : 
Blutarniiit, 
i>äi*tiiiiti('!fKC*l(iu«;rz<rn, HJtires;«'5í»«âi«!*l|çUel- 
ten <ler iTlnnatnitsieriode, AiiMbleihcn 
h«n, App«tUlo»ii^!4C'-lt«H.]TIa£r<?nleid«*'ii,E4«pS- 
t«ctiuicrK(>ti. AiakyioMOstii»!««'. .TBaiairia, Kl- 
tt;i°n iinit «ler SihPä't*, 

.\ci'ven»ifliMÜcl><> rit'. 
Biutreini||u!nigs- und iCr°äftl§unfjsmitte! 

Unverg'leichlich für "NLänner, Frauen und Kinder 
Zu haben in allen besseren Apotheken und Drogueritn in 
2;!()!) B5o Paulo und Santos. 

Fabrik und Hauptniederlage: 
São Roque, Largo da .Matriz 10 (Kst. S. i'aiilo) 

i'reis: ■1$030 per Flasche. 

Beliebtei- AusHiifi-spunkt. 

Volksbelustigungen aller Art 
Angenehmer Auienthalt in schattigen Anlagen 
Ansge/.eichnoto Wege für Auloinoliile u. Wagen' 
B(>:idverhindiing(;n nach allen P. i c h I u n g e n ' 

]']in Besuch in Verbin(hino' mit ]5esieh- 

tig'iing' de« Museums sehr zu eni])fehh'n. 

Von der Terrasse herrliidier Blick auf S. Paulo 

Bonds''" "estelle direkt am Park - T'esiauranl. 

Wiih. Fronau :: und iVlasüagen :: 

Rua Aurora 100 — S. .l^^nlo Rua Aurora 100 
behandelt siuntliche Leiden und Schwäpllezustände naeli der .'Va- 
ttcrEifiliiicíEio«!«" und erzielt namentlicli jfiit»' Kri'oSg;«^ bei 
den verschiedenen .%i>rve»i- iicid Verifniiias!:i$;N!«'i(ieia, 
bei Asthma, liheumatisnius; bei Haut-und (ioschjcchtsleiden nebst 
ihren Folgen; bei Arzneisieelitum und Quecksilbervergiftung; bei 
Schwiielieznsliinden und allen Störungen iji der Ulutzirkulation 
(Blutandrang nach dem Kopfe, Hitze, Kopfschmerzen, Schwindel, 
Beklemmungen, Herzklopfen, kalte Füsse, Gliederschmerzen, unru- 
higer Schlaf), Ijeboranschwellungen, Gallenstein (fSeseitigung ohne 
Dperation in kurzer Zeit), Hiimorrhoiden, sowie alle siiiistigen 
lJntorlei))slcidcn und besonders bei jlen verschiedenen l'^rniseii- 
lelilen. Jichandlung der Damen auf Wuns(;h durch Frau Ainia 
(íríjuau. (iloicl'.zeitig biinge mein Institut für 

Isiliifii. illll iiiillliPlif PI!|USI Fl 

N. 47-B Rua de São Bento N. 47-B :: S. i'aulo 
Kinoma-Konzert unter Leitung ^ Restaiirailt bis 1 Ü^lu'. 
:: des Maestro (Jatani ^ 1 )inse Preise sjn I nicht eriiiihf. 

jeden Kiul;];iuf winl ftiii íí.;i!iatí-Jvuj>fin vfir:il)foljít. 2í^TG 

Frschd Kinss-Butter 

zu 3$000 und 3$500 d a.s Kilo. 2:!7:) 

SalzherlEige 

Riia Libero Badaró X<». 57 São Paidi» 

Baumwollspinnerei „Saude" 

Pwrelra, Estçtno & Co. 
."pc'/.iai-Anferlig-ung von Garnen in den Nu i.me-n voa 2 
bis 7(1 in roh odor in irgendwelcher l*arl)0 fiir'>t, ge- 

oder luerceresiert für Kettgarne, VVirkwi.nn oder 
K-lOD andere Fabrikatioi.s/.wecko, 

Praça Antonio Frado B (Sobrado) 

wcicho j d ' ít)''ie Ujni'Muväsche | mit Fiança, der portugiesischen 
uiiil U ;rr:-latiziige zu pUitten j Sprache in Wort und Sclirift 
versteht s clit St»<ilntig in einem i mächtig, per sofort gesucht. — 
v'!i)ssnrfi-i ilorrsch;iiish!.u«e Off | A'bei'sze't von niori/ens .'i-1 7 
i'rbelüi! iiiifei'-M B. \Vaschfiyu" j b'8 8 riirabeiids. 1 nfo'mationeu 
Mn die E\p di. Bl. ■itlü ! Rua do Seminário -t. Stíííf) 

n 
I 

Ein glänzend abgewiesener 

Angriff. 

(Aus den Kat patbeiikäuipi'ou.) 

Vou (niieui Milifär erhäh" das ,.Xeue 
- ^^'ionel■ Tagbiatt;* uaclisrelieude packen- 

de bcliildci nr.g aus den Karpatheidcärnp- 
fen vou Ende Marx.: 

Seit zwei Tagen weht ikM' Tauwiiid. Hiei 
oben auf der K.oti' 829 ist von seiner A^'ir- 
kiuig- kaum etwas zu siiüren. Xur .loser 
M'ird der Schnee, g-rießifi-er seine 01>:'rflä- 
oh(\ .Er Hegt nocli immer meierliocli. Abei 
im Tale nördlicli .der Hölie scldeßr dei 
0...f]uß aid etwa vausend Merer Enti'er- 
niuig von uns aus Xoi'dwest ge^'en Südosi 
wildrauschend dabin. Miiclitige Eisscliol- 
len treiben aul seiuei' rrühen Oberfläelie. 
.Weit über die Tier ausgetrereu. scliwilli 
er von Stunde zu Stunde mäeliri.u'ei' an. 

"Woclienlaiig liaus(>ii wir sclion Inor ii 
. biftig-er I-idhe. Zaldreicbe Versiudve de- 
F(u'nde.s, uns zu \'errr(Mbéu. selieiierteu ar, 
iin,S('r(.>m ziUum AVider,stand. .\ue]..). .usgen 
ib'eil'aclie rtdicrmaclit. Wohl ruhen schon 
vieh' von denen., die jaut lizend die Höhe 
lieraufstie.u'en. nun ti(d unrer der bolien 
Achne(^decke fiebeiloi. ab.a- noeli. innner 
tönt der Donner des Krieges um sie. 

Die linsficn begim kainn dreihundert }iie- 
ter vor uns am Hang.', l-lrst lieure naeiil 
habeii sie diese J.inie erreicht. Urne Dek-. 
kungen sind daher nocli unvollständig, l'ei 
Tag wagt sich .ktdiu'r zu zeigen, deim un- 
seiv im Gr.then AVachr lialtenden Schüt- 

•zen hätt(m dem Tolücübne.n sofort das 
L-ebcnslicln ausgeldaseii. Ivs ist daher siill 
heute. Aueii von dQU Hölien jeuseirs 
Tales, wo (He lussische .Vnillerie einge- 
graben ist. 1alh mu' (htnn und vann ein 
Schuß. Fn-^ei'e diensttreien Offiziere spa- 
'zieren im. ^cliützeugrahen. machen Besu- 
che im .Xaclibarrayon und lalniden nach 
Zeitungen. 

Da gegen Mirrag meldet die Komnauade, 
welche die kleine 'Eücklallskuppe zwi- 
sdien tnts und der weiter östlicli gelege- 
nen Hölie SOo )>esetzr liält, ihr Eeob.achtor 
bemerke l;(>im Feinde Hewegung. In (iem 
engen Tale, welches jenseits fast rechr- 
vrinklig' von den bewaldeten tlöheii zmn 
0 ... üuß herabzieht, seien marschierende 
Truppen und .Fahrzeuge zu sehem Die 
Meldung wird an die Batterie in dei' Muldt 

:links von uns weitergegeben.» 

Audi di.e deutsclien Ih'iirler. die im An- 
ichluß an uns die ilölie SÍK-) besetzt hab 
en. lialien di(> lievrcguug bsmeikv. d^nn, 
iire (ieschütze donnern plörzHcli. Kurz 
laraul ratterr von rüei<wärts her ein .Mo- 
or durch ilie Liulr. Ein. deutscher Fiiegc: 

Ist es. Wii' erkíMunm iini an dem l>ekaiui- 
:en /(dclien. ^lolz zieiu" er über uns wi'ii. 
\ueh die Hu--sen vor i.ms lr:i'offn ihn b;*- 
neikr und eröHnen (>in wahnsinniges 
Feuer aui üin. Die Taube sreigi hoher, 
Wii' scineßen aus einem .Alinenweider ein 
^)aar Bomi>eu aul di(> liussen; iiu' leuer 
v^erstummr sotort. deiz. seuder auch diC' 
3airei ie links ihre stäiilcrnen Grüße in 
las Seireufal hinüber. Es sciunnt. d.'r 
Feind lidnt dort. Versrarkringeii lit'ran. !;,•]■ 
leulst lie Fliege-r scliwein nun hü;-ii ü'i,.'i' 
lem Tal und zielu niajesiärisciu' Ki': i-:'. 

■Vun besclüeßr ihn aucli .die fcindiicji.' Ai-- 
illeii(\ l".is er (».ndliclr in enier zieh .ü ^ i:. 
'\A'o]ke vei'schwindei. 

MirrliU'weile enis])iiuu sich ;dn m'icii.i- 
4'er Artiileriekanipi. ISarreiie nadi Bav- 
erie lälli in das Konzert (dn. A'oni Ten.Di 
ds zuni Bnnnnd.itß geiii die Toideitor. 
Wii in den Schützengr.äben verz;dn cn ge- 
diütlich unser Mirtagsnuthb nur <b'" Aviso- 
posnen spähen scharf aus. Xacnmiiiaü 
kommt der Flieger unver.-'ehrt ziu'üd';. 
Knapp obei; uns senkt er sieh, ihi Snn-z- 
Elug' bis aul einige hunderr Meier, wiib 
dne Meldeliülse ab und steigr jäh wied;-!' 
unpor. Die Hülse bilh unndrrelbar am 
Wahlrand, der (dnige lüidzig Schritte hin- 
ter, unserer. Sielbmg liegt, nieder und 
bohrr sidi tiet in den Schnee. Sie einn.äh 
wichtige Xeuigkeiven: der F'eind ernäh 
bedeutende Versiärküngen. Auch zwei b'i- 
selie Barveriesteüimgen «ind nut wenigen 
strichen in der Mehlnng skizziert. Ihr In- 
halr Avii'd soion an die Xacltbargrupjx'ii 
\veir(n'geg(d;en. Am' T(dei)hon lolgt ein 
Aulnd. (knn anderen. .Sämtliche Befenls- 
■itidlen weiden aul eiinnal lebendig, liahl 
wird bekaniit: ebi übermäclifiger An.ufiíf 
-;ei stündlidi zu erwarten.. . "... 

Die .Pioniere arbeiten .seit gesi.^rn an der 
Verstärkung der linken, etwas zurückge- 
bogenen Flanke. D:)rt Ir'ltren uns tiie Rus- 
sen vor dr(d Ta.u'en licinalie-r.eim Kia'.yen 
eiwisdh. Im Selmiz" (dnin* InMuiu waiu'- 
nelimbaren Mulde waren sie u.nbemerkt 
bis aul einige achtzig Seltiine herange- 
langt, Xur dem ]'a>( iien. geistesgegen- 
wäiiigen Ein.areiten der Reserx'e war es 
zu danken, daß wir mit einem blauen Au- 

g(> davonkamen: der (íegner wurde erst 
nach lan.üem, ei.,birreri"m I5ajoner:kampi 
gewGi'lt'u, .letzt war dorr aus einem (ie- 
wii r vet pilockrer .Aesve un<l Sraelu-ddj'ant 
ein sraikiu' A'erhau íiimr^legr. Ein Miir a- 
leld duichquerre ilui. Zur Besrreiciumg 
der Midde (lienre ein illaukierender Schüi- 
zengraben am Waldesrand, dessen Ecke 
sidi links im Bogen vorscliob. AA'tr konn- 
ven beruhi.o-t jedem Angritf eiirgegens.-- 
Iien.' 

Ihn klarer Himmel wölbr sich über uns. 
In seni einlötariloes Blau mischt sich schon 
das rciio Rot des sinkenden Tagesg^e.siir- 
nes. Die lireire Kuppe jenseits des Flus- 
ses mir ihrer Tannenkrönung, vom er-. 
Sien duftigen Ges]>lnst des X^ebels tnn- 
vrol.uMi. schiniiner,t bläulich. Xun wird \es 
in den Schützengräben, iebiiab. Die Po- 
sien weiden vermelirr, Patrouillen abge- 
lei.ig.. dii\um ibe .\iaill(Mdesi'cllung lierinn. 
1 ;■ :!!i j(nu^ Srclle des Fhisses voidüblen 
sollen, wio am ge.ü'enüb/ei licg;-mden Uier 
(h>! Wald bis-an dén Fluß reic ht. Die Fan- 
ridmmg lür den Xa^iuschurz wird übu.'- 
piiiii. .Munitionsv(>rschlä.i'e b.ereit.ü'esteil',. 
An alles wii d g.viacht. 
- Ib-'-i Sannem )i verblaßt, die Schatten 
verstärken sidi und wachsen. Es wird 
kalt. Hier und dort kracht ein Scluiß. Ir- 
.gv^ndein .Späher war zu keck vorgebra- 
chen. Dann wieder Stille. Die be.iders;d- 
tigen .Aitillerien schAveigen schon lange. 
Die .Mannschalt schlummert kampfgcrü- 
stet in den ünterkuiiftsräumen. So verge- 
hen Stunden. Die Patrouillen melden ver- 
dächtiges Geräusch im Walde am jensei- 
li^en Uler. Lidnblitze Winden zwiscnen 
dies;Mn und (dner .-teile weit rückwärts im 
Tal ge\veeh-<eh. Dumi)le Scidäg'o sind zeit- 
w(dse hörbar. In den russisdicn Sehützen- 
grälxm vor uiiá rührt sich niciits. 

, Ob die Meldungen der Patrouillen nicht 
aul Vrahnvorstellungen beruhen?.,, Fane 
F'olge der bis zum ^mTeißen ges])anmen 
Xei ven, die das Flimnnnai vor den Aug\m 
als Liehtblitze empfinden, das Sausen des 
Blutes im hor.dienden Ohr als llannner- 
sddäge hören. Die Sivinniuig der Füli- 
1 er und Beobachter'wird (pialvoll. Diih^i 

.;gehi ein Flüstern und Ramien dtu'ch die 
schneeschimmernde Xadii, das die Xer- 
ven nicht zur Ruiie kommen läßt. 

Da ... endlich!... eine halbe Stunde vor 
Miuernacht zischt aus fler I-euch',pistole 
einer Ollizierspatronille eine Rakei,' auf. 
In dem weißi.ni Licht des Sternenreg .'us. 

der' langsain hermiterrropl'r, sieht man se- 
kundenlang den Hang mit dichven .Mas- 
.-;'.>n b. dtHkt, dit; sitdi im losen Selinee nitr 
mühsam fortarbeiten. liine zweite Rakete 
lieharcluet (hai Fluß. Er ist von einer An- 
zalil mit Russen bepackter Flöße bedcekr. 
Im tiirlieii Schneewasser des lirundations- 
gebietes waten dichte Schwarrnlinien. Da ; 
rst der erwartete ..Angtdif. detz.. gehl ein. 
Fiöllenläim los, der jeder Beschreibimg, 
spottet. F]in Heulen. Sausen und Pfeifen 
setzt eiu, das alle Siirne benimmt. Die 
leiitdlichen Batterien speien Eisen und: 
iStaiil über- uns. Trichter arrf Triciiter 
Schleuder r rurmhohe .Säulen von Ei'de und 
Schnee irt die .Luit.' Tu den feindlicnen 
Schützengräben r;Iifzr und Icraclrt es rrn- 
untci brodien. Das .Mündrmgsleuer leucii- 
tet au.f wie das Rampenlicht cinej" unge- 
hein-en Bütine. Unsere Artillerie antwor-. 
ter kl äbigst.' Sie' beschieß, ruu' die vor- 
lütkeirden rnfanterie'mass'cü. Ihre Schrap- 
nells säumen sie (du. reißen breit.^ Lük- 
ken in-.sie; doch diese lüUen sicn...sol'or, 
wieder. Die Feinde sind jetzt so zahl- 
reicii v.de der ■•md am Meere. R'dh.m- 
wei.-:? mäht sie das E'eucr unserer "'dascni- 
nen.!>"ewelu ;■ nie. Jer, aber rmm . r komme a 
neire. E? ist. als stünden für einen Gela!- 
lenen gleich zwei Ftlsehe au,i. 

Ruhig Hießt das F'euer in\ Staüizerrgra- 
ben. .leder Schuß is: gezieli. Die le.diJ- 
lidie Artillerie hat anseheiirend den V»'a;"d 
hinrer uns als Ziel]nmkt gewählt. ?\Iass;m- 
halr schlagen ihre Geseho.sse dort ebi. 
..Veste splhtern. Bäume brechen krachend 
niedei. Aber auch in den Seiiürzengi'a'oen 
fallen ihre Projektile. Ein Patronenve:-- 
schlag lliegt in die Luit, eine ganze Grrr])- 

wild von einem Volltreffer zerquetsch.. 
Di<" Inbinteriegesciiosse summen um die 
Ohien der Ivämptenden wie lästige Moski- 
tos. ^cliinei zliche Auiscirrtde weensebi 
mit Todi^sröcheln. Dach heute gibt es kei- 
nen .Abschir^dsidick lür den lalienderi G:.'- 
lähiam. keinen letzten Hände;lruck für 
d(m,Biu,ier. dimn jede Sektuide ist kos;- 
f.ar. , • ■ 

Xun ist der Feind am b)ralii verhau. Alan 
kann im ziuerndeii Sciiiieelicht das blit- 
zende .Zin'üc.kschncllen der durehsciinnre- 
hen Diähte sehen. Xun kommen .sie zu 
dem Htn:ierni3. das neben Wolfsgruiien, 
Lixndtoi pe::OS, Frd,kingeln und anderem der 
Mannst haiiswitz in Ireien Stunden er- 
d:t(;ue Hill hersielhe. Gruben sind es. in 
welchen der Gebirgsb:wohner ..len Bär'._n 

zu langen ]){]egt. Alehi'ere Msfer tief, der 
Boden mit spir-zen Piählen gespickt, da- 
1 ül'/er (dne b'^ige dürt cn Siangenholzes und 
■Asiwerk, das Ganz.-^ mir einer dicken 
>chneedecke beileckt. .Aul eimaii hinein- 
gesteckteir Ast flati.ert ein breiter Papier- 
streilen. Fair Witzbold schrieb darauf; 
..f^atent lalle !ür rn:-sische Märrse." í 

Nun sind sie draur. i/-i knistert, knackt, 
schw:trkt hdi und her, dann bricht es eiu. 
Här.rle saichen vergeblich einen .Halt in 
dei I.'.ilr. krainpfeit sich in den Xadibar. 
ein. gleich darauf wälzt sich am Otitiide' 
ein Flanfen scltreiender, stöhnender .-Men- 
sdienleibei. Die Rückwärtigen. (Iräng'ein; 
nach, stoßen iiire Vorderntänner hinab, 
zertreten sie. Ein wildes, toben.les (diaos. 

Xam. im letzterr A;ug"enblick, komtrrt tnid- 
litdt der Mond heraul. lir hat sich fi'ir uns 
'erklärt. Die weitt^ Landschatt ist in g.rell- 
Sicn Silberscheiir gerauciit. Iii .der gx^i- 
sterhaiten . Klarheit dta' A'ollm.on:lnacht 
st(dien die .Uigrdler scitarf umiissen vor 
uns. D.as F'eirer schwillt zum rosendiii Or- 
kan. .Ard diese Distanz dui'chdringi ein 
Geschoß drei   vier Glieder. Das wüt.^^n- 
de Kanip>reh.eul de^ Gegners h;u nichts 
Menschliches mehr an sieh. Finsonst! Der 
Angrlii bricht zusammen, Sa weit das Air- 
ge reicht, iluten die W?llen zuiatidí. B^ei 
den deutsc hen Bi i'rdern r-celns voa uns bre- 
chen die Reserven mit hellem, jub.:'lndem 
Hui ra in die Flanke des F\dndes vor. Die 
mrset'(> ahmt ihr Beispiel naclr. Der gan- 
ze .-Vl.hang' ist mir .Fliehenden cedeckt! 
Die Artillerie schleitdert Lage aut La.ge in 
sie hinein. Die Reserven stoßen kräftig 
nuc.a. Ein Frei williger' - ein Wdener - - 
stürmt voraus. Vorn unbändigen Gel'jch.- 
ter der ihm Nacatolgen'ien begleitet, 
schreit er unatdhörlich: ..Gengen S' ba- 
dcm. 'meine Heiren, gengen S' bai.ar!" 
Die ieindlichen. Massen haben die. Besin- 
nung ■'\aa loren. In wilder Panik .aürzen 
sie sich in die ,grollen:! idusehendi- Flril. 
Himer ihnen prasselt das FVuer dei' Re- 
serven her. die aul Betenl ihrer Füni',''r 
am '.Abhang halten und die Men.ae dei* Op- 
let' verlmnderl laciien. 

Der Angrili ist glänz:md abgewiesen.. 
Eine'weitere Vertolgtrug*liegt nich; in der 
Absicht 'der Fülnamg. Haltemlieli. wer- 
den wir wieder einen Tag üuJ":,' liaben. 
Sicher ,iher ist es niei'ii. flenn unsarent 
(regner 'sind .Menschen Xidleii. 
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SÍ7PPLEMBNT0 EM PORTTJGUEZ DO „'DEUTSCHE ZEITUNG DE SÃO PAULO" 
          .iii....iii^inii      .hiiii ' ... ■ '   . ^ ^ 

^'^0 Domingo, 27 de Junho de 1915 

Um cruel destino feriu as regiões 

sepíentrionaes da nossa nova Paíria, 

do Faiz da nossa esp.oníanea es- 

coília. 

A secca com a sua fiel companhei- 

ra, a fome, se íornaram permanentes 

hospedes na «terra do sol», no Es- 

tado. do Ceará. E elles exigem vicíi- 

mas, vicíimas diarias! 

Patrícios, Irmãos! 

Qaando a velha, paíria vos cha- 

mou, a terra á que todos estamos li- 

gados com as fibras dos nossos co- 

rações, todos vos apresentasíçs aos 

seus postos, concorrendo cada um 

com o seu obolo, para mitigar a ne- 

cessidade e a dor. Agora chama-nos 

o Brasil e nós, AHsmãss e Aus- 

tríacos, não queremos fechar os nos- 

sos ouvidos. 

Concorramos, pois para mitigar, 

cada um, segundo as suas forças, aos 

que carecem de soccorro. 

O «Diário Allemão» abre uma 

subscripção em favor das victimas 

da secca. 

«Díarip Alismão» 100$000 

Ludwig Rose 25$§ö0 

Ernesto França Ferreira 25|0OO 

'5« 

via lew York 8 Biieios âires 

BERLIM, 26. — A Gazeta ofii- 
cial de Londres publica o decreto 
prohibindo aos subditos britannicos 
as relações commerciaes com os sub- 
ditcs das nações inimigas em Mar- 
'rcccos., Slam,' China e Pérsia, a pro- 
hibição attinge também as relações 
com as succursaes dos ssíabeleci- 
menícs inimigos, 

BERLIM, 26. — O governo ajle- 
mão encarregou a legação da Suissa 
de pedir ao governo italiano urna in- 
demnisação pelos prejuízos causados 
aos allemães durante cs tumultos de 
Milão. A avaliação da importancia 
deverá ser feita pela commissão de 
cidadões suissos. 

BERLIM, 26. Em Munich o 
entliusiasmo pela tomada de Lem- 
berg foi delirante tendo o bur- 
goniestre sido obrigado a pro- 
nunciar om discurso diante da 
multidão. 

BERLIM, 2Ö. O „Times" de 
Londres, commentando num ar- 
tigo as operações dos alliados 
durante as ultimas semanas diz 
que ainda que custe confessar a 
verdade, precisa informar os lei- 
tores sobre a escassez dos pro- 
greesos realizados o que impõe 
a convicção de ser actualmente 
impossível romper as linhas alle- 
mães. 

BERLIM, 26. Os combates con- 
tinuam em Argonnes com vanta- 
gem para os allemães e grandes 
perdas para o inimigo. 

"BERLIM, 26. Os austro-alle- 
mães repeíliram os contra-ata- 
ques em Halísz, Zurawno, envol- 
vendo algumas companhias mos- 
covitas, inflingindo grandes per- 
das e fazendo grande numero de 
prisioneiros feridos. 

Os austro-allemães occuparam 
Chodorow e Bobrka na Galicia 
e perseguiram os cosacos até 
Swiecyctiov/. 

Os italianos foram recliassados 
com enormes perdas em RohinL 

O inimigo não avançou um tini- 
co passo. 

BERLIM, 26. Cornmunicam of- 
ficialmente de Consíantinopla; 
Os alliados foram derrotados em 
Sed-il-Bahr numa batalha que 

durou 24 horas. 
Na segunda feira o inimigo 

com grandes reforços apoderou- 
se das trincheiras avançadas. Na 
terça feira os turcos num ataque 
de surpreza desalojaram o ini- 
migo das suas posições anter- 
iores. 

VIENNA, 26. (Quartel de ^ im- 
prensa). As conssquencias do trium- 
pho de Lemberg já se fazem sentir 
na fronte do Dniestr. Os exerdtos 
dos generaes Boehm-Ermolli e Lin- 
singen rschassaram os russos rsa 
margem septentrional, onde todavia 
elíes offerecem uma resistencia 
desesperada para salvar na retirada 
o material. 

Perseguimos os russos no trsan- 
gíilo entre o San e o Vistula com bri- 
lhantes resultados. 

Os ataques dos italianos na fron- 
teira de Corinthia e Gorizia e Mon~ 
fakone foram rechassados com per- 
das muito consideráveis. 

äo partel pnera! allemão 

O quartel generaL allemão com- 
munica em data de de Junho.; 

Ao sul de Souchez tomamos ao 
inimigo, em combate corpo-a corpo, 
varias metralhadoras. 

Repellímos diversos ataques con- 
tra as nossas posições em Labyrinth. 

Ma encosta occidental dos Argon- 
nes fracassou o ataque dum batalhão 
francez ás nessas trincheiras, das 
quaes nos apoderamos ultim.amente. 
Os atacantes soffreram perdas con- 
sideráveis. Assumindo contra-ofíen- 
siva apoderamo-no3 mais duma trin- 
cheira e de duas choupanas blinda- 
das, capturando tres metralhadoras 
e tres lança-minas. 

Nas alturas do Mosa fracassaram 
completamente os ataques france- 

ses ao oeste de Tranches e a léste 
daquella aldeia nos apossamos no- 
vamente duma trincheira-communi- 
cante tenazmente defendida. 

Perto de Leitrey e a léste de Lu- 
neville repellímos pequenos empre- 
hendimentos do inimJgo. 

No theatro oriental de guerra eva- 
cuamos hontem uma aldeia, por cuja 
posse se combatia desde alguns dias 
com successos alternativos, 

A sudéste de ChsorzeOen as nos- 
sas tropas penetraram appz violento 
combate de bayoneta numa secção 
de linhas- inimigas,' onde se mantém 
firme. 

No theatro de guerra de sudéste 
o general Woyrsch, perseguindo o 
inimigo avançou até TIsha. 

A posição do exercito do Feldma- 
reclial von Mackensen está inalte- 
rada. 

Ao nordeste de liaüsz uma parte 
do exercito do general Linsingen foi 
çbrigada a recuar para o sul na di- 
recção do Dniestr em virtude dos 
contra-ataques levados a effeito pelo 
inimigo por forças numericamente 
superiores pertencentes ao exercito 
do general russo Martinov/, Fize- 
mos, porém, bons progressos na par- 
te superior do rio atacando a ala 
noroeste do mesmo exercito que se 
acha proximo de Chodorow. 
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■ BERLIM, 26. — Um subinarino 
allemão destruiu nas proximidades 
das ilhas de Shetlantí os navios de 
pesca «Qisit Waters'', „Viçsroy" e 
mais outro» cinco. 

BERLIM, 26; — Um aeroplano 
allemão arrojou uma bomba sobre 
um submarino russo destruindo-o; 
toda a tripulação pereceu. 

• BERLIN, 26. Noticias offi- 

ciaes de Roma úmm qie os 

italianos iia Tripolitaiia, de- 

pois d3 saiigreitos comlíateB, 

soffrerEii tão graves reveles 

qu3 leram forçados a retira- 

rem-se até a costa. 

BERLSM, 26. O „Norddeut- 
sche Âllgemeine Zeitung" diz que 
nenhum governo inimigo fez nem 
directa, nem indirectamente pro- 
postas de paz á Allemanha. 

NOVA YORK, 26. O „Central 
News" diz que estão senclo tras- 
ladadas muitas forças allemães 
da Galicia para a linha de Bzura 
para iniciar a offensiva contra 
Varsovia. Um outro exercito aus- 
tro-allemão, provavelmente com- 
mandado pelo general Boroevic, 
avança no governo russo de Lu- 
bün, na margem direita do Vis- 
tula contra íwangorod. 

NOVA YORK, 20. Os austro- 
allemães entraram em Lemberg 
na terça feira ao meio dia rece- 
bendo grandes demonstrações de 
regosijo da população que offe- 
receu aos vencedores flores, re- 
frescos e fructas. 

Uma informação official russa 
do mesmo dia diz que em di- 
recção a Lemberg ouviu-se um 
forte canhoneio. 

A cidade de I-emberg soffreu 
pouco durante a occupação pe- 
los russos que evaquando-a ín- 

j cendiaram os depósitos de naphta 
' e benzina. 

parte general ausíro-liunprD 

O quartel general austro-hungaro 
communica em data ds 24 de junho: 

A este e nordéste de Lemberg 
continuamos a íuctaf contra a pode- 
rosa retaguarda russa. 

Occapamos Mikoraiow e Zydac- 
zow. 

Os austro-allemães avançam.^ nas 
margens do Dniesír, na parte infe- 
rior de Zydaczow, 

Entre o Vistula e o San continua 
a retirada russa. 

Ao noríe do Vistula a retaguarda 
russa foi rechassada para além do 
rio Kamienka. 

Occupamos as cidades de Ostro- 
wicz e Sandomiercz. 

i perra 

Londres, 24. — Communicam de 
Pariz que a população de Dunkerque 
se prepara para jevacuari a cidade que 
ficará entregue ás tropas que a de- 
fendem. — (A. A.) 

Londres, 24. — Os ataques dos 
allemães contra Dunkerque conti- 
nuam a se fazer com canhões a gran- 
de distancia. — (A. A.) 

(1 elegrammas do «Jornal do Com- 
' mercio».) 

São documentos Curiosos estes dois 
telegrammas que ambos vêm duma fonte 
que nen4 o inais-tautelosoLpoderá ,charnar 
de suspeita. A região ao norte e nordés- 
te de Dunkerqujej é o camipo de acção dos 
ingiezas!. Nos meiados do mez de outu-^ 
bro do anno passado elles chegaram lá 
e desde aquelle tempo, que já vae muito 
longe, os valorosos filhos da patria de 
Nelson o Wellingtion, não tem feito outra, 
cousa se não avançar. Avançar e ajustar 
as linhas, ajustar as linhas e avançar 
essai é a occupação lunica e exclusiva dos 
nobres defensores da não menos nobre 
Bélgica. De manhã, quando o sol sae 
segundo o sábio Salomão «radiante como 
um noivo»'das limpidas aguas do mar do 
Norte (dominio exclusivo dos inglezes), 
os «Tommy Atkins» avançam, e quando 
feito o seu trajecto diário, O' grande 
astro mergulha nas verdes ondas do 
Atlântico (também dominio exclusivo dos 
inglçzes) os «Tommys» não cessam de 
avançar. Assim dia vem e dia vae, a 
semana começa e semana acaba — e os 
inglezes avançam, avançam sem interru- 
pção, sem descanço ,sem repouso. Como 
os cometas, obedecendo á eterna lei de 
gravitação, cortam o espaço infinito, 
como os planetas percorrem as suas or- 
bitas sem parar, agora como sempre, 
assim também os inglezes correm com 
as suas pernas compridas pelas planicies 
da minusc'ula Bélgica, mas — que cousa 
incomprehensivel! — depois de oito me- 
zes elles ainda estão no mesmO' logar, 
onde estavam ao «omeçar da sua inin- 
terrupta caminhada — nas proximidades 
de Dunkerque. Os allemães, por seu tur- 
no, recuam, tenazmente perseguidos pe- 
los inglezes. O recuo da região do Yser 
começou no mez de outubro; no mez 
seguinte, que, se não nos falha a memo- 
ria, era o de novembro, elles continua- 
vam a recuar; em dezembro elles, para 
não perder o habito e para não estor- 
var a marcha triumphal dos seus heroi- 
cos primos, não fizeram outra cousa e 
assim para deante até hoje, o que, po- 
rém, não os impede de estar ainda lá 
onde estavam no começo da sua fatigosa 
retirada. 

A guerra é, notámos agora, um grande 
transformador. Ella transformou as leis 
basicas da psychologia creando (segundo 
a descoberta do eminente «Diário Popu- 
lar») um canhão «responsável» e ella 
também transformou as leis basicas da 
physica ,segundo as quaes os corpos soli- 
des que não tem, como os corpos guzo,so3 
e liquidos, a capacidad'e de extenção, não 
podem occupar um novo espaço sem 
abandonar o antigo. O homem, mesmo 
sendo um «chuva», não é liqufdolj e ,sendo 
um tanto «vaporisaldo», não é gaz: é 
um «corpo solido» (segundo as leis da 
physica, bem entendido; sob ponto de 
vista moral o homem nem sempre é 
solido!) e como tal elie até agora foi 
julgado inhabilitado de occupar um novo 
espaço sem desoccupar o primitivo, ago- 
ra, porem, estamos sabendo que isso é 
possível: os homens podem avançar e 
recuar oito mezes consecutivos e ainda 
permanecer no mesmo logar. 

Registramos a grande descoberta, ma.s 
como a phycica é uma sciencia experi- 
mental, ousamos exprimir o desejo ,que 
alguns dos grandes homens que nella 
juram, tivessem a bondade de demons- 
trar, por um experimento pratico, como 
é possível avançar ou recuar sem mudar 
de posição.- 

Não sendo ainda entendidos na nova 
physica, pedimos a permissão de julgar 
o «caso» segundo as verdades da velha 
sciencia que conhecemos. 

Um exercito, que no mez de junho de 
1915 ainda está lá, onde esteve no mez 
de outubro de 1914, ou não tem feito 
progresso algum ou eile foi obrigado a 
annullar o progresso feito com um re- 
gresso. A ultima possibilidade, porém, 
não merece, neste caso particular, de ser 
ventilada, pois lembramos muito bem que 
os inglezes durante estes oito mezes 
sempre fallavam dos mesmos^ logarejos 
e dos mesmos canaes, o que é para nós, 
üdeptos, por emquanto;, da velha sciencia, 
uma prova que elles sempre estavam lá, 
onde agora surgiram: i^s canh(ões «respon- 
sáveis», e, que fallando em avanços dia- 

f" rios, elles diziam uma cousa muito pare- 
cida com, a mentira. 

Agora entra no jogo um' elemento no- 
vo é o canhão «responsável». A popu- 
lação civil já abandona a cidade de Dun- 
kerque, por não'querer travar conheci- 
mento com a nova «entidade responsá- 
vel», esse cidadão exquesito que, apre- 
sen,tando-se, não entrega oi seu cartão 
de visita, mas atira granadas que explo- 
dem. Em Dunkerque ficam os heroicos 
defensores ,aquelles mesmos que avança- 
çaram durante oito mezes consecutivos, 
para depois de tanta caminhada estar no 
mesmo logar. Agora a questão a resol- 

ver é muito complicada. Os homens, qwe 
estão fóra do alcance das antigas leis 
physicas, entram na; lucta oom |um canhao 
que, como «responsável», está ao alcan- 
ce das leis da psychologia. Qual sera o 
desfecho desta lucta? Namur rendeu-se 
em poucas horas, porque a artilharia 
dos seus fortes não poude alcançar as 
posições da artilharia allemã; a praça 
forte de Antuérpia foi abandonada pelos 
inglezes em fuga desordenada pdo mes- 
mo motivo: a sua artilharia não poude 
responder devidamente ás cargas desfe- 
chadas pelos «42» e pelos morteiros Sko- 
dai; a fortaleza de Maubeuge entregou-se 
com 40.000 homens; por idêntica razão': 
o forte de AlanoivillerSj e o íDirte die Cjamp 
des Romains renderam-se, por não pode- 
rem responder ao fogo mortífero das ba- 
terias demasiadamente distantes. 

Agora os novos canhões, cujo alcance 
ê ainda muito maior do que o dos «42» 
e dos morteij-os de Skoda ,dirigem as 
suas granadas a Dunkerque, a Furnes, a 
Bergues, a Cassei. Os Inglezes vêm e 
sentem o effeito das explosões, mas os 
seus canhões, que nao tem o calibre das 
suas gtielajs e cUjo alcance nãoi é tão gran 
Ide como o das mentiras, não podem' 
responder ao fogo. O que lhes resta, se- 
não a repetição da fuga já tão brilhante- 
mente exercitada em Antuerpia? 
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P©ia Faz B a 

% 
«Pela psz os alliados fizeram a guerra», 
Dizem elles. Não ha lógica mais esma- 

gadora do que a dos lutadores .miodernos, 
— vão aos campos de batalha para lá en- 
contrarem a paz! Singular ironia a dos 
l'ustlficadores dos alliados... Emfim — 
não nos preoccupemos com essas justi- 
ficações e vejamos o que desde o prin- 
cipio da conflagração se tem insistente- 
mente observado. 

Os alliados são os pioneiros da paz, 
querem «construir» um outro Im.perlo 
allemão a modo delles, que o actual já 
está construído, desejam; esmagar o «Kal- 
serismo» e fortificar o «Czarlsmo» em 
pró! da civillsação e da humanidade, 
abattendo a espada com que o allemão 
desafiou toda a cainçalha que lhe qulz • 
morder os calcanhares e dignificar o 
Knout com que o moscovita desafia os 
brios de toda a humanidade, humilhando 
a Polonia, e ameaça o resto do mundo 
no dia em que se julgar bastante forte. 
Os alliados querem mais — livrar a Eu- 
ropa do perigo allemão e ficar bastante 
fortes para, livres dos poderosos solda- 
dos de Guilherme lí, preoccuparem-se 
com as conquistas nos palzes como o 
Brasil, e, em geral, os da America do 
Sul, onde será mais fácil vencer, pelo fa- 
cto de não encontrarem exercito organi- 
sado ou marinha sufficlente para rece- 
,bel-os á bala de todos os lados... 

Para isso" o e^dercito allemão; é um for- 
midável cravo na bota dos soldados civi- 
Hsados: um attaque á America por parte 
dos alliados, traria, talvez, _ sérias com- 
plicações com os «n-GSSos inimigos» os 
allemães, que aqui têm Interesses enor- 
mes a serem salvaguardados. iVlas, uma 
vez destroçado esse empecilho — uma 
vez destruído o poder fabuloso do exer- 
cito dos barbaros, cessa o perigo para 
os alliados, e, livremente, a acção pode 
aqui ser effectuada com facilidade. Uma 
esquadra de meia dúzia de bôas unida- 
des, alguns transportes carregados de 
soldados e... si não a America do Sul, 
pelo meimä o Brasil, receberá um gover- 
nador geral de presente, mandado es- 
pecialmente para nós pelo Sr. Rei da 
Inglaterra... 

Alguns, certamente, perguntarão: e^a 
França, consentirá nisso, a França tão 
nossa amiga, tão sympathlca ao Brasil? 
E', de facto, difflcli responder á objecção 
e tão dlfflcil que basta lembrar o caso 
do Egypto... Amigos nossos quem? A 
França, a Inglaterra, a Italia? O Amajíá, 
a Trindade e o caso dos protocolos, fa- 
zendo vir ao Rio de Janeiro o couraçado 
«LOMBARD!A», de gráta memoria — 
são attestados frisantes dessa amizade 
Santa!... Infelizmente, para que não nos 
chamem de parclaes ,nada temos a regis- 
trar contra! a Allemanha. O caso ;da «Pan- 
ther», onde recebemos todas as satisfa- 
ções que exigimos, apezar de... não ter- 
mos tido provas seguras do que adean- 
tamos, o caso da «Panther», dizíamos, 
não nos ameaçou a soberania^ nacional. 
A Allemanha, poucos annos após esse In- 
cidente ',convldaya-nòs (a nós!), na pes- 
soa do nosso ministro da Guerra de en^ 
tão o Sr. Hermes da Fonseca, para assis- 
tirmos ás grand,es manobras de seu exer- 
cito. , ^ ^ 

Fosse por que fosse, o, que e certO; e 
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que lhe devemos essa distincção pela 
■qual, ao menos por mera cortezia cava- 
lheiresca, deveramos ser agradecidos, 
muito embora não tivéssemos tamheni 
a intenção de retribuir o convite para 
que a Allemanha se fizesse representar 
uma vez nas... grandes manobras de San- 
ta Cruz... 

Também não consta que jornaes aíle- 
mães Já houvessem ofíendidoi a reputação 
nacional dd, Brasil, como varias vezes 
na França. Na Italia... por occasião dos 
siiccessos dos' ])J'0!oco1os.,. ouvimos co- 
bras e lagartos. Era natural - os italia- 
nos defendiam os seus interesses. Nessa 
occasião ,também, foi tudo bem retri- 
buído pela nossa imprensa e pelo nosso 
iThesouro... Mas hoje, que já as cousas 

■passaram — jornaes italianos ha que, 
no Brasil, ousam insultar homens de re- 
putarão ^ loi üiatla, nomes conceiruado.s 
que, felizmente, estão longe do alcance 
das infames e torpes invectivas de que 

■os quizeram cumular insolentes desquali- 
ficados, nacionaes ou extraiigeiros. Mas, 
os maiores culpados não são os aggres- 
sores, não — é a imprensa indigena que 
ouve impassível essas offensas, feitas aos 
brios brasileiros, é o governo que con- 
sente na existencia desses pasquins ex- 
trangeiros que sahem dos limites da li- 
berdade que a Constituição lhes garante 
pera entrar no terreno do insulto reles, 
dig-no apenas de, seus autores... Emfim 
— isso irá assim mesmo, até o dia em 
(]uc, ialigados do sei'vilisino, teiihajiios qü(> 
reagir e então... talvez, o façamos... pela 
paz! ' J., :M. F, 
 000  , 

Velhos documentos 
Nota enviada pelo ministério dos Ex- 

trangeiros do Brasil ,ao sr. Minisitro da 
França, em 17 de Outubrb de 1S70. 

)0 Governo Imperial, tendo ponderado 
sobre os meios de fazer valer seus direi 
tos, preferiu aquelle que mais se confor- 
ma com cs seus regulamentos e com >03 
princípios geraes do direito das gentes 
e usos recebidos. Consequentemente de- 
clara ao Sr. Encarregado de Negocios: . 

1-° — Que o vapor «Hameliu não será 
mais recebido em porto algum do impé- 
rio dui'ante a actüal guerra entre •!;« 
França è a Priissia. Neste sentido vão 
ser ^expedidas as pfcei.sas ordens © con- 
virá também que o Sr. Hocmelle faça 
os correspondentes avisos. 

2.<' —Que o üovernó Irnpérial protes- 
ta: è reclamará como lhe cumpre, dó 
Governo Fráncez as 'devidas reparaçvõe.. 
pela violação dos direitos de sua sobera- 
.nia'fera suas relações de aáylo é nèiitra- 
lidade ,e pelas conseqüências da^ii resul- 
tantes. - . / 

3.o —Que em taes termos ficam expe- 
didas as ordens pára que a.s sobreditáS 
preâàs possam retirar-se do porto com 
a equipagem que incompeteHtemente foi 
posta a bordo do «Bruix». 

Elias devem fazel-o dehtro de 24 ho- 
ras, contadas da intimação, que, nesta 
data, será dirigida ])or ordem do &o- 
verno ao commandante da mesma ca- 
nhoneira. 

Excusado é observar que, tendo .sahido 
hontem ás 2 horas da tarde um navio de 
vela allemão, o «Bruix» não poderá dei- 
xar o porto sinão depois de terem decor- 
rido as 72 horas prescriptas pela con- 
dicção 5.a da circular de 23 de Julho de 

.1863. —» do Governo brasileiro. 
E assim a França desrespeitou e vio- 

lou a soberania nacional, como o'utros 
mais francezes, já o têm feito. 

-000- 

üma eipesloão de iJíliipeclos aüeiiiães 

A direcção da associação dos pequenos 
fabricantes e inventores francezes acaba 
de pedir ao sr. Thomson, ministro do 
pommercio, a autorisação para uma ex- 
posição em Paris de artigos austro-alle- 
mães. 

Não se trata — bem se comprehende 
— de fazer reclame a esses artigos; mas, 
ao contrario, de demonstrar aos peque- 
nos fabricantes de França como é que 
os seus inimigos venciam a concorrência 
franceza. 

Na projectada exposição — onde, de 
resto, a entl-ada do publico seria prohi- 
bida, — os organisadores informarão os 
industriaes interessados: do preço do 
custo, da venda e das quantidades ven- 
didas. 

Os pequenos fabricantes e inventores 
poderão, assim, tomar as suas disposi- 
ções para fazerem concorrência aos imi- 
tadores de Além-Rheno. 

-000- 

Mi€r0eosiiio 

SUMARIO: — Aáymetria moral daactua- 
lidade — O veiho íhsma da conquista 
germanica — Os que iinmigram para 
trabalhar — Iníquo, mau, tolament? 
perverso — Phantastico perfil histc- 
ríco... — Barbaros, barbudas, rebarba- 
tivos — S2 desabar a iliusão... — O 
que peço aos meas compatriotas — 
Mais patriotismo, menas patetice! 
A corrente das sympathias corre entre 

nós manifestada erii prol dos Alliados 
tem-se descommedido até degenerar em 
verdadeiros movimentos de hostilidade 
contra os Austro-Aüemães, isto é contia 
os filhos de duas nações coln quem nos 
não achamos em guerra, mas lantes man- 
temos relações diplomaticamente amis- 
tosas. , , 

Muito é de vér a singular caridade que 
só considera dignos de lastima e prote- 
cção as viuvas e orphãos de uma. das 

partes belligarantes! Morrem diariamen- 
te na tremenda collisão milhares de ho- 
mens, e, entre elles, innumeros que des- 
protegidas deixara as farailias. Entretan- 
to, a piedade da haute gomme nacional, 
com a sua brilhante escolta de poetas 
e romancistas, tão somente se apieda de 
belgas ou anglo-francezes. (Os russos, 
consoante a sua recommendação da ma- 
çonaria, são sempre postos de parte.; 
assim como nos feitos de guerra' opera- 
rados por soldados coloniaes, indios e 
negros, simplesmente se usa da denomi- 
nação inglezes.) Esta caridade uni-latera 
e para a qual o austríaco e 'h allemão 
deixara de ser homens, é uma das mai_ 
curiosas feições da asymetria moral da 
actualidade. 

A^"da que de barato se dê o ser injus- 
ta a guerra por parte da Allemanha, e 
levanao-se mesmo o espirito de partido, 
con:o fez o sr. Medeiros e Albuquerque, 
até dar como necessário e cavalheiroso 
o assassinio do archiduque herdeiro da 
coroa d'Austria nas ruas de Sarajevo,— 
mesmo assim não menos dignos de com- 
miseração seriam os officiaés e soldados 

, austro-gerraanicos que, no cumprimento 
do seu dever militar, morressem ás mãos 
dos inimigos. Comprehende-se que, em- 
penhados no ardor da lucta, para elles 
não tenham lagrimas os que nos campoi 
de batalha respondem á morte com a 
morte:_mas já não vejo por que de igua' 
incleniencia íios devemos possuir, nós ou 
tros brasileiros, que á face do direito in- 
teriiacional nos declaramos neutros, e que 
em nossa historia politica registramos 

.offensas e invasões de francezes e de 
inglezes, mas absolutamente nenhuma dc 
ídlemães. 

Alguns distinctos confrades, para mais 
ainda açular a parcialidade anti-germa 
nica, não se cançam de explorar a ballela 
das pretenções da Allemanha aos tre- 
chos do nosso territorio onde se estabe- 
leceram immigrantes tedescos, e que es 
tes, valha a veHdade, têm feito prosperar 
mais do que nenhuma outra parte do 
Brasil. Mas nada nisso eu descubro senão 
sempre as mesmas arguições, baseadas 
cm vagos dizeres deste ou daquelle es- 
criptor megalomaniaoo, e jamais perfi- 
Ihájiqs, pçlò govérno allenlão. Tristes'de 
nós se, observando-se o mesmo critério, 
devessemos como nação assumir solida- 
riedade com quantos desvairados e pa- 
ranóicos divagam pelas vielas do nosso 
i'cnialismö. ... 
• O allemão, aqui, cqmo nos Estados 
Unidos, immigra para trabalhar. Consti- 
tuí família e de coração se affeiçôa á 
icrrtf em que lhe nascem os filhos. Sç 
■:ão esquece nem maldiz aquella de que 
orocede, isto antes lhe deve ser legado 
■i conta da regidez de caracter, pois que 
do estrangeiro que abomina o seu torrão 
aatal (e não poucos desses tenho conhe- 
cido!) nada se pôde esperar de solida- 
nente affectivo para com a patria adb- 
!;tí\'a. 

A accusação da preferencia dada pelos 
colonos do sul da, Republica; á língua -alíe- 
man, em detrimento da portugueza, é fa- 
jto já mil vezes explicado, e ao qual só- 
:iicnte volvo porque estóüdamente, a ca 
Ja passo, ouço e leio repetida tão injus 
'.a increpação. Os citados colonos querem 
que seus filhos aprendam e saibam a 
■ 'ngua da patria em que vieram ao mun- 
do. Não tendo porém competencia para 
ensinar o portuguez, uma e muitas vezes 
üollicitaram do nosso governo professo- 
-cs de lingua nacional. Sollicitações em 
tal sentido já foram, ha tres ou quatro 
nimos, endereçadas á Camara dos Depu- 
tados, que não as tomou em considera- 
ção.^ Como, pois, aos teuto-brasileiros 
do Sul fazer um crime daquillo contra o 
jue elles assim já representaram, diri- 
ä'indo-se ás autoridades locaes, aos go- 
vernadores de Estados, e até ao mais 
alto corpo da nossa representação poli- 
tica • • ' . . E' iniquo; é raati; é tolamente per- 
verso. 

Que, através dos telegrammas detur- 
pados pela censura anglo-franceza, as no- 
ticias da guerra tenham sabor accentua- 
damente anti-germanico ,não é de extra- 
nhar, nem deve ser attribuido á ma-von- 
tade dio nosso jornalismo :mas attingem 
as raias do ridículo as inferencias a que 
por tal systema se haja chegado em ma- 
téria de informação. 

Futuros escriptores que, por um cata- 
clysmo qualquer, se vissem privados de 
outras fontes e, sobre a guerra actual, 
apenas se houvessern de guiar pelos jor- 
naes cariocas, traçariam, da vigente con- 
flagração, o mais phantastico dos perfis 
historicos. Não ha dia em que os tele- 
grammas e seus comraentadores não ba- 
tara os austro-alleraães cm localidades 
que inútil se torna procurar nos mappas 
mais minuciosos. Os aviadores germâni- 
cos que, na sua missão de extermínio, 
atiram bombas sobre logares habitados, 
podem ter a certeza de que logo fizeram 
victimas iamentaveis: algum velho sacer- 
dote que melancolico se encaminhava 
para a igreja; meninas que indefesas e 
sorridentes estudavam na sua escola; ve- 
nerandas matronas, ferozmente surpre- 
sas na labuta domestica... As bombas 
dos .Mliados dirigidas com olho de mes- 
tre, tomara infallivelmente outros desti- 
nos, e muito em bôa hora somente apa- 
nham uns Barbaros, barbudos e rebarba- 
tivos, que exactamente, á hora do sinis- 
tro estariam soprando gazes mepliiticos... 

Em um cinema alliadophilo assisti ha 
dias á exhibição de vários quadros da 
guerra. Dous delles representavam al- 
deias miseravelmente assoladas pelo tu- 
íão dos oi)uzes e da metralha: torres es- 
furacadas, casas semi-destruidas, troncos 
d'arvores decepados, ruinas, buracos, es- 
combros por toda a parte... Ora um de 

taes quadros tinha por titulo: Resultados 
da barbaria alleman... E o outro: Admi- 
ráveis elfeitos da artilharia franceza... 

Em vão se procurará no jornalismo 
brasileiro a descripção de ^alguma das 
portentosas batalhas que no futuro se 
hão de assignalar quaes as de Austerlitz, 
Leipzig 'OU Waterloo. Quem não logra 
obter folhas estrangeiras, ainda hoje não 
sabe que nos confins da Prússia Orienta! 
se feriu uma ^das jnais Igigantescas ipugnas 
de todo o mundo, e que ahi pagaram os 
Russos a sua raal-preparada invasão da 
Allemanha com uma fcatastrophe em que, 
dessangrados e abatidos, não obstante 
a sua proverbial bravura, tiveram de ren- 
der-se, em dezenas de milhares de com- 
batentes, com os estados-maiores e pos- 
sante artilharia. Não! para o jornalismo 
carioca a batalhas dos Lagos Mazuria- 
ncs foi m.éra blagua' (portuguezmente: 
potóca) dos correspondentes de Nova- 
York, cujos telegrammas são habitual- 
mente transcriptos em lettra miudinha, 
e quasi sempre encimados de titulos 
erisorios. 

Lembra-me haver lido um conto frán- 
cez (talvez verdadeiro) e que bem se po- 
derá talvez reproduzir agora... Sinto 
não me lembrar o nome do autor. E' a 
historia de um veterano dos tempos glo- 
riosos do primeiro Napoleão. Acabada 
pelo rheumatismo não podia sahir de 
caisa, e de quanto ia occorrendo no thea- 
tro da guerra,,em 1870, não tinha outra 
noticia senão as que piedosamente lhe 
davam a filha e uma crjeada. Estas, por 
não o desgostar, contavam-lhe proesas e 
feitos imaginarios, e assim foram indo 
as cousas, até que, cerío dia, aos ouvidos 
do velho soldado chegou o ribombo do 
canhoneio nas vizinhanças de Paris. Ex- 
pücaram-lh'o lá como puderam... Depois 
são toques de clarim ,que clangorosos 
resoara na avenida. Rompia a madruga- 
da... Arrasta-se o velho, consegue abrir 
a janella e divisa os capacetes dos prus- 
sianos... Eram os invasores victoriosos!... 
Do alto da escada despenha-se o heroico 
veterano... Não quiz assistir ao triste 
epilogo em que desabava a sua iliusão! 

Eu não prophetizo a victoria dos Alle- 
mães. Julgo mesmo que, segundo todas 

■as probabilidades, elleS'terão de cedei- á 
força numérica, constrangidos pela colli- 
gação .das forças que dç todos os lados 
os assaltam... Más o quá peço, aos meus 
compatriotas, neste momento solemné e 
angustioso, quando á custa de tantas 
vidas se disputa a sorte do mundo/é a 
compostura da neutralidadje, é a attitude 

'nobremente .e^uitfitjva,.do,espectador de- 
céijté '«. ordeiro, íqüè: das galerias nãQ 
prorompe em 'dlctérios contra esjte qíj* 
aquelle .;^cam.pgãp. . , . , : 

O facto é' qUe, após dez mezes de 
luta, os Austro-Allemães, abandonados 
pela terceira potência da Sua alliança e 
contrastados I pela briosa resistencia da 
Bélgica, ainda se mantêm fazendo frente 
aos seus poderosos adversarios, e em 
condições que assás duvidoso tornam o 
êxito da campanha. Apoderaram-se da 
Bélgica, de dez departamentos francezes, 
e d'ahi não ha quem os desaloje. Varre- 
ram de Russos a parte oriental da Alle- 
nuuiha e agora os estão rechassando da 
Galicia. Boa parte da Polonia está e'm 
seu poder. Inderanes têm mantido- o seu 
litoral, jamais insultado pelo formidável 
poder que se attribue á esquadra ingle- 
za. O dreadnought, freqüentemente des- 
moralizado pelo sub-marino, reconhece 
terminado o seu prestigio. O torpedo 
venceu Leviathan. A mina, mal ensaiada 
arrosta os gigantes dos mares... E, não 
na guerra russo-niponica, definitivamente 
obstante a intimação da fome, Berlim, 
que nunca teve de apagar as suas luzes, 
continua a pulsar, no centro do grande 
Império, o rhythmo do patriotismo tran- 
quillo e confiante na justiça providen- 
ciai. 

Deante disto eu não posso senão admi- 
rar-me de qàe, hystericamente irritados, 
escriptores meus compatriciois á porfia se 
encanzinem contra o que ridiculámente 
chamam a barbaria germanica, com um 
furor de vulgaridades e chatices, pedidas 
de empréstimo ás revistinhas e romance- 
tes em que de ordinário se pascera! 

Não coraprehcndo tarapouco o seno- 
bismo (não quero empregar o vernáculo 
menos respeitoso) com que figuras pro- 
eminentes da nossa sociedade, volvendo 
costas ao morticinio e ás destruições do 
nosso Contestado, ao pungitivo especta- 
cuio da secca do Ceará, e ao nosso pau- 
perismo, quc^ a toda o instante ,nas portas 
dos theatros e das confeitarias, nos es- 
tende mãos supplicantes — não corapre- 
hcndo, repito, porque para tão mais lon- 
ge dirigem os surtos da compaixão in- 
dígena. 

A todos os destemperos da mór parte 
do nosso jornalismo e haute-gomm,e 
pseudo-intellectual os pacatos allemães, 
ou doraiciliados nesta capital ou habi- 
tando uma parte do sul brasileiro, nada 
têm respondido que nos offenda. Os ar- 
tigos vehementes estampados em Santa 
Catharina reconheceu-se que eram de ura 
bacharel brasileiro. E rauito bem, com 
essa calma, procedem os dignos filhos 
da Allemanha. 

Sim, porque da mesraa sorte que erra- 
do fôra confundir com alguns plumitivos 
berlinenses a nobre nação alleman, assim 
também se enganaria quem por nação 
brasileira tomasse alguns hyper-cultistas 
atacados de germanophobia telegramraa- 
tica. 

O caracter fundamental do brasileiro 
qm siias relaçoíes internacionaes tem sem- 
pre sido a cortezia para com o, hospede, 
sejd qual fôr a sua procedencia e a sua 
maneira de pensar; e não seria agora 
que, sob o influxo de paixões damniidias. 

iriamos alterar os nossos processos, tra 
diccionalmente hospitaleiros. 

C. dè L. 
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Suas 
O „Bnreaii Reuter" 

Uma origens e seus negocios. 
nefasta influencia. 

A noticia do suicidio do Barão Herber 
de Reuter, director do Bureau Reuter 
em Londres, nos induz a occupar-nos um 
pouco d'çste instituto, :cuja lacção nefasta 
era eterna conspiração contra a paz uni 
versai, contribuiu já desde muito tempo 
para preparar o terreno para a guerra 
que ,enluta hoje a metade do genero hu 
mano e que figura entre os principa 
responsáveis pelas torrentes de sangue 
que inundam a Europa. 

Por certo, não nos fugiu da memoria 
o antig-o provérbio que diz: «De mortui 
nihil nisi bene». Porém, por mais que 
o extincto barão de Reuter tenha sidc 
a alma da empreza fundada por seu pai 
esta continuará a sua obra perniciosa 
ainda depois da morte d'elle; porque 
como á hydra de Lerna, por cada cabeça 
cortada nascem outras tres... Para issc 
não faltam os «businessmen» na íngla 
terra... e esta conspiração que não vis£ 
outra Icoius"! senão o enriquecer-se 
ainda que seja a custo de envenenar 
mundo inteiro, só deixará de existii 
quando a paz dictada pela, Allemanhr 
porá termo a esta vida de parasita e 
sua acção funesta. 

Faz-se mister desvendar o veo pom qut 
esta empreza costuma encobrir o sei 
laborar que aos olhos do leitor incautc 
representa a fonte da mais pura verdade 
E por isso é necessário conhecer suas 
origens e seus «uegocios» ás qíuaes ella sí 
dedicou e se dedica ainda. 

Os dados que vamos dar á publicidade 
são rigorosamente exactos, e ao megmc 
tempo fáceis a verificar. 

Fundação do Bureau: 
O Pai do Barão de Reuter, que acabr 

de suicidar-se, era oriundo de Kassel 
Em 1847 fundou uma livraria em Berlim 
mas devido a certos manejos irregular 
a dita casa quebrou. Dois annos mais 
tarde estabeleceu em Paris um.a empreza 
iitographica, e, qUarido o governo prus- 
siano .inaug;^ur;OUí a: Goramunicaçãõ tele 
graphica.,,entre Berlim e Aquisgrana, 
Reuter mudou-se para esta cidade, en 
trando em relações com os principaes, 
diários e bancos na qiialidade de inter- 
mediário.'nos serviçois: .telegraphicos. Mais 
tarde transladou, ,sliás officinas para ; 
cidade: 1,de .Vervieres, depoi^ para Que 
vrain e no ,annp 1851 para LÒnçTrès. Dü 
rante a sua estádia erii Paris travou rela- 
ções com um certo doutor Siegismundo 
Englaender, o qual tornoU-se depois seu 
socio. 

Tendo chegado arabos a Londres, Reu 
ter e Englaender, fundaram o «bureaià» 
REUTER» cujos negocios andavam no 
principio bastante mal, até que Englaen- 
der conseguiu ter relações secretas com 
o imperador Napoleão. Reuter foi o pri- 
meiro em receber a noticia da affrónta 
que soffreU o embaixador da Áustria d.í 
parte do imperador Napoleão, na occa- 
sião da recepção do anno novo de 1859 
Vendeu a noticia ao «Times» e com este 
golpe sua fortuna ficou consolidada 
Maior ganho lhe valeu o assassinato dc 
Presidente dos Estados Unidos, Lincoln 

O agente de Reuter em Nova York 
soube do facto momentos depois da par- 
tida do paquete-correio para-a Inglater- 
ra. Este mesmo agente que era um ho 
mem versado nos seus negocios ,fretou í 
vapor mais rápido que havia, e com elk 
alcançou em alto mar o vapor-correic 
•entregando ao commandante um despa 
cho para Reuter. Como naquelle tempo 
não havia ainda coramunicação telegra- 
phica entre a America e a Europa, Reu- 
ter recebeu a noticia dias antes da che- 
gada do correio, mas não a publicou mas 
utilizou-se delia em união com alguns 
banqueiros para especulações engenhosas 
de bolsa que lhe valeramí uma fortuna. 

Uma ingratidão. 
Um golpe de mestre foi a collocaçãc 

d'um cabo submarino entre Lowestoft 
e Norderney cuja concessão eile soubt 
obter do cego rei de Hannover lançando 
mão a toda a especie de enganos para. 
conseguir semelhante fira. Quando mai£ 
tarde os cabos foram adquiridos pelo 
governo, o «Bureau Reuter» que entre- 
tanto tinha passado a uma sociedade 
anonyma, recebeu do Governo a bôa 
.sorama de 726.000 libras esterlinas. Ao 
sahir este negocio tão raaravilhosaraente 
Paul Julius Reuter disse ao seu amigo e 
companheiro Englaender o seguinte: 

«Olha Siegismundo, si tu tivesses 
agora um contracto por escripto 
comraigo ,receberias ura milhão de 
marcos. Mas, como tu não tens ne- 
nhura contracto, terás que recebei 
o que fôr de raeu agrado.» 

O Dr. Englaender permaneceu no ser- 
viço do «Bureau Reuter» na qualidade 
de apoderado geral, mas desde esse mo- 
mento em diante já não quiz trocar mais 
palavra alguma com seu amigo (ulio 
Reuter. 

Um brilhante negocio resultou para 
Reuter sua especulação persa. Muitos 
por certo ignorara a priraeira viagem 
\emprehendida por um europeu nas re- 
giões de Sha Nasr-ed-Din se deve á ini- 
ciativa de Reuter 'que pagou os gastos 
desta viagem que se elevaram á quantia 
de 300.000 libras esterlinas. Em troca 
recebeu concessões de tal valor e impor- 
tância, que a Rússia se viu obrigada a 
intervir. Mas todos os protestôs foram 
debalde devido á protecção que Reuter 
gozou da parte do governo de Londres. 

Sh 

Con\em notar que «O imperial Bank of 
Pérsia» por exemplo, é obra de Reuter. 
São conhecidos os sentimentos gerrnano- 
phobos e o odio profundo a tudo que 
era allemão, attitude esta que sempre 
caracterizou o «Bureau Reuter». 

O motivo deste odio havemos de pro- 
curar no facto de haver sido Paulo Júlio 
Reutsr proscripto da Allemanha par cri- 
me íie alta traição pouco depois da guer- 
ra de 1886. 

O successor de Paulo Júlio Reuter foi, 
já antes de elle vir a morrer no anno de 
1899, seu filho, o barão Herbert Reuter, 
que acaba de pôr termo á sua exístencia. 
Foi elle o digno continuádor da obra de 
seu pai. Uma ambição satanica de fundar 
uma nova burocracia mais poderosa ain- 
da que os Vanderbilt e Rothschild, o do- 
minava inteiramente. 

Assim fez elle, faz alguns decennios 
para traz, á Allemanha a proposta de 
fazer-se protectora da Republica da Co- 
lumbia donde tinha adquirido um milhão 
e seiscentos mil acres de terreno para 
fins de colonisação. O governo allemão 
recuoou-se a acceitar este projecto por 
não estar nas suas intenções tomar raiz 
no, continente americano. Herbert Reu- 
ter, na sua vaidosa ambição, nunca es- 
queceu-se desta derrota, e Emílio Witte, 
então conselheiro da Legação Allemã em 
Washington, disse: «que as conspirações 
políticas dó Bureau Reuter, constituíam 
para o.s fundamentos dos Estados um 
perigo "muito mais grave que á propa- 
ganda activa dos anarchistas,. porque os 
Uomcns idio Bureau Reuter nãO' conheciam 
patria alguma, suas idéas e sentimentos 
são internacionaes, e se sentem em sua 
própria casa quer elles estejam em Ber- 
lim, ou em Paris; em Roma ou em Pe- 
tersburgo; era Vienna ;em Londres ou 
em Nova York. A guerra e o perigo de 
uma guerra constituem para estes ho- 
mens uma occasião propicia para pescar 
em aguas agitadas e seria tolice esperar 
que deixassem passar estas opportUnida- 
des.sera aproveitai-as.» 

Ä Agencia Mahometana: 
Reuter tinha também uma «agencia 

mahometana», cuja raissão era despertar 
entre os mahometanos a idéa de que o 
islamismo tornaria a dominar* o mundo. 
iCom o'seu erro, p «Bureau Reutçr» pro- 
vocou na Turquia Asiatica assim como 
no Egypto ,perturbações com o fim de 
•preparar o terreno para o protectorado 
inglez.,, , 

Era 1893, o «Bureaú Reuter», mediante 
uih telegramma falsificado, qualificou de 
insustenta,v€l , a situação financeira da 
BuIgaria. ,0 objectivo d'esta manobra foi 
obrigar o ministério da Bulgária a con- 
trahir um'emprestimo com. um grupo de 
banqtieiros qUe estavam debaixo da in- 
fluencia de Reuter. Taes intrigas que só 
representam ura dos muitos' Cásos de 
extorção repugnante, não raro determi- 
nam a sorte dos povos. Este successo 
mostra que, «A Agencia telegraphica in- 
ternacional: «Bureau Reuter» tem uma 
repartição encarregada de falsificar os 
acontecimentos e de fraudar, e que o 
barão Reuter está maduro para a presi- 
dência. Witte).» 

Rcubo de documentos: 
A lista de crimes commettidos pelo 

«Bureau Reuter» vai ao infinito. O pu- 
blico na sua maioria por certo ignora 
que Reuter se occupou também em ex- 
plorar cora seu capital certas especiali- 
dades norte-americanas. Assim por 
exemplo, fez elle no mundo inteiro re- 
clame de um certo kosmetico vendendo 
o frasco por 10 marcos, até que a policia 
de Berlim chegóu; a diescobrir que o jvaior 
real do preparado era de 10 Pfennig )6 
centavos). Cada annp, Reuter ganhou 
com este remedio e especialidade mi- 
Ihpes. Muito interessante é o caso d'um 
roubo de documentos secretos, compro- 
vado pelos tribunaes japonezes e do 
qual o «Bureau Reuter» foi cumpiice di- 
recto. 

Quem tiver interesse idje saber dos por- 
nienores desse famoso assumpto «Poo- 
ley-Kennedy» pode consultrar ura artigo 
escripto pelo Dr. F. Wiertheiiner, e pu- 
blicado na revista semanal «Das groes- 
sere Deutschland» (Berlim) 1914, n." 27, 
de 10 de Outubro. 

Julga'mos que estas provas bastara para 
hoje. Elias não deixam pairar duvida 
alguma sobre a obra do «Bureau Reuter» 
que, no verdadeiro sentido da palavra, 
constitue um perigo para o bem publico 
de todas as uaçõ.e?: e cuja influencia attin- 
ge todas as classes. 

Quando no principio da guerra os in- 
glezes cortaram.o cabo allemão, (facto 
este, que, por ser o primeiro acto belli- 
co da parte da Inglaterra, é bastante si- 
gnificativo) todo o mundo recebia as no- 
ticias sobre a guerra exclusivamente pelo 
«BureaU Reuter». As primeiras semanas, 
quando ainda não tinha sido estabeleci- 
da a comraunicação radiotelegraphica via 
Nauen-Sayville e Hannover-Tuckerton, 
nos provam a importancia deste facto. 

Reuter quiz ganhar milhões enganando 
o mundo inteiro. O barão de Reuter jul- 
gou-se senhor do mundo, mas felizmente 
teve que convencer-se que a mentira não 
é omnipotente. Estamos, por assim dizer, 
prevendo ique os jdias do «Eureau Reuter» 
são contados. Por ventura, o sr. barão 
de Reuter terá previsto este desastre ? 
Não terá elle querido sobreviver o insuc- 
cesso de seus malévolos planos ? Creio 
que sim. 

Far-se-ha mistér estabelecer como uma 
de uma vez para sempre com o serviço 
das principaes condições da paz o acabar 
informativo actual. O mundo já tem sof- 
frido bastante com a acção dos envene- . 
íxiadores de Londres. . - 

Rio. M.deValflur. : 
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